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Empire eine einzige Feſtung
gtändiger Verkeidigungsausſchuß des engliſchen Weltreiches „Völkerbund“ nur noch im
eigenen Hauſe Kollellive Sicherheit nur innerhalb der Fannlie, nicht aber im Genfer KRahmen

Drahibericht unseres Korrespondenten

London, 27. Mai. Der von der eng
tſchen Weltreichskonferenz eingeſetzte ſtän
dige Ausſchuß, der ſämtliche Fragen der
Rüſtungen und der Verteidigung des
Weltreiches einheitlich regeln ſoll, hat eine
außerordentlich wichtige Bedeutung dadurch
erhalten, daß zu ſeinem Vorſitzenden der bri
tiſche Verteidigungsminiſter Jnſkip eingeſetzt
worden iſt.

Aus den Beſchlüſſen der bisherigen Be
ſprechungen der Empirekonferenz geht bereits
hervor, daß ſich das engliſche Weltreich mit
allen ſeinen Gliedern entſchloſſen hat, das
Empire zu einer ungangreifbaren
Feſtung aus eigenen Mitteln auuszu
hauen.

Der ſtändige Ausſchuß hat die n die
Rüſtungen und Verteidigungsmaßnahmen des
engliſchen Mutterlandes und der Dominien
auf einen einheitlichen Nenner zu bringen,
d. h. die geſamten Streitkräfte mit
denſelben Waffen, mit der gleichen
Munition und der entſprechenden Aus
rüſt ung zu verſehen. Aber auch die Flug
zeuge, Panzerwagen, Geſchütze und
Gewehre, ſelbſt bis in die kleinſten Einzel-
heiten wird alles normaliſiert erhalten ein
heitliche Typen, ſo daß im Notfalle eine völlig
einheitlich bewaffnete und ausgerüſtete Wehr
macht mobiliſtert werden kann.
Wie der „Daily Telegraph“ mitteilt, wird

dieſe enge Zuſammenarbeit auch auf die
Flotte ausgedehnt. Den Vertretern der
Dominien wurden vollſtändige Unterlagen der
Verteidigungspläne des Empire im Mittel
meer, auf dem Wege nach Auſtralien und im
paziviſchen Ozean unterbreitet. Es iſt vor
geſehen. das Chinageſchwader um
Kroßkampfſchiffe, ſoweit das fort
ſchreitende Aufrüſtungsprogramm die Abkom
mandierung von Einheiten der Heimat und
Mittelmeerflotte zuläßt, zu verſtärken. Hon g
kong ſoll mit allen Mitteln moderniſiert
werden, Hauptſtützpunkt im Fernen Oſten bleibt
aber Singapore.

Die Flotte Auſtraliens wird weſentlih verſtärkt. Die Kiellegung einer Divi
on von Zerſtörern und eines Kreuzers als
Flotillenführer iſt neu angekündigt worden.

eitere Kreuzer ſollen folgen. Die Häfen
Auſtraliens erhalten moderne Befeſtigungen
und Werften. Außerdem ſollen ſämtliche Domi
tien durch die Errichtung von Waffen undMunitionsfabriken in die Lage verſetzt werden,

ſich ſelbſt zu verſorgen, allerdings auch um
gegebenenfalls das engliſche Mutterland
ausreichend beliefern zu können.

Es ſcheint ſich auf Grund der weiteren
nterhaltungen auf der Empirekonferenz in
er Frage der Verteidigung des geſamten

Weltreiches eine Aenderung der Anſichten
über den Völkerbund angebahnt zu haben.

enn auch der ſchlechte Eindruck der verfehlten
Agliſchen Feſtlands Politik in Europa und die
Armloſigkeit gegenüber dem Volſchewismus
noch nicht überwunden worden iſt, ſo ſcheint man
andererſeits allgemein eingeſehen zu haben,
aß irgendwelche Hoffnungen auf den Völker
und nicht geſetzt werden können. Man will
her die ſogenannte „kollektipe Sicher
Lit ſoweit der Wille der Dominien in
Kage kommt lediglich im eigenen

auſe anwenden.
hen Bedeutung des ſtändigen Ausſchuſſes
n darin, daß er gewiſſermaßen den Völker

i für den Hausgebrauch des Em
v kes erſetzen ſoll. Als erſte Maßnahme wird

ſich zu beſchäftigen haben:

u mit dem Bau von Rüſtungswerken in
Dominien, die gegen Luftangriffe zu

ſchützen ſeien und England weſentliche Liefe
rungen machen könnten,

2. mit der Ausarbeitung eines Syſtems
aufgrund deſſen die geſamte Rüſtungsinduſtrie
des Weltreiches ſich gegenſeitig erſetzen und
ergänzen könne.

Es iſt bezeichnend für die Haltung einzelner
Glieder des britiſchen Weltreiches, daß die
ſüdafrikaniſche Anion gedroht hat, in
keinem Falle auch England nicht eine
andere Nation in einem Kriege zu unter
ſtützen. Erſt habe das ſüdafrikaniſche Volk zu
ſprechen, ohne deſſen Zuſtimmung bedeutet
eine Beteiligung am Kriege eine Revolution.
Die Union würde nur einen Krieg in
ureigenſtem Jntereſſe führen (alſo

beim Raub deutſcher Kolonien. Die Schrift
leitung).

Die Genfer Korreſpondenten engliſcher
Blätter befleißigen ſich, von einer „Ent-
ſpannung“ in den deutſch engliſchen Be
ziehungen zu ſprechen. Sie führen ſie auf den
„guten Eindruck zurück. den Blom
berg in London hinterlaſſen hat. Jm
übrigen aber verſuchen ſie einen Keil zwiſchen
Deutſchland und Jtalien zu treiben, indem ſie
behaupten, daß die Anklagen der ſpani-
ſchen Bolſchewiſten in Valencia ſich
weniger gegen Deutſchland als gegen
Jtalien richten. Als weiteres Argument wird
die großzügige Berichterſtattung der deutſchen
Preſſe über die Krönungsfeier angeführt.

Franco läßt Gefangene frei
Großzöqige Geste des Generals Ausländer neu eingehleiclet

Salamanca, 27. Mai. Jm Gefängnis
am Sitz der ſpaniſchen Nationalregierung be
fanden ſich 18 ausländiſche Gefangene,
die auf Seiten der Bolſchewiſten gekämpft
hatten und die nunmehr durch einen großzügi
gen Gnadenakt des Generals Franco
nicht nur freigelaſſen, ſondern ſogar
noch neu eingekleidet und mit
Lebensmitteln verſehen wurden.

Jn ſauberer Wäſche und neuen Anzügen
traten die ausländiſchen Gefangenen aus dem
Gefängnis. Ein nationalſpaniſcher Offizier
erklärte in einer kurzen Anſprache, es ſei der
Wille General Francos, dieſen verführten
Anhängern ihre Freiheit wiederzugeben, weil
ſie nicht verantwortlich ſeien für die von den
bolſchewiſtiſchen Häuptlingen gegebenen Ver-
ſprechen. Er ſei der UAeberzeugung, daß es ſich
um Menſchen handele, deren Not und Elend
von den bvolſchewiſtiſchen Hetzern ſchändlich

ausgenutzt wurde. Deshalb gebe er allen
die Freiheit bedingungslos zurück!

Gedanken an einen Gefangenenaus-
tauſch oder an die Gegenſeitigkeit
einer ſolchen Aktion lägen ihm ſchon deshalb
fern, weil Großzügigkeit kein Handels
objekt ſei. Dieſe Großzügigkeit werde un
geachtet der Tatſache geübt, daß viele der Ge
fangenen Angehörige von Staaten ſeien,
die dem nationalen Spanien feindlich
gegenüberſtünden. „Möget Jhr erkennen, wo
die alten ſpaniſchen Tugenden der Ritterlich
keit und Großzügigkeit zu finden ſind“, ſchloß
der Offizier. „Möget Jhr nun zurückkehren in
Euer Vaterland und gute Staatsbürger Eures
Landes werden, eingedenk der im Spanien
krieg erhaltenen Lehren. Möget Jhr immer
einſatzbereit ſein, wenn Euer Vaterland Euch
ruft und nicht mehr auf die verlogenen und
hetzeriſchen Lehren des internationalen Marxis
müs hören, der den Untergang aller bedeutet.

Japaniſche Offiziere beim Führer
Kiel empfängt eine Abordnung der „Ashigato“

Berlin, 27. Mai. Der Führer empfing
geſtern eine Offiziersabordnung des zur Zeit
in Kiel weilenden japaniſchen Kreuzers „Aſhi
gara“, und zwar den Befehlshaber Konter
admiral Kobayaſchi, den Kommandanten des
Kreuzers Takeda, den Geſchwaderingenieur
Kapitän zur See Nagamatſu, den 1. Stabs
offizier Korvettenkapitän Kuroſhimag und den
Fregattenkapitän Maeda. Die japaniſchen
Marineoffiziere wurden durch den außerordent
lichen japaniſchen Botſchafter in Berlin Mu
ſhakoji dem Führer vorgeſtellt, der die Herren
einzeln begrüßte und herzlich willkommen hieß.

Ferner beſuchte geſtern auf Einladung des
Reichsſportführers von Tſchammer und Oſten
der japaniſche Konteradmiral Kobayaſhi
in Begleitung von mehreren Offizieren das
Reichsſportfeld.

Jn Kiel fand geſtern der offizielle
Empfang einer Abordnung der „Aſhigara“
durch die Stadt Kiel ſtatt. Als Vertreter des
in Berlin weilenden Kommandanten des
Kreuzers dankte der Führer der Abordnung,
der Erſte Offizier des Kreuzers, für den über
aus herzlichen Empfang durch die Bevölkerung.
„Wir können“, ſo ſchloß er, „kein beſſeres

Andenken in unſere Heimat mit zurücknehmen,
als den erſten Eindruck, den wir hier
empfangen haben. Es wird auch in Zukunft
unſer Beſtreben ſein. dieſe freundſchaft-
lichen Beziehungen zwiſchen unſeren
beiden Ländern ſtets weiter zu vertiefen und
auszubauen. Unſerem Geſchwaderchef und dem
Kommandanten des Kreuzers „Aſhigara“ iſt
die große Ehre zuteil geworden, von Jhrem
großen Führer empfangen zu werden.
Beide Herren bedauern es ſehr, nicht auch hier
anweſend ſein zu können. Es wird mir aber
eine große Freude ſein, den beiden Herren den
großen Eindruck, den wir von dieſem Empfang
mitnehmen, zu übermitteln.“

Der Redner hob dann mit ſeinen Kame
raden das Glas auf Deutſchlands großen
et Adolf Hitler und das Wohl der

taatsführung.

Das engliſche Kabinett trat geſtern
zu ſeiner wöchentlichen Sitzung im Unterhaus
zuſammen. Dieſe Sitzung war inſofern von
beſonderer Bedeutung, als auf ihr der
ſcheidende Miniſterpräſident Bald win zum
letzten Male den Vorſitz führte.

e überall tm Sau. Poſtſchec Lewzig 2454.
ie „MN8g“ iſt das amtliche Verkündungsblatt mtlicher

Gliederungen der Partei im Sau Halle Merſeburg und der
Behörden. ür
Beiträge wir
ſettung: Halle (Saale), Geiſtſtraße «7.

unverlangt und unfrankiert eingehende
keine Gewähr übernommen. Schrift
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„Unabänderlich auf der
Juli- Linie

Von unserem Wiener Berichterstetter

XVYZ. Wien, 27. Mai.
Wie die Konferenz von Venedig zwiſchen

Muſſolini und Schuſchnigg, ſo waren auch die
Beſuche des Staatsſekretärs Dr. Schmidt in
London und Paris Gegenſtand zahlloſer
Alarmmeldungen und Tendenzgerüchte, die in
einem Teil der ausländiſchen Preſſe ihren
Niederſchlag fanden und von den internatio
nalen Brunnenvergiftern ſyſtematiſch in die
Welt geſetzt wurden. Alle die ſattſam bekann
ten Schlagworte von einer „Achſen
verlegung“ oder der Querachſe“, auf
die das angeblich von Jtaljen in Stich gelaſſene
und ſich von Deutſchland bedrängt fühlende
Oeſterreich hinüberwechſeln wolle, tauchten mit
einemmal wieder auf.

Wenn überhaupt in Verbindung mit der
Reiſe Dr. Schmidts in die weſtlichen Haupt
ſtädte die erſt in Venedig bekräftigte un
veränderte Grundhaltung der öſterreichiſchen
Außenpolitik in Frage gezogen werden konnte,
ſo iſt dafür nur die Betriebſamkeit der fran
zöſiſchtſchechiſchen Diplomatie verantwortlich
zu machen, die immer noch bei gewiſſen öſter
reichiſchen Kreiſen bereitwilliges Entgegen
kommen findet auch da, wo es ſich um unzwei
deutige Verſuche handelt, die Achſe Rom
Berlin zu konterkarieren.

Kaum war Schuſchnigg von Venedig zurück,
erſchien der katholiſch-deutſche Miniſter der
Prager Regierung Zajicek in Wien, der
zuerſt ſeine Schritte zur Redaktion der
„Reichspoſt“ lenkte, mit der er ſchon früher
Beziehungen unterhielt. Wenn er in ihren
Spalten Wien als Zentrale des mitteleuro
päiſchen Katholizismus mit Hinweis auf die
notwendige, enge Zuſammenarbeit der Katho
liken gegenüber „der großen Gefahr der tota
litären Staatsidee“ propagierte, ſo diente auch
dieſer Vorſtoß auf katholiſcher Baſis nicht zu
letzt dem Verſuch, Oeſterreich ſeinen Vertrags
partnern zu entfremden und es vermittels des
Katholizismus enger an die Tſchech o
ſlowakei heranzuziehen. Als dann Zaficek
ſeinen politiſchen Vortrag über Tſchechen,
Slowaken und Sudetendeutſche in einem Be
kenntnis zum Hodzaplan ausmünden ließ,
da war es Erzbiſchof Jnnitzer, der dem
Publikum „das Zeichen zum Applaus gab.
Es ſei im Zuſammenhang mit dem Vorſchlage
Zajiceks, Wien zur Austauſchzentrale katho
liſcher Erfahrungen und einer innigen „kultu
rellen“ Zuſammenarbeit aller Katholiken zu
machen, auf ähnliche Beſtrebungen verwieſen,
deren Propagandiſten noch einen Schritt weiter
gehen, indem ſie für die Schaffung eines Blocks
der katholiſchen Staaten Europas, für ein
„Katholiſch-Europa“, Stimmung
machen, deſſen weltanſchauliches Haupt der
Pabſt und deſſen Urzelle Oeſterreich ſein
ſolle. Jn einer ganzen Reihe von Buchhandlun
gen in Wien kann man die Werbebroſchüren
dieſer „Kath-Europa-Bewegung“ ausgelegt
finden, in denen ein genaues Programm zur
Durchführung dieſes Planes ausgearbeitet iſt
und die vorwiegend jenen Exponenten des
politiſchen Katholizismus gewidmet ſind, die
als ſchärfſte Gegner des National-
ſozialismus zu gelten haben. So utopiſch
die Pläne dieſer katholiſchen Paneuropäer auch
ſind, ſo enthüllen ſie doch die Mentalität be
ſtimmter Kreiſe des politiſchen Katholizismus,
die in Verbindung mit dem katholiſchen
Emigrantentum, das in der Wiener
Wochenſchrift „chriſtlicher Ständeſtaat“ nach
wie vor ſein zerſetzendes Gift verſpritzt, zu
gleich auch die Saboteure des durch die Achſe
Rom Berlin beſtimmten Kurſes ſind.

Von amtlicher öſterreichiſcher Seite iſt ohne
Säumen allen Verſuchen, den Beſprechungen
Schmidts eine gegen die Achſe Rom-Berlin
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gerichteke Tendenz zu unkerſchieben, die Spitze
abgebrochen worden. Jn mehrfachen Erklärun
gen wurde unterſtrichen, daß die im Juli
abkommen und in den Romproto
kollen verankerten Grundlagen der öſter
reichiſchen Außenpolitik unangetaſtet
bleiben und daß man gar nicht daran denke,
nach irgendeiner Richtung der Windroſe hin
eine Neuorientierung vorzunehmen. Man ver
wahrte ſich geen gegen die Neigung, dieimmer wieder zu beobachten ſei, Staatsbefuche
und internationale Begegnungen phantaſievoll
zu deuten und zu Senſationen zu ſtempeln.

Da auch Ungarn anläßlich des italieni
ſchen Königsbeſuches unmißverſtändliche Be
ehe des Beharrens bei ſeiner traditio
nellen Politik abgelent hat, ſo kann ruhig
geſtellt werden, daß alle Verſuche den Neu
aufbau Mitteleuropas zu unterminieren,
wieder einmal völlig geſcheitert ſind.

Ankwork an einen
verleumderiſchen Kardinal
Berlin, 27. Mai. Am morgigen Freitag,

20 Uhr, veranſtaltet der Gan Berlin der
NSDAP., in der Deutſchlandhalle eine Maſſen
kundgebung, auf der Reichsminiſter Dr.
G o ebbels das Wort ergreifen wird. Er
wird bei dieſer Gelegenheit dem Kardinal
Mundelein in der Frage der kirchlichen
Sittenprozeſſe die gebührende Ant
wort geben. Der deutſche Rundfunk überträgt
mit allen Sendern dieſe Kundgebung in der
Zeit von 20,15 bis 22,00 Uhr.

Hehſchrift vor der Kirchenkür
Sabotenr unſchädlich gemacht

Eigener Bericht der NS.-Presse

l. Köln, 27. Mai. Vor dem Kölner Son
dergericht wurde geſtern ein Angehöriger einesn chen Jungmänner Vereins zu einem

g

ſojialismus ver hatte.
„Der Saboteux hatte ſich Exemplare einer

Broſchüre gus dem Auslande kommen
laſſen, die ſich mit früheren Uebelſtänden inder Syſtemzeit befaßt. Den Text dieſer Bro-
ſchüre änderte der Angeklagte ſo um, daß
daraus eine Hetzſchrift ſchlimmſter Art gegen

n führendenMänner würde. Die Abzüge dieſes Schwindel
den heutigen Staat und ſeine

produftes verteilte er mit Helfershelfern nach
dem Gottesdienſt an den Türen der katholiſchen
Kirchen in Köln.

200 Kirchenblätter verboten

wegen Herabſetzung ſtaatlicher Einrichtungen
Eigener Bericht der NS. Presse

Eſſen 27. Maf. Alle im V deEſſener Kirchenblätter G. e h. 5. ad
katholiſchen Kirchenblätter es ſind über
200 ſind bis a weiteres verboten worden,
nachdem in ihnen Einrichtungen des Stagtes
und der Bewegung verleumdet undin der Oeffentlichkeit herabgeſetzt. worden
waren. Beſonders waren in einem Bericht der
Kirchenblätter über ein ger des
BDM. verlogene Angaben gemacht worden,
Es iſt dieſelbe Methode, die wir zur Ge

nlige aus alter Erfahrung kennen und die in
dieſem Falle nur dazu dienen ſollte, Miß
trauen unter die Elternſchaft zu ſäen
zu einer Zeit als es ſich um einen Eintritt
der Zehnjährigen in die nationalſozialiſtiſche
Jugendbewegung handelte. Oft genug hatte
der Staat Langmüt vewieſen, diesmal griff
er zu. Gerüchtweiſe verlautet, daß der Verlag
dem Verbot der Kirchenblätter durch eine
Selbſtauflöſun bereits zu vor-
gekommen ſei und das Erſcheinen bereits
eingeſtellt habe.

r Gefängnis verurteilt, weil er vor der
Kirchentür eine en gegen den National

Heliumfür deutſche Erfahrung

Eckener. vor dem Militärqusschub luffschiftdienst rentabel

Kabelbericht unseres Korrespondenten

P. Waſhington, 27. Mai. Die Zukunft des deutſchen HandelsLuftſ iffdienſtes
hängt von der Entſcheidung der Vereinigten
Staaten in der Heliumfrage ab“, erklärte
Dr. Eckener geſtern vor dem Militäraus-
ſchuß des Sengts. „Ohne ihre Unterſtützung“,
betonte Dr. Eckener an die Mitglieder des
Ausſchuſſes gewandt, „iſt die ortunſeres dein wie die Dinge

gegenwärtig liegen, unmöglich.“
Dr. Eckener machte dann den Vorſchlag,

amerikaniſches Helium gegen Deutſch
lands Erfahrung auf den Gebieten der
Luftſchiffahrt, die während vieler Jahre unter
großen Koſten und Opfern errungen worden
ſind, auszutauſchen. Er betonte ferner

die Notwendigkeit einer un verzüg-
ichen Entſcheidung in der Frage der

Ausfuhr von Helium nach Deutſchland, wenn
der geplante Transgatlantiſche Luftſchiffverkehr
im Frühjahr des nächſten Jahres verwirklicht
werden ſoll. Nach Dr. Eckeners Erklärung
würde es Monate dauern, die für die Füllung
der deutſchen Luftſchiffe erforderlichen Mengen
Helium zu erzeugen und nach Deutſchland zu
transportieren.

Eckener widerlegte dann die von amerikani-
ſcher Seite aufgeſtellte Behauptung, daß die
Verwendung von Heliumgas die deutſchen
Luftſchiffe außerſtand ſetzen würde, irgend
welche Frachtlaſten außer Paſſagieren zu be
fördern. Dr. Eckener gab zu, daß der Auf
trieb des Luftſchiffes mit Heliumfüllung
geringer iſt als mit einer Waſſerſtoffüllung.
Ein Luftſchiff von der Größe des verunglückten
burg könne jedoch mit einer Helium
Gasfüllung immer noch 50 Paſſagiere beför
dern. Außerdem könne man ſehr leicht die
Größe des Luftſchiffes erhöhen, ſo daß man
70 Paſſagiere an Bord nehmen könne.

Dr, Eckener ſprach ſich ebenfalls gegen dieAnſicht aus, daß die Verwendung von Helm

den Betrieb eines Luftſchiffdienſtes un ren
t a bel geſtalten würde. „Sobald ein regulärer
Luftſchiffdienſt eingerichtet worden iſt, wird
der Heliumbedarf derart ſteigen, daß die Pro
duktionskoſten möglicherweiſe die von Waſſer
ſtoff nicht überſteigen Eckener ſchätzte den
jährlichen Heliumbedarf auf etwa 18 bis
20 Millionen Kubikfuß ein, unter der Voraus-
ſetzung, daß ein i erſt jährlich25 Rundflüge zwiſchen Amerika

Pöbel ſchändeke
Maofxisfische Bonzen n San

New York, 27. Mai, Jn San Franzisko
riß eine Bande von Kommuniſten an
einer Straßenecke in der unteren Stadt, die
anläßlich der am Sonntag beginnenden Er
öffnungsfeierlichkeiten für die Goldene Tor
brücke feſtlich mit den Flaggen aller Nationen

iſt, die deutſche Flagge her
ünter.
Bereits am Montag war ein marxiſti

ſche r Gewerkſchaftsausſchuß beim Oberbürger
meiſter von San Franzisko, Roſſi, er
ſchienen und hatte die Entfernung der
deutſchen Flagge gefordert. Der
Oberbürgermeiſter hatte aber der Abord
nung“ erklärt, daß er als Bürgermeiſter die
Flagge jeder Regierung dulden müſſe. Er
werde deshalb die deutſche Flagge nicht ent
fernen laſſen. Jm übrigen halte er die ge
ſtellte Forderung für ſehr ungehörig. Die

Anarchismus greift nach Frankreich
Mossenversommlung mit „sponischen Genossen“ in Paris

Paris, 27. Maf. Die Anarchiſten
entfalten neuerdings in Südfrankreich
und in einigen Hafenſtädten eine verſtärkte
Agitation mit dem Ziele, die ſpaniſchen Ge
noſſen zu unterſtützen und im Falle des Ver
luſtes von Katalonien ihre Aktionsbaſis
für ganz Weſteuropa nach Frankreich zu
verlegen,

Jn Paris hatten die Anarchiſten bisher
nur im Geheimen gearbeitet, nun aber fühlen
ſie t offenbar ſtark genug, um auch in aller
Oeffentlichkeit Anhänger zu werben. Sie haben
für Jgtag in einem der größten Verſamm
lungsſäle der franzöſiſchen S eineMaſſenkundgebung einberufen, Vier ſpaniſche

Anarchiſten und ein Vertreter der t
ſchen Bewegung Frankreichs ſtehen als Redner
auf dem Programm.

Anarchiſtiſche Parolen und Gedankengänge
haben vor allem in der marxiſtiſchen Jugend

rankreichs ſtarken Sennarg gefunden. Das
rgan der franzöſiſchen w. „Liber

erordentlichtaire“ kann ſich r einer au
roßen Auflage rühmen ren ſteht dieranzoſiſche pölitiſche Polizei vor einer um ſo

größeren Sorge als von dieſer Seite dauernd
mit Attentaten, Sabotageakten uſw. im Zu
ſammenhang mit der Weltausſtellung
gerechnet werden wut

Dieſe Belaſtung der Nerven ſcheint auch
der Durchführung der Nichteinmiſchungs

kontrolle ſehr hinderlich zu ſein. Die „Action
francaiſe“, die ſchon oft Enthüllungen über
en und ſowfetruſſiſche Waffen und

unitionslieferungen nach Sowjetſpanien
machen konnte, kritiſiert in einer „Die Ko
mödie der Nichteinmiſchung geht weiter“ über
ſchriebenen Meldung aus Marſeille die Durch
führung der Nichteinmiſchungskontrolle. Das
Blatt ſchreibt, die Seekontxrolle erſtrecke ſi
praktiſch nur auf ſolche Schiffe, deren Leitung
offen zugebe, nach Spanien zu fahren. Die
Schiffe blieben jedoch ſelbſt wenn ſie
Kriegsmaterial an Vord führten unbe
helligt und von jeder Kontrolle verſchont,
ſobald der Kapitän erkläre, daß der Kurs
ſeines Schiffes „nicht nach Spanien“ gehe

Aehnlich lahm iſt die Kontrolle weiter in
bezug auf die Flugzeuglandungen. Die aus
dem bolſchewiſtiſchen Spanien kommenden Ma
ſchinen bleiben nach wie vor unbehelligt. Jn

roßer Aufmachung berichtet der „Jour“ über
ſie Landung eines Bolſchewiſtenflugzeugs in

Südfrankreich in der Nähe von Pau, das in
zwiſchen bereits nach dem Flughafen Pont
arg transportiert wurde. Wiewohl der zu
ſtändige Kontrolloffizier, Oberſt Lunn, er
klärte, daß von der Landung amtlich nichts
bekannt ſei, konnte man die bolſchewiſtiſchen
Fliegeroffiziere am Dienstagabend in derZauptſtraße von Pau ungeniert in ihren Uni
formen promenieren ſehen.

und Europa durchführe. Bei einer ver
mehrten Anzahl von Luftſchiffen würde der
Heliumbedarf natürlich entſprechend ſteigen

„Die Zeit der Verwendung von Luftſchiffen
zu Kriegszwecken iſt vorbei“, erklärte
Dr. Eckener im weiteren Verlauf ſeiner Rede
vor dem Militärausſchuß des Senats. Luft
ſchiffe bieten den rieſigen Geſchwadern von
Flugzeugen der Großmächte ein derartig
ſicheres Ziel, daß ſie dem Angriff von Flug
zeugen hilflos preisgegeben ſind. Nach Anſis
Dr. Eckeners könnten die Vereinigten
Staaten allein Luftſchiffe unter Umſtän
den im Kriege verwenden, da die Jſolierung
der Vereinigten Staaten, ihre ausgedehnten
Küſtenlinien und ihr Beſitz an Heliumgas es
möglich machen, Luftſchiffe zu Aufklärungs
zwecken und zum Transport von Truppen zu
benutzen.

Sonderausſchuß
für Heliumansfuhr

Waſhington, 27. Mai. Präſident Rooſe
velt überſandte jetzt dem Kongreß einen Be
richt eines n des Kabinetts,in dem der Verkauf ü r nſegen amerikanj
ſchen Heliums an fremde Regierungen für den
Paſſagierluftverkehr befürwortet wird.

Ferner empfiehlt der Bericht den Ankauf
der einzigen privaten Heliumanl.age
in Louisville durch den Staat der dann
u das Monopol für Helium beſitzen

würde, aBraſilien will Helium verſkellen

„Zur Verwendung für die Luftſchiffahrt
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Rio de Janeiro, 27. Mai. Der
braſtlianiſche Verkeh-sminiſter hat den Land
wirtſchaftsminiſter erſucht, Erhebungen über die
braſilianiſchen Heliumvorräte anzuſtellen, Falls
ſie groß genug ſind und ihre Ausbeutung ſich
lohnt, will Braſilien Helium zur Ver
wendung in Luftſchiffen und zu
anderen Zwecken ausführen t

Hakenkreuzflagge
Franzisko hetzten d a
Abordnung ſolle ſich an die Regierung ſelbſt
wenden, wenn ſie ſich beſchweren wolle. Alle
Nationen ſeien zu den Feſtlichkeiten eingeladen
worden. Roſſit gab außerdem bekannt, daß er
jeden, der ſich unbefugt an dem Flaggenſchmuck
zu ſchaffen mache verhaften laſſen werde.

Auf die Weigerung Roſſis, die deutſche
Flagge zu entfernen, nahm der Gewerkſchafts
oberhäuptling, Braun, ſeine Zuflucht zu
Drohungen.

Die Folge der See dieſes Gewerkſchafts
bonzen war nun die Schändung der
deutſchen Flagge. Als die Polizei am
Tatort erſchien, war das kommuniſtiſche Ge
ſindel bereits entkommen,

Jnzwiſchen hatte Braun auch die anderen
Gewerkſchaften gufgeputſcht. So drohte
eine Gewerkſchaft, ſich von den Feſtlichkeiten
zurückzuziehen. Andere Gewerkſchaften wollen
es ablehnen, im Feſtzug durch Straßen zu
marſchieren, in denen die Hakenkreuzflagge auf
gezogen iſt.

Nachdem ſich in der letzten Zeit jüdiſch
marxiſtiſche Exzeſſe ßegen das Dritte Reich in
USA häufen, nachdem ſchon wiederholt
die deutſche Flagge geſchändet, Deutſch
land und ſein Führer beſchimpft und
b e hgt worden iſt, muß man ſich beſorgt
fragen, wie 4 die amerikaniſchen Be
hörden dieſe Ausſchreitungen gegenüber der
befreundeten deutſchen Nation das
ſagte doch Präſident Rooſevelt beim Empfang
des neuen deutſchen Botſchafters Dieckhoff in
Waſhington noch dulden wollen.

Auf keinen Fall läßt ſich das deutſche
Volk heute noch die Schändung ſeiner Symbole
gefallen und es muß erwartet werden, daß
ihnen auch in USA. diejenige Achtung ent
gegengebracht wird, die das Sternenbanner in
Deutſchland genießt. Wenn es unverſchämte
marxiſtiſche Bonzen wagen, von amt
lichen amerikaniſchen Stellen die Entfernung
der Hakenkreuzflagge zu fordern, dann hätte
man ſich auf die ſpäteren Ausſchreitungen ſchon
aufgründ der ſattſam bekannten marxriſtiſchen
„Möentalität“ gefaßt machen müſſen. Wie dem
aber auch ſei, ſo verlangen wir den
Schutz der deutſchen Symbole; denn nur dort,
wo das als ſelbſtverſtändlich geſchieht, kann
davon geſprochen werden, daß es ſich um eine
Kulturnation handelt, und nur mit einer
e können wir freundſchaftliche Beziehungen
pflegen!

Die internationale Luftfahrtaus
ſtellung wurde geſtern in Brüſſel von
ginem Vertreter der belgiſchen Regierung in
Anweſenheit von Staatsſekretär Milch, der
guch dem belgiſchen König einen Beſuch ab
tattete, eröffnet. Außer Deutſchland ſind
ſieben Nationen an der Ausſtellung beteiligt.

d

Blomberg beſucht Italien
Verlin, 27. Mai. Auf Einladung des itge

lieniſchen Regierungschefs begibt ſich der
Reichskriegsminiſter und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht Generalfeldmarſchall v. Blom
berg am 2, Juni 1937 für drei bis vier Tage
zu einem Beſuch der italieniſchen Weh
macht nach Rom. F

Große Freude in Genf
Aegypten: jüngſtes Kind des Völkerbundes

Genf, 27. Mai. Die Vollſitzung der außer
ordentlichen Völkerbundsverſammlung beſchloß
am Mittwoch einſtimmig die Aufnahme Aegyp
tens in den Völkerbund durch namentliche Ab
ſtimmung.

Der Präſident ladet hierauf die ägyptiſcheDeligierten ein, ihren Platz in der er en
lung einzunehmen. Jn ſeiner doppelten Eigenhaſt als Präſident der Verſammlung und als

Vertreter der Türkei widmete ihnen der tür
kiſche Außenminiſter herzliche Begrüßungsworte
und erteilte dem ägyptiſchen Miniſterpräſiden
ten Nahas Paſcha das Wort. Dieſer dankte den
Vertretern aller Staaten für die einſtimmige
Entſchlietßzung. Er ſprach die Hoffnung aus daß
der Völkerbünd alle Schwierigkeiten überwin
den und die Mitarbeit aller genießen werde,
Was Aegypten anbelange, ſo habe es durch den
engliſchägyptiſchen Freundſchaftsvertrag ſeien
Willen zur Zuſammenarbeit bewieſen

w

Der Vertrag mit England wird ſicher
ſeine Früchte tragen, ob ſich le aber mit
der nicht ganz billigen Völkerbundsmit
gliedſchaft nün für alle Zukunft vor einer
Wie derhalüng der ſieben bibliſchen Plagen ge
ſichert hat, bleibt erſt abzuwarten. Tkotz
alledem Freude hexrſcht in allen (Hotelſ
Hallen Genfs.

Auch in der Kirche prokeftieren

Eigener Bericht der NS.-Presse
b. Karlsruhe, 27. Mai. Jm Rahmen eines

Dienſtappells der Gauleitung Baden gab Gau
leiter Robert Wagner bekannt, daß es
künftig hin nicht geduldet werden könne, wenn
Beamte ſtillſchweigend und ohne ihren
Proteſt in erlaubter, anſtändiger Form zum
Ausdruck bringen, Schmähungen des National
ſozialismus in Veranſtaltungen oder Gottes
dienſten“ hinnehmen, die dieſe Bezeichnung
nicht verdienen Gegen Beamte, die in ſolcher
Weiſe gegen Treu und Glauben verſtoßen, ſoll
künftig ſofort ein Dienſtſtrafverfahren mit dem
Ziel der Entlaſſung eingeleitet werden. Das
ſelbe gilt für Parteigenoſſen
Erſte Wahlergebniſſe aus Holland

Drahtbericht unseres Korrespondenten
P. Amſterdam, 27, Mai. Am geſtrigen
ſpäten Abend lagen aus 202 Gemeinden mit
165 359 Stimmberechtigten Teil Wahlreſultate
der Wahlen zur 2. Kamer vor, die folgende
Verteilung der Stimmen auf die verſchiedenen

Parteien zeigte: en 3956, 2. Kommuniſten 1054, 3. Römiſchkatholiſche Staats
partei 74680, 4. Antirevolutionäre Pattef
r 25 220, 5. Sogialdemokratiſche Par

ei

Rückkehr der Expedition

Schulz-Kampfhenkel.
Mit dem Dainpfer „Monte Sarmiento“ de

HamburgSüd kehrten am Mittwoch zwei
Forſchungsreiſende in die Heimat zurück, denen
es gelungen war, als erſte Europäer Braſi
lianiſcheGuayang von Süden nach Norden bis
an die Grenze von Cayenne zu durchqueren,
Es ſind dies der aus Berlin ſtammende
Student der Zoologie Schulz Kampf
henkel und der Berliner Flügzeugſ rer
Kahle, die zuſammen mit dem aus Roſtock
ſtammenden Jngenieur Gerhard Krauſe im
Juni 1935 von Hamburg aus eine Expedition
nach Südamerika zur Erforſchung des Gebiete
am Amazonas unternommen hatten. Jn Rio
de Janeiro hatte ſich noch als vierter Teil
nehmer Joſef Greiner angeſchloſſen, der
aber Anfang 1936 im Urwald an den Folgen
der Malaria geſtorben iſt. Gerhard Krauſe
war bereits vor zwei Mongten von Süd
amerika nach Bremen zurückgekehrt.Der Leiter der Forſchun seryeditien
Schulze Kampfhenkel, berichtete deſeiner 8 über die Reiſe u. g, folgendes
„Die Expedition nahm in Para ihren Aus
gang. a wurden. Erkundungsflüge über
das z erforſchende Gebiet unternommen, um
die awendungeſahigteit des Flugzeuges
erproben, das, auf Schwimmer geſtellt, z
als Waſſerfluggeug Dienſt tun konnte. Ha
Flugzeug wurde von Gerd Kahle geführt.

Profeſſor von Krehl
Jm 76. Lebensjahre verſtarb nach Mngeln

Krankheit Geheimrat Prof. Ludolf von K r
der langjährige Direktor der mee t
ziniſchen Klinik der Univerſität n
berg, Träger des Adlerſchildes des V
Reiches, der ihm im Jahre 1986 vom J
verliehen wurde, und Ritter der Friedens

des Pour le mérite, MarLudolf von Krehl wirkte in ind e
burg, Greifswald; Göppingen und r
und kam 1906 nach Heidelberg. Er ein W
längere Zeit das Pathologiſche Teilinſtitu ab
von der KaiſerWilhelm Geſellſchaft in en
berg errichteten Jnſtituts für mediginiſche Uor
ſchung. Profeſſor von Krehl war Ehr e
hie 5 en n Ehren unzahlreicher Gelehrtengeſellſchaften. derer Ehrenbürger der len Wieebaden und de

Stadt Heidelberg.
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unterbrochen, die

deutſches Haus wirbt für Völkerverſtändigung Wir gedenken
zröffnungsrecle Dr. Schachts omreißt die Grund ſagen einer gecleihlichen Zuscommenarbeit

Paris, 27. Mai. Bei ſchönſtem Sommer-
wetter fand geſtern vormittag die Weihe des

deutſchen Hauſes auf der Jnternatio
nalen Ausſtellung Paris 1937 ſtatt. Jn der
feſtlich erleuchteten Halle hatten ſich um die
zahlreichen Ehrengäſte viele hundert deutſche
Arbeiter und Mitglieder der deutſchen Gemein
ſchaft verſammelt.

Der franzöſiſche Generalkommiſſar für die
Internationale Ausſtellung, Labbé, dankte
der Reichsregierung für ihre Beteiligung an
der Ausſtellung Handelsminiſter a ſt i d
feierte ebenfalls das deutſche Werk auf der
Jnternationalen Ausſtellung.

Anſchließend ergriff Reichswirtſchaftsminiſter
Dr. Sch acht das Wort.

Jch empfinde es als eine beſondere Ehre
und Freude, daß mich der Führer und Reichs
kanzler e hat, ihn bei der feierlichen
Eröffnung des Deutſchen Hauſes dieſer Aus
ſtellung zu vertreten.

Die Jnternationale Ausſtellung Paris 1937
nennt ſich ſchlicht eine Ausſtellung der Kunſt
und Technik im Leben der Gegenwart. Jn
dieſen zwei Worten liegt unendlich viel.

Unſere ſtählernen Schiffsrieſen, die hoch
ragenden Stahlſkelette moderner Bauten, die
Ströme und Meeresarme überſpannenden
Brücken zeigen, was die Technik zu ſchaffen
vermocht hat. Das Maß der Auswirkungen
mögen ein paar nüchterne Zahlen illuſtrieren:
im Jahre 1890 ſtellte ſich die Weltproduktion
an Roheiſen auf 28 Millionen Tonnen, im
Jahre 1913 auf 80 Millionen Tonnen.

Dieſe glänzende Aufſtiegsperiode wurde
dann von der Kataſtrophe des Weltkrieges

allen Volkswirtſchaften,
Siegern und Beſiegten, ſo ſchwere Wunden
arg hat. Wir können dieſes Unglück
eider nicht mehr ungeſchehen machen. Um ſo
gebieteriſcher aber iſt das Verlangen, endlich
einmal die unſeligen Kriegsfolgen zu be
ſeitigen und alle Kräfte in den Dienſt des
wirtſchaftlichen und ſozialen Neuaufbaues zu
ſtellen. Die Wünſche, die Deutſchland bei der
politiſchen und wirtſchaftlichen Befriedung der
Welt vertritt, erſcheinen nur deshalb manch
mal ſo ſchwer verſtändlich, weil eine funda
mentale Eigenheit des deutſchen Lebens nicht
genügend begriffen wird. Laſſen Sie mich
einmal etwas ausſprechen, was die wenigſten
Menſchen wiſſen Mit Ausnahme der inter
national garantierten Schweiz iſt Deutſchland
das einzige Land der Welt, welches über keine
ausreichende Hheimiſche oder koloniale Er
yasgrundlage für ſeine Bevölkerung
verfügt.

Das Deutſche Haus will einen Querſchnitt
durch das techniſche wirtſchaftliche und Fünſt
leriſche Können unſeres Volkes geben Mögen
die Beſucher dieſer deutſchen Leiſtungsſchau in
glle Welt das Bewußtſein
in dieſem Hauſe das Bekenntnis zur Arbeit
und zum Frieden Geſtalt gewonnen hat. Mit
dieſem Wunſche übergebe ich das Deutſche
Haus ſeiner Beſtimmung.

Die Geſamtbeteiligung des Deutſchen Reiches
an der Weltausſtellüng erſtreckt ſich nicht nur
guf das Deutſche Haus. Es gibt auch deutſche
Vertretungen in zahlreichen Fachpavillons,
wobei namentlich das ZeißPlanetarium. der
„Gläſerne Menſch und die Gutenberg Werk
ſtatt im Pavillon der Preſſe zu nennen ſind.
Auch in anderen Hallen, z. B, in denen der
Zunſt, des Reiſeverkehrs, der Propaganda der
n ſsausbildung ſind deutſche Kojen zu
inden.

Beſonders wichtig wird jedoch die deutſche
Abteilung in dem noch nachträglich entſtehen
den „Pavillon Jnternational“ ſein. Sie dürfte
bewußt auf die repräſentative Seite verzichten.

ier ſprechen die Höchſtleiſtungen deutſcher
echnik ſelbſt, die mit ihren neueſten Ex

rungenſchaften vertreten iſt: Herporragende
eiſtungen techniſchen Glaſes und Porzelläns;
räziſton. deutſcher Verpackungsmgſchinen,

Spegialeinrichtungen von Kinovorführungs
4pparaten, große Leiſtungen der deutſchen
metällverarbeitenden Jnduſtrie. vor allem das
zu einer Schlange gebogene Rohr aus hoch
wertigem froſtfreien Stahl

Schließlich ſind als beſondere Gruppe die
neuen deutſchen Werkſtoffe zu nennen, die hier
hur einen kleinen Querſchnitt durch unſere
letzten großen Erfindungen geben. Umrahmt
wird dieſer Teil von einer Ueberſchau der
Vielſeitigkeit der deutſchen Textilinduſtrie.

Die deutſche Wirtſchaft und die deutſche
ertarbeit haben ſich alſo mit großem Erfolg

emüht, ihren Beitrag zur „Jnternationalen
Ausſtellung Paris 1937“ zu leiſten und ihre
eimat würdig zu vertreten.
die reichs deutſche Kolonie in

daiſ fand ſich vor der offigiellen Freigabe
es deutſchen Hauſes dort mit den Ehrengaſten

einer kurzen ſtimmungsvollen Einweihungs
ſeier zuſammen. Die Pariſer Preſſe nimmt
ſa übrigen an den Mängeln der Geſamtaus
lung erheblich Anſtoß und ſtimmt in ihrer
ritik mit dem Schlagwort: Triumph der

hie gidungskun ſt in einer unver-
Alten. Ablehnung der Organiſation ziemlich

überein.

r

hen der Ehrenhalle im Erdgeſchoß des
ſunn aus betritt man den eigentlichen Aus
2

Igsraum, eine gewaltige, 140 Meter lange,
eter breite und 24 Meter hohe Halle
Jnneneinrichtung von Profeſſor Wolde

Stoc rin kmann geſchaffen wurde. Keine
werke, Zwiſchenwände oder

etſten r Blick des Beſuchers, der vomS Augenblick an von der vornehmen
d theit dieſer Halle gefeſſelt wird. in der

neue Deutſchland den Gäſten aus aller

deren

Einbauten

Welt einen Querſchnitt durch ſeine natio
nalen und völkiſchen Kräfte, ſeine Wirtſchaft,
ſeine Kunſt, ſein Volkstum, ſeine Land
ſchaft gibt.

Bodenbelag, Treppen, Schmuckgitter, Wände
alle ſind aus deutſchen Bauſtoffen.

Die Mittelläufer ſind aus ſynthetiſchem Gummi
(Buna) gefertigt, die Holzbrüſtungen der Wände
mit ſynthetiſchen deutſchen Lacken behandelt.
An den vier Meter hohen Wandkandelabern
leuchten Glasprismen von bisher nicht er
reichter Länge. Tür- und Fenſtereinrahmun
gen ſind mit deutſchem Marmor ver
kleidet. Ein 78 Meter langes und 20 Meter
breites Glasdach hält die Halle in gleich
mäßigem milden Licht.

Jn wohlbegründeter Abſicht haben deutſche
Künſtler ganz beſondere Ehrenplätze im Deut
ſchen Haus in Paris erhalten. Zu beiden

Seiten der dem Turm vorgelagerten Treppen
ſtehen die bekannten re ger des Bild
hauers Thorak, in der Mitte der Ehrenhalle
erhebt ſich die Bronzefigur „Genius“ des
Bildhauers Georg Kolbe. Profeſſor Max
Wnold ſchuf die Moſaikhoheits-
zeichen, die über den Eingangstüren des
Ausſtellungsraumes leuchten. Rechts und links
von ihnen feſſeln die figürlichen Moſaikgruppen
Schwarzers „Arbeit“ und „Kraft durch Freude“.
22 Gemälde an den Wänden der Halle führen
die Gäſte des Deutſchen Hauſes durch alle
deutſchen Gaue, Hier hängen u. a. Bilder vom
Reichsparteitaggelände in Nürnbe r der
ſchönſten Strecken der Reichsautobahn,
eine Krupp-Hütte, die Klinik Profeſſor
Sauerbruchs. Die gewaltigen Bau
leiſtungen des Dritten Reiches werden durch
zahlreiche Modelle repräſentiert.

Kopfzerbrechen in Freiwilligenfrage
Sechs Mondfe zur „Ankorbelong“ nötig

Drahbibericht unseres Korrespondenten

London, 27. Mai.
ſitzung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes wird
ſich mit einem Appell beſchäftigen, der an die
beiden ſpaniſchen Parteien gerichtet werden
ſoll, um ſie zu einer Humaniſierung desKrieges auuſorbern. Dieſe Maßnahme iſt
um ſo dringlicher, nachdem in London bekannt
wurde, daß die Bolſchewiſten in den letz
ten Tagen wieder zahlreiche offene
Städte bombardierten, wobei faſt
r e hmele Frauen und Kinder ums Leben
amen.

Zweiter Punkt der Tagesordnung iſt ein
von dem techniſchen Anterſuchungsausſchuß
ausgearbeiteter Plan zur Zurückziehung
der in Spanien befindlichen ausländi-
ſchen Freiwilligen. Der 60 Schreib
maſchinenſeiten umfaſſende Vorſchlag ſieht
nach den Berichten Londoner Blätter zu
nächſt einmal eine „Vorbereitungs
zeit“ von drei Monaten vor, während
der alle für den Abtransport der Freiwilligen
erforderlichen Maßnahmen getroffen werden
ſollen. Dabei iſt geplant, zu beiden krieg
führenden Parteien Kommiſſare zu ent
ſenden, die die Zahl und die Jdentität der
e feſtſtellen und dieſe in Lagern
ammeln ſollen. Von dieſen aus iſt dann ihr

Abtransport durch Schiffe der Kontrollmächts
vBeabſichtigt. Die Durchführung dieſes Vor

ſchlages ſet aber, ſo heißt es weiter nur
hinaustragen, daß während eines Waffenſtillſtandes nd

lich und würde einen Zeitraum von weite-
ren drei Monaten in Anſpruch nehmen.

Die heutige Voll

e d dag dieſe S lägeer n h de ge hen Linienſchtffes „Rivadavia“, Kapi

Die Koſten dieſes Verfahrens werden guf etwa
1 Million Pfund, das ſind 12,5 Millionen
Reichsmark, zObwohl fatt alle in Frage kommenden

Mächte einſchließlich Deutſchlands ihre
Mitarbeit zugeſagt haben, iſt man ſich
in London keineswegs über die Schwierigkeiten
der praktiſchen Durchführung dieſer Vorſchläge
im unklaren, Allein die a er des Begriffs „ausländiſche Freiwillige“ hat ſchon zu
rundſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten geführt Während ſich General Franco auf den

Standpunkt ſtellt, daß die ſpaniſchen Regimen
ter Marokkos und die Fremdenlklegion
reguläre Truppenteile der ſpaniſchen
Armee ſind, haben einige Ausſchußmitglieder
dieſer Behauptung ſoweit ſie die Fremden
legion angeht widerſprochen. Der Sowjet
botſchafter verlangte überdies, auch die mau-
riſchen Truppen als eru deklarieren. Die Valencia- Bolſchewiſten

aben ihrerſeits erklärt, daß die Angehörigen
der Jnternationalen Brigadennicht mehr als „Ausländer“ betrachtet wer
den könnten, da dieſe „auf eigenen Wunſch“
das „ſpaniſche Bürgerrecht erhalten
hätten. Die Anerkennung dieſes Tricks der
ſpaniſchen Bolſchewiſten, die Zurückziehung von
Freiwilligen ihrerſeits illuſoriſch zu mächen,
wurde. von anderen Delegierten ſchärfſtens
n
er Nichkeinmiſchungs konferenz praktiſch an

unüberwindliche Hinderniſſe und Schwierig-
keiten ſtoßen werden.

Nächtliche Feier auf der Golzheimer Heide

Der Fodestoq Albert leo Schlogefers
Düßſeldorf, 27. Mai Zum 14. Male

ährte ſich geſtern der Tag, an dem Albert Leo
chlageter auf der Golzheimer Heide ſein

Leben für W opferte. Düſſeldorf ehrte
den Kämpfer für Deutſchlands Freiheit ſchon
in den frühen Morgenſtunden durch den tradi
tionellen Schweigemarſch mit anſchließender
kurzer Gedenkfeier am Mahnmal auf der Heide.

Um die gleiche nächtliche Stunde, kurz nach
3.30. Uhr, zu der Albert Leo Schlageter am
26. Mai 1923 aus den Toren des Ge
fängniſſes zu Derendorf hinaus-
geführt wurde, ſetzten ſich die Ehrenformatio
nen der Partei und ihrer Gliederungen, der
Wehrmacht und des Arbeitsdienſtes in Bewe
gung und marſchierten unter dumpfem Trom-
melwirbel den hiſtoriſchen Weg von 1923.

Jm oberen Rund des Denkmals, von deſſen
Sockel Flammen zu dem ragenden Mahnmal

emporloderten, hatten die Standarte„Schlageter“, ſämtliche Fahnenabordnun
en und die Formationen der Partei und ihrer
liederungen, der Wehrmacht und des Arbeits

dienſtes Aufſtellung genommen. Dahinter ſtan
den dicht gedrängt viele Tauſende von Volks
genoſſen, die Zeuge dieſer nächtlichen Feier
ſtunde ſein wollten.

Gauleiter Florian zeichnete in ſeiner
Gedenkrede ein Bild vom Leben und Sterben
Albert Leo Schlageters. Die Saat, die Schla
geter durch ſein Herzblut geſät habe, ſei
millionenhaft aufgegangen. Mit den Liedern
der Nation klang die nächtliche Feierſtunde aus.

Jnzwiſchen war die Dämmerung gewichen.
Ueber der Heide lag ein ſchöner Maienmorgen.
Wie einſt am 26. Mai vor 14 Jahren, als
Albert Leo Schlageter für ſein Vaterland ver
goffenes Blut in den Sand der Heide ſickerte.

HJ. und Auslandsdeutſchlum
Weimar, 27. Mai. Das 2. Reichsführerlager

der Hitler- Jugend nahm am Mittwochvor
mittag in einem Vortrag des Leiters der Aus
landsorganiſation der NSDAP., Gau-
leiter Bohle, ſeinen Fortgang. Er ſprach
aus ſeinem perſönlichen Erleben als Auslands-
deutſcher über die Lage der Reichsdeutſchen im
Ausland, die, fern von ihrer Heimat, auf ſich
ſelbſt angewieſen ſind und e e perſönlichen
Du rungen zum Trotz ihr Deutſchtum be
wahren. Jn packenden Worten ſchilderte der
Gauleiter den Stand der Arbeit der A. O. für
die Durchſetzung der nationalſozialiſtiſchen
Jdee unter den Reichsdeutſchen im Ausland,
und ihren Kampf gegen die jüdiſche Emigration
und Boykotthetze.

Zu einem beſonderen Erlebnis geſtalteteſich für die HJ. Führer der anchitepende

Vortrag des oberſten Richters der
NSD AP., des Reichsleiters Buch, der in
außerordentlich eindrucksvoller Weiſe die
brennenden weltanſchaulichen und geiſtigen
Fragen unſerer Tage behandelte und die letzten
und entſcheidenden Grundlagen der national
ſozialiſtiſchen Lebensanſchauung herausſtellte.

Die Arbeit des Reichsführerlagers der HJ.
wurde am Mittwochnachmittag mit einem

Vortrag des Generalarbeitsführers
Dr. Decker fortgeſetzt. Er ſprach in längeren
Ausführungen über die nationalſozialiſtiſchen
Erziehungsgrundſätze. wie ſie im eichs
arbeitsdienſt verwirklicht worden ſind, der die
geſamte deutſche Jugend einheitlich unter das
Geſetz der Handarbeit ſtelle.

Drei Menſchen vom Blitz erſchlagen

Prag, 27. Mai. Ueber verſchiedene Teile
der Tſchechoſlowakei gingen ſchwere
Gewitter nieder. So wütete in Groß
meſeritſch. (Mähren) ein Gewitter, bei
dem zwei Perſonen durch einen Blitz erſchlagen
wurden. Ein Blitz ſchlug in das Haus des
Bürgermeiſters ein, in dem gerade ein Lokal
termin in einem Prozeß gegen zwei Bauern
ſtattfand. Dabei wurde ein Bauer getötet und
alle übrigen Anweſenden verletzt. Der gleiche
Blitz erſchlug auf der Straße noch einen
Arbeiter.

Aus Lentwera bei Loſonz wird ge
meldet, daß ein Blitz in ein Gaſthaus einſchlug
und dort drei Gartenſtühle zertrümmerte.
Schließlich fuhr ein Blitz durch das Fedlfnere
Fenſter des Stalles und tötete einen Kutſcher.

marine Dienſtſtelle Hamburg,
Auch die engliſche Preſſe iſt Wolf fand in Nienſtedten ein Empfang

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurde ermordet:
27. Mai 1932: Sylveſter Fink, Fleiſchhauer«

Gehilfe, SAR.Mann, Jnnsbruck, von Schutz
bündlern erſtochen.

Der Reiſeverkehr mit Frankreich

Während der Pariſer Weltausſtellung
Berlin, 27. Mai. Der Reichsinnenminiſter

veröffentlicht im Einvernehmen mit dem
Reichsjuſtizminiſter im Reichsgeſetzblatt eine
Verordnung über den Reiſeverkehr mit Frank
reich während der Pariſer r rin
1937. Die Verordnung tritt am 25. Mai 193
an raft und gilt bis zum 30. November

Nach der Verordnung ſind Päſſe deutſcher
Fiztagngrhrriger mit Wohnſitz oder ſtändigem
Aufenthalt in England zur Reiſe nach oder
durch Frankreich nur güttig wenn der Geltungs
bereich des Paſſes von der zuſtändigen Paß
behörde ausdrücklich auf Frankreich er
ſtreckt iſt. Der Zuſatz über den Geltungsbereich
des Paſſes lautet: „Gültig auch für Reiſen
nach und durch Frankreich während der Dauer
der Pariſer Weltausſtellung 1937.“ Der Zuſatz
iſt für Jnhaber von Dienſtpäſſen, Miniſterial
päſſen und Diplomatenpäſſen nicht erforderlich.
Deutſche Staatsangehörige mit Wohnſitz oder
ſtändigem Aufenthalt im Ausland haben dies,
wenn ſie aus dem Reichsgebiet nach Frankreich
reiſen wollen, der Paßnachſchaubehörde nachzu
weiſen.

Ein deutſcher r der o hin eden Zuſatz aus dem Reichsgebiet oder auf
einem Umweg in oder durch Frankreich reiſt,
wird mit Geldſtrafe beſtraft.

In wenigen Heilen
Der Führer und Reichskanzler empfing

heute den neuernannten Geſandten für die
Schweiz, Dr. Köcher, vor ſeiner Abreiſe
nach Bern zur Abmeldung.

Der Führer und Reichskanzler hat ſeiner
Majeſtät dem König von Afghaniſtan
zum Unabhängigkeitsfeſt drahtlich ſeine lück
wünſche übermittelt.

Die Gauleitung des Gaues Oſt
annover der NSDAP. iſt nunmehr nach

Lüneburg verlegt worden. Die Dienſtſtellen
der Gauleitung haben den Dienſtbetrieb in der
neuen Gauſtadt bereits aufgenommen.

Auf Einladung des Admirals der Kriegs
Konteradmiral

für den Kommandanten des argentini

t zur See, Ehihigaren, und ſeine Offiziere
att.

Jn Prag iſt der tſchechiſche Politiker und
Obmann der Partei der „nationalen Vereini
gung“ Dr, Karl Kramarſch im 76. Lebens
jahr geſtorben. Dr. Kramarſch war der erſte
Miniſterpräſident der tſchechoſlowakiſchen
Republik.

Der An hre der kürzlich in Albanien
verſuchten Rebellion der frühere Jnnen
miniſter Etem Toto, wurde bei einem Ge
fecht mit Regierungstruppen erſchoſſen.

Parteiamkliche

W Bekannkmachungen

Der Chef der Kanzlei des Führers
der NSDAP. gibt bekannt. Die Kanzlei des
Fbre der NSDAP. iſt am Sonnabend, dem

9. Mai, für den geſamten
geſchloſſen. Dringende Anfragen müſſen alſo
am Vortage erledigt werden.

Hauptſchriftleitung Dr. Walter Trautmann; Dienſtletter
und Stellvertreler des Haupfſchriftleiters: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft:Diplom- Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik, Kunſt und
Wiſſenſchaft: i. V. Dietmar Schmidt; Unterhaltung:
Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild:
Rita-Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke;
Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche
Reportage: Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke: Sport:
Fritz Ploch; Ter Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach,
ſämtlich in Halle (S. Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeit
Erich Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: iili
Blum, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg:; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck,
Merſeburg, z. Zt. im Urlaub, i. V. Hans Rohkrähmer,
Halle; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitter
feld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch;
Anzeigenteil: t. V. Bruno Wittkop. Halle (S.), Große
Ulrichſtr. 57; Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach,

Berlin. Charlottenſtr. 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat April 1937.
Geſamtauflage der „MN“ Pl. 14 Aber 66 5590
Halle und Umgebung Pl. 14 über 47 150
davon Bitterfeld Pl. U Uber 5 300Delitzſch-Etlendurg Vl. 11 4300

Merſeburg. Pl. 11 175800Gau- Ausgabe Weſt Pl. 7 a 6700
Ausgabe Naumburg Bl. 10 ber 5 100
Ausgabe Weißenfels Vl. 19 e 6099Ausgabe Sei Pl. 10 5 e s 300
Zur Cau-Preſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 79600
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74 450
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Weg e.
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotattonsdruck: Walter Kerſten,
Halle (S.), Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz, Weißenfels und

Naumburg: „MNZ“-Druckerei, Zeitz



e M ä,rn neuer großer „Gigli- Film““ der Bavaria

Von ganz besonderer Note mit
Geraldine Ratt unvergessen durch ihre Glanz-

leistung als „B a b a“ in dem
Vtafilm „D'as Mädchen lrene“

Gina Falkenberg Gustav Walcdau Fritz
Gdemar Ferd. Marian Joseph Eichheim

Hubert von Mayeringk
Regie Kari H en Martirn
Musik Giaiseppe BeGGG

Ein Verliebter, übermütiger Film

Große Uirichstraße 51
Ab heute Donnerstag
Elarke Galle

der Liebling einer ganzen Welt der sich erst in
San Franziskoss
holen Konnte diesmal in der Rolle eines jungen
Zeitungsmagnaten, der in schwere Konflikte kommt
durch die Eifersucht seiner jungen Frau aut seine

wieder einen Sondererfolg

reizende Sekretärin.

Ein Goesollschaftsfiim
mit in deutscher Sprache

Jean Harlow Myrna Luy
Ein reizendes Kapitel weiblicher Eifersucht u. männlicher
Hartköpfigkeit eine reine Freude für beide Telle!

bezaubernd überrascht erfreut am
meisten, wenn er nicht der würdevolle
Verleger, sondern der jungenhaft ver-

liebte Ehemann ist.
Alles in allem ein Film, bei dem man

voller Itrungen und Verwirrungen. Ein lustiger „Gigli-Filmes,
in dem der größte Sänger seit Caruso zeigt, daß er neben Herz „bestimmt auf seine Kosten kommt

auch Humor besitzt.
Wieder hestrickt un esseit die absolute Meister-

schaft des Singens in allen Lagen. Und mit dieser vollen,
warmen Stimme gibt

seiner Gestalt einen Zauber, der dauernd. in Spannung hält.

Im Vorprogramm: Hinter dem Kulissen des Zoo

fen. haben FarriterErstauilünrg. neue Donnerstag

ERROLUNGSREISEN
eur See

mit dem besonders dafür ein-
gerichteten M. S. Milwaukeee der

HAMBURG-AMBRIRKA LINIE

Auskünfte und Buchungen durch

Mitteldeutsche National-
zeitüng u. Hapag Reise-
büro Halle a. d. Saale,
Roter Turm

Das Viao ripirro grammibringit:
Kultürkiülm Bavarid- Tonwoche

Für JAugencdliche nicht zugelassen!

Zwweiücke!

Zahnarzt Dr. Hilhert
Halle, Steinweg 42 I

9 36.,30
Fernruf 314 39

e Wehen Avechet Wäre

7 RERMEN Sonntag, den 30. Mai, 2.50 Uhr nachmittags
Einkritts reise: I. PILATZ .380, TRIBIEHRERRING 2.—, IOGE 3.p n halbe Preise f. Frauen, Wehrmacht, SA., PI. us r. in Vnif., Kriegsverl., Ewerbsl., Stuclent. u. Schül

Die Rennbahn liegt unmittelbar am derzeitigen Endpunkt der Reichsautobahn Halle-Drescden, an der Staatsstraße Leipeig- Drescen
Straßenbahnverbindungen von allen Stadtteilen mit anschließendem
OmnibuspendelverRehr bis zur Rennbahn. Hin- u. Rüchfahrt 80 Pfg.

ehe rerDeine
Panitzsch Jeilung

iſt die

MN3Nächste Rennen im August

Rundfunt e
Freitag, den 28. Mai 1937

WaſſerWächterdienſt.
ſchritt. 22.30: Tanz bis Mitternacht.
Sendeſchluß.

Leipzig 22.20: Wiſſen und 56.00: Morgenruf; Wetter; Gymnaſtik. 6.30:
Frühkonzert. 7.00--7.10 (Pauſe): Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30:
Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.55: Waſſer
ſtand. 10.00: Jm Kampf um das Licht. 10.30:
Wetter; Programm. 10.45: Der Mann am Start.

11.50: Heute vor Jahren. 11.55: Zeit
Wetiter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit;
Wetter; Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit; Nachrichten Börſe. 14.15: Muſik
nach Tiſch. 15.00: Luſtige Lieder und Tanzweiſen.
15.30: Hört ihr nicht die Trommel ſchlagen
15.50: Aus Tonfilmen (Jnduſtrie-Schallplatten).17.00: Zeit; Wetter; Wirtſchaft. 17.10: Veet
hovenStunde. 18.00: Muſik aus Dresden.
19.45: Die 4. Reichsnährſtandsſchau vor der Er
öffnung. 20.00: Nachrichten. 20.10: Großes
Unterhaltungskonzert. 22.00: Nachrichten Sport;

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter für die

Land wirtſchaft. Anſchl.: Aufnahmen. 6.30:
Fröhliche Morgenmuſik. 7.00 (Pauſe): Nach
richten. 10.00: Der Kampf um den deutſchen
Stahl. Alfred Krupp. 10.30: Der FührerZehn
kampf der Hitler-Jugend. 11.15: Deutſcher See
wetterbericht. 11.40: Die Kuh des kleinen
Mannes! Anſchl.: Wetter 12.00: Mittags
konzert. 12.55 und 13.00 (Pauſe): Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte Glückwünſche. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!

15.00: Wetter; Börſe; Programm. 15.15:
Kinderliederſingen. 15.45: JnduſtrieSchallplatten.

16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00--17.10
(Pauſe): Waldgeſchenk. 18.00: Hell klingt der

Ruf der Fanfare! 18.20: Muſik an zwei Kla
vieren, 18.40: Kamele links Autos rechts!
19.00: Muſik zur Unterhaltung. 19.30: Jnduſtrie
Schallplatten. 19.45:. Deutſchlandecho. 20.00:
Kernſpruch. Anſchl.: Wetter; Nachrichten.
20.10: Großes Unterhaltungskonzert. 22.00:
Wetter; Nachrichten; Sport. 22.20: Weltpolitiſcher
Monatsbericht. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

23.00: Muſik zu Tanz und Unterhaltung.
24.00:

Lotte
Dehm, Ernst Waldew,

Koch

Ab heute Donnerstag

anz groß in giner Bomben-h roſe, o dem tollen Lustspiel
r Tobis-Europa.

Werr alleEngel vüren
3 ILiistspiel für alle Freunde

eines lebensechten und derben
h Humors, ausgezeichnet mit den

höcheten Pradikaten.

Carl Fröhlich
der Altmeister u. Staatspreis-h träger setzt hier als Serie seiner
erfolgreichen Volksstücke fort

Heinz Rühmann
als Ohristian Kempenieh. wohl-

j bestallter Ehemann u. Kanzlei-
vyorsteher, der nach einer Kind- J
taufe in Köln das Nachtleben

I der Grobstadt ſtudiert
h Gnatürliech nur der Wissen-schaft halber“).

J Len Hahrenhach
als Hedwig Kempenich, sein J

das in Ab- F
h wesenheit des Mannes sich zu
h einer folgenschweren Mosel- V

trautes Eheweib,

fahrt überreden läßtHaraid Paulsen
J als Maestro Paletti,

des Gesanges, verführerischer
Erauenhel und im übrigen:das Karte das an allem

schuld ist.

Carl de Vogt
sind in all diese unangenehmen'
Verwicklungen verstrickt, die
für den Aubenstehenden Ko-

misch, für die Betroffenen aber
peinlich sind.

Fan ütennlosem lachen mitreißt!
J Kulturfilm Wochenschau

e n rVindiene ſo
e Donnerstag, 20 bis gegen 22.45

Siefland
Muſikdrama von E. d Albert

Freitag, 20 bis gegen 2245 Uhr
ErſtaufführungDer blatte Heinrich
Operette von Victor Corzilius

Wiederbeginn der unentgeltlichen

nnd vaclehrkürſe
für Gas ab 27. Mai jeden Donnerstag

16 und 19 Uhr

Akkiengeſellſchaft

Jeder

cdeutsche

Volksgenosse

gehört in die
s W.

Ist Kaffee gehäalien?

Die alte Streitfrage soll hier nicht entschieden werden,
aber wenn Sie schon Kaffee trinken, soll er auch gut
schmecken. Gero- Kaffee wird Ihnen bestimmt zusagen.
125 gr. von 50 Pfg. an und darauf noch 3 Rabatt
in Marken.

Gerling Rockstroh
Bifterfeld, Hellesche Straße 29Halle, Geiststraße 15,

Morseburg, Burgstraße 4, Schmale Straße 11

wenn
h

Denken 6e

Meister

Willi

Fuß nen
Tenns hocie
Wasserspdſ

Jürne,
üe)ändespor,

Lefehlaimein,

in großer Kuswahl
und Ia Qualität

Schnee
Nachfolger

A. u. F. EbermanHalle (S) Buf 2209
Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstt. 2

Tennisplats-
vrermietungen des

VI o6 Sandanger

Sie müßten das

in einem Jnſerat
Angezeigte über

47 Tauſend Men
ſchen brieflich
mitteilen Welch

J eine ungeheure
Arbeitsleiſtung

wäre das? Wie
bequem und
billig iſt dagegen

eine Anzeige.
Man ſchreibt ſein

Jnſerat einfach
auf ein Blatt
Papier, gibt es
bei der nächſten
MNZ Annahme

ſtelle auf, und
tags darauf iſt es
ſchon in über
47 Tauſend Haus

haltungen! Was
ſagen Sie zu einer

ſolchen Leiſtung?

Ein beſſeres
Wervbemäittel,
mit dem Sie in
gkeicher Form

alle Volkskxeiſe
in Halle und Um

gebung erfaſſen
können, gibt es
nicht.

MN3
Größte Zeitung
im Gau Halle
Merſeburg.

für Strom ab 1. Juni jeden Dienstag
16 und 19 Uhr

in d. Haushaltberatungsſtelle Marktplatz 2

Werre der Gtadt Halle

Marke an jedem

ropheſe
Gfahrrrad

V S

n
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Die Enfwickſung der Verkehrsfliegerei

Vom „alten Schlitten zum Blitzflugzeug
Was der Flughafen Halle- Leipzig in zehn Jahren erleble

Das Flugzeug „Halle“, das die deutsche Länderelf nach Breslau beförderte

Wenn ein Flughafen auf ein zehnjähriges
Beſtehen zurückblicken kann, dann iſt das, gee an der Entwicklung der Luftfahrt über

t ein bedeutſames Jubiläum.ntſprechend der Zerriſſenheit der deutſchen
ZivilLuftfahrt, die nach Kriegsende auf um
gearbeiteten Kriegsmaſchinen die erſten Fs
t boFörderte, entſtanden, meiſtens in Ab-
e an beſtehende Militärflugplätze, die
erſten zivilen Flugplätze, denen die Bezeichnung
„Flughafen“ noch keineswegs gegeben werden

konnte. eSo erlebten wix im mitteldeutſchen Raum
zu Anfang eine völlige Zerſplitterung
nicht nur des kümmerlichen Flugverkehrs,
ſondern auch in dem Vorhandenſein ungeeig
neter, ſich gegenſeitig im Wege ſtehender Flug
plätze. Dies wurde erſt anders, als die Kon
kurrenz der beiden Städte Halle und
Leipzig durch die Schaffung des mittel-
deutſchen Flughafens Halle-Leipzig in Schke u
di tz ausgeſchaltet wurde. Wie aber ſah es
damals aus? Was da an Verkehrsmaſchinen
vorhanden war, das nennt der Fachmann
„alte Schlitten“, die der damaligen Ent
wicklungsſtufe des Flugzeugbaues entſprachen,
über die wir aber heute ein Lächeln nicht
unterdrücken können. Jmmerhin waren ſie
auch ſchon „ſicher“ und man wundert ſich, daß
damals nicht mehr mit ihnen paſſierte. Da
wäre zunächſt das erſte Verkehrsflug-
zeug der Welt, die 1919 geſchaffene Junkers
e zu nennen, die ſelbſt bis auf den heutigen

ag dienſttauglich geblieben iſt, aber mit
nur vier Juggaſt ſten den heutigen Anforde
tungen aus Platzgründen und infolge ihrer
Langſamkeit nicht mehr genügt. Sie iſt aber
die Stammutter des Verkehrsflugzeuges
überhaupt. Später wurde in der Junkers G 24
die erſte dreimotorige Maſchine geſchaffen, die
auch für den erſten NachtPerſonenverkehr
zwiſchen Berlin und Königsberg eingeſetzt
wurde. Aus ihr heraus wurden dann die
ſpäteren Muſter, die Junkers G 31, die da
malige größte Landmaſchine der Welt, die
Junkers G 38 und ſpäter die Junkers Ju 52
entwickelt.

Außer dieſen Junkers Maſchinen muß noch
des Fokkers und des dreimotorigen Rohrbach

oland gedacht werden, die damals einen
großen Teil der Perſonenbeförderung zu be
wältigen hatten. Wenn ſich der Flugverkehr im

aufe einer zehnjährigen Entwicklung zu einem
lied der inkernationalen Verbindung geſtaltet

t ſo iſt daran maßgeblich die Weiterentwick
ung der Maſchinen in bezug auf Faſſungs

dermögen, Bequemlichkeit, Sicher
heit und nicht zuletzt auf Schnelligkeit
zurückzuführen. Flog man z. B. vor zehn Jahren
von Schkeuditz nach Berlin eine Stunde und

fünfzehn Minuten, ſo wird die Strecke jetzt in
vierzig Minuten bewältigt. Jntereſſant iſt auch
die Preisentwicklung: die Strecke Schkeuditz
Berlin koſtete damals 30 RM., während man
jetzt für den Flug 20 RM. bezahlt. Hinzu
kommen heute noch die Flugpreisermäßigungen
durch die Gutſcheinhefte und bei Löſung des
Hin und Rückfluges ein Nachlaß von 20 v. H.

Der Mann, der die Verantwortung für den
geſamten Betrieb des mitteldeutſchen Flug
knotenpunktes HalleLeipzig trägt, Flugleiter
Brünig, ſchilderte uns den Fewältigen
Unterſchted im geſamten Flugbetrieb in der
Zeit von 1927 bis 1937. Damals hopſte man
gewiſſermaßen von einem kleinen Flügplatz
zum anderen, ſo z. B. von Schkeuditz nach Gera,
nach er neh nach Magdeburg und Quedlin
burg. Vor zehn Jahren hatte Schkeuditz täglich
(mit Ausnahme der Sonn und Feiertage und
auch nur im Sommer) 28 Starts und Lan
dungen, heute durchgehend täglich 42. Das iſt
aber nicht der einzige Unterſchied. Heute ſpielt

es keine Rolle, ob am Tage oder nachts geflogen wird, Wind und Nebel, auch Kälte ſind
keine Hinderniſſe mehr für die pünktliche Durch
führung der Flüge. Heute zeichnet ſich der
t Flugverkehr durch Regelmäßig-
eit und Sicherheit aus. Die techniſch

vorzüglichen Einrichtungen im Flugzeug und
auf dem Flughafen, für den Blindflug und für
die Nebellandung haben dem Flugzeug jene
Zuverläſſigkeit gegeben, die heute ſchon ſelbſt
verſtändlich iſt. Heute empfindet man nichts
Beſonderes mehr, wenn z. B. indiſche Maha
radſchas auf dem Flug von Batavia nach
Amſterdam in Schkeuditz eine Zwiſchen
ſtation zum Frühſtück einlegen, heute ſetzt
man ſich in die bequemen Maſchinen, um nach
kurzem Flug in irgend einen anderen Teil
unſeres Vaterlandes zu gelangen. Heute wird

Junkers Ju 160 mit über 300 StundenKilo
meter über die deutſchen Lande und ver
mitteln mit den großen Reiſemaſchinen den
Flugverkehr mit dem Ausland. Wir ſind heute
an das große internationale Streckennetz an
geſchloſſen und können ſowohl nach dem Oſten
als nach dem Norden, nach dem Balkan ſowohl
als auch nach England oder Frankreich, nach
Spanien oder Jtalien fliegen. Unſere Poſt
erreicht heute in drei Tagen Buenos Aires.
Ueberall arbeiten unſere deutſchen Luft
hanſeaten im Dienſte der Ueberwindung
von Zeit und Raum. Früher taten ſie
Dienſt in den „alten Schlitten“, heute tragen
ſie uns auf den Blitzflugzeugen in die Weite.

Wirkſchafksverbände

beſuchen die Lufthanſa
Der Mittwoch Nachmittag vereinigte Ver

treter der Jnduſtrie- und Handelskammern
Deſſau, Halberſtadt, Halle, Leipzig und Plauen
ſowie der mitteldeutſchen Wirtſchaftsverbände
zu einer Tagung auf dem Flughafen Halle
Leipzig. Die innigen Beziehungen zwiſchen
Luftverkehr und Wirtſchaft und die wachſende
Bedeutung des Zentralflughafens Halle- Leipzig
für den mitteldeutſchen Wirtſchaftsraum hatten

Vollbetrieb auf dem Flughafen Halle- Leipzig.

wie es z. B. am Mittwoch geſchah, ein
kleiner Löwe aus dem Leipziger Zoo von
Schkeuditz nach Stuttgart befördert, um ihm
die Unannehmlichkeiten einer langen Fahrt zu
erſparen.

Heute brauſen die modernen SchnellVer
kehrsflugzeuge, wie die Heinkel He 70 oder die
Heinkel He 111 oder die Junkers Ju 86 oder

Aufruf des Gauleiters zum Gauappell
Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen des Gaues Halle-Merſeburg!

Wieder einmal ſollt Jhr zum Gauappell in unſerer Gauſtadt zuſammenkommen, um
für unſere Arbeit zur Verwirklichung der Jdee des Nationalſozialismus Ziel und Richtung
zu erhalten. Auch dieſer Gauappell ſoll für uns das Ereignis ſein, um das Geſetz des
revolutionären Kämpfens und Ringens der Nationalſozialiſten unſeres Gaues erneut in uns
allen lebendig werden zu laſſen.

Wir wollen prüfende Rückſchau halten, und wir wollen zielklare Vor
ſchau halten, um ſo wieder das Hochziel ins Auge zu faſſen, um das wir mit dem Führer
gemeinfam kämpfen: „Unſer deutſches Volk!“

Wenn nun in dieſen Tagen die Kolonnen der Gliederungen der Bewegung das
Bild unſerer Gauſtadt beleben und der Marſchtritt der jungen Bewegung des neuen
Reiches durch die Straßen hallt, dann ſoll auch der letzte unſerer Parteigenoſſen die
Gewißheit erhalten, daß er in dieſem Kampfe um die Neubildung des Reiches niemals
allein ſteht, ſondern daß er bis in den entlegenſten Ort unſeres Gaues die
Ge ſchloſſenheit der Bewegung und ihren einheitlichen Willen hinter ſich weiß.
Er ſoll wiſſen, daß er kein einzelner Marſchierer iſt, ſondern daß er durch die
Bewegung Garant für die Durchſetzung unſeres nationalſozialiſtiſchen Hochzieles innex
halb unſeres Volkstums iſt.

Der Kraft unſeres gemeinſamen Kampfes bewußt, wollen wir die Vollſtrecker jenes
Geſetzes ſein, das da „Nationalſozialismus“ heißt. Geſetzgeber iſt der Führer. Wir aber
ſind Verwirklicher und ſeine treueſten Gefolgsmänner.

So laßt auch dieſen Gauappell 1937 ein lebendiges Bekenntnis unſeres unbeugſamen
Willens ſein, das ewige Deutſchland zu bauen.

Es lebe das deutſche Volk! Es lebe das Deutſche Reich! Es lebe der Führer!
Eggeling, Gauleiter.

Aufnahmen: Lufthanfa
Große und kleinere Maschinen auf dem

Rollfeld. Im Hiniergrund der Neubau des Verwaltungsgebäudes

die Lufthanſa veranlaßt, zu dieſer Tagung ein
zuladen. An einem überaus intereſſanten Vor
trag des Flugleiters Brünig, der insbeſodere
die den volkswirtſchaftlichen Belangen ent
ſprechende Erweiterung unſeres heimatlichen
Luftverkehrs in den letzten Jahren ſchilderte,
ſchloß ſich eine rege Ausſprache, wobei es inter
eſſant war wiederholt zu hören, daß ſowohl
hinſichtlich der Perſonenbeförderung wie auch
des Luftexpreßgutverkehrs der mitteldeutſche
Handelsflughafen heute ein weſentliches
Moment im Weirtſchaftsleben unſerer Gaue
darſtellt. Eine gemeinſame Beſichtigung der
Flughafenanlagen fand das ungeteilte Jntereſſe
aller Beteiligten.

Stellt Freiguartiere für alke Kämpfer

Vom 1. bis 15. Juni weilen als Gäſte der
NSV.Kreisamtsleitung Halle-Stadt 60 alte
Kämpfer aus allen Gauen des Reiches als
Marſchblock der Hitlerfreiplatz-
ſpende in der Stadt Halle. Für die Unter
bringung fehlen noch mehrere Freiquartiere.
Es ergeht deshalb die Bitte an alle Volks
genoſſen Freiquartiere zur Verfügung zu
ſtellen. Die Meldungen ſind an die Kreis
amtsleitung der NS.Volkswohlfahrt, Halle
Stadt, Robert-Franz-Ring 16, Telephon 27 821,
oder an die zuſtändige Ortsgruppe der NSV.
zu richten.

Reichsfachſchule „Paul-Berck“

Am heutigen Donnerstag wird Miniſter
präſident Göring aus Anlaß der Eröffnung des
Reichshandwerkertages die Reichsfach
ſchule des Bäcker- und Konditoren-
handwerks in Berlin eröffnen. Dieſe
Reichsfachſchule wird die ob und modernſte
Fachſchule der Welt ſein. Sie wird den Namen
„Paul Berck“ tragen in Erinnerung an den
Bäckergeſellen Paul Berck, der als SS.Mann
1933 von den Kommuniſten in Eisleben er
ſchoſſen wurde.
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einer Großfahrt teilnehmen. Das
gegen das

2000 VPimpfe auf Fahrt

und im Lager
Jn dieſem Jahr werden 2000 Kameraden

des Jungbannes Halle 36 an einem Lager oder
edeutet

orjahr eine Steigerung um50 v. H., die nur durch den Einſat der ge
er Führerſchaft auf dieſes Ziel und durch

ie ſoziale Hilfeleiſtung der NSV. zuſtande
kommt. Dadurch iſt die Gewähr gegeben, daß
auch dem ärmſten Kameraden die Teilnahme
ermöglicht wird, da die Teilnahme an einem

Sommerlager Pflicht iſt.
Die Lager werden auf dem Hainfeld

bei Stolberg durchgeführt, wo unſeren Pimpfen
Gelegenheit gegeben iſt, ſich zwölf Tage in
mitten der wundervollen Harzlandſchaft zu er
tüchtigen und zu erholen. Die Kameradſchaft
der deutſchen Jugend wird hier eine weſent
liche Stärkung erfahren, da Kameraden aus
allen Teilen des Gebietes und ſogar des Aus
landes zu e Lagern zuſammenkommen. Die
Lager ſelbſt finden vom 5. bis 17. Juli, vom
an 31. Juli und vom 2. bis 14. Auguſt
tatt.

Die Großfahrten werden vom 18. bis
31. Juli durchgeführt. Bewährte Pimpfe
werden an dieſen Fahrten nach Mecklenburg
und Franken teilnehmen. Durch ſcharfe Ausleſe iſt die Gewähr gegeben, daß dieſe Fahrten

ruppen unſer Gebiet würdig außerhalb der
augrenzen vertreten werden. Die Führer

dieſer Gruppen werden in Lehrgängen mit den
Aufgaben und Anforderungen der Fahrten
vertraut gemacht. So iſt die Sicherheit ge
er daß auch dieſes Jahr die Fahrten und

her zu einem großen Erfolg unſerer Arbeit
werden.

Gefolgſchaft 16 36 auf Fahrt

Weit abgerückt vom Pulsſchlag der Groß
ſtadt trafen wir mit der dazu gehörenden
n in Goſeck, dem Ziel unſererda rt ein. Jn einer Scheune wurde Quartier

ezogen. Nachdem jeder ſeinen Affen, fein
ſäuberlich ausgerichtet, in das Stroh gelegt
hatte, ging es mit ſchneidigen HJ.Liedern auf
den Lippen ins Gelände. Zur Mittagszeit

einige Köche Gelegenheit ihr Talent zueweiſen. Eigentlich wollten wir die be
vertrümmen, aber unſer „Geländeſpaziergang“
hatte uns den nötigen Hunger eingebracht und
unter den nötigen Randbemerkungen wurde
dann gefuüttert.

Am Abend kam der Höhepunkt. Mit der
Dorfjugend von Goſeck wurde ein Singe-
abend durchgeführt. Schnell war der Kontakt
wiſchen Dorf und Stadt hergeſtellt und einWer hat in dieſen herrlichen Stunden dank-

bar empfunden, daß der Bauer und der
Städter nicht voneinander zu trennen ſind, und
weiter hat jeder gefühlt, in welch wunderbarer

Weiſe die Hitler-Jugend mithelfen kann, den
Begriff der Einheit von Stadt und Land zu

verwirklichen. Viel, zu ſchnell gingen dieſe
ſchönen Stunden vorüber, denn nun war die
Zeit des Zapfenſtreichs herangekommen und ein

jeder verſchtoand in ſeinem Schlafſack. Das
Einſchlafen iſt ſo'ne Sache. Dieſer und jener
hat einen Witz auf Lager, ſo daß keiner vor

achen die Augen zu bekam.
Am anderen Morgen hieß es früh aufſtehen,

denn die Schar l hatte der Schar II den
Fehd:handſchuh hingeworfen. Ein zackiges
Geländeſpiel rollte ſich ab. Mit wunderbarem
Offenſivgeiſt wurde gekämpft und nach echter
Jungensart erhielt mancher dabei eine Tracht
Prügel. Der Kampf endete ſchließlich unent
ſchieden. Nach dem Eſſen wurde die Zeit mit
Reiterſpielen, Drittenabſchlag uſw. ausgefüllt.
Dann hieß es Sachen packen. Jn den frühen
Abendſtunden trafen wir wieder in Halle ein,
angefüllt von dem Erleben einer ſchönen Fahrt.

die Aufnahmen zur R59 P. in Halle
Der Kreisleiter ſprach über die Aufhebung der Mitgliederſperre der Parkei

Die Partei iſt geöffnet, den Hoheitsträgern
fällt jetzt die ſchwere und verankwortungsvolle
Arbeit zu, eine Ausleſe von würdigen und
arbeitsbereiten Volksgenoſſen zu treffen und
über deren Aufnahmeanträge in die Partei zu
entſcheiden. Jn einer Verſammlung aller Kreis
amtsleiter, Ortsgruppenleiter und örtlichen
Führern der Gliederungen der Partei und der
ihr angeſchloſſenen Verbände ſprach geſtern
Kreisleiter Dohmgoergen über die Auf
hebung der Mitgliedsſperre in Halle.

Als Kreisleiter Dohmgoergen, der zum
erſtenmal ſeit ſeinem ſchweren Unfall an einer
Arbeitsverſammlung ſeiner Politiſchen Leiter
teilnahm, im Saal erſchien, wurde er von
ſeinen Mitarbeitern auf eine beſonders herz
liche Weiſe begrüßt. Jn längeren ne er
ſprach er dann über die Durchführung der Auf
nahmen in den Ortsgruppen des Stadtkreiſes
Halle, für die die Aufhebung der Mitglieds
ſperre von heute ab durchgeführt iſt.

Jn der Kampfzeit, ſo führte er aus, wurden
die Parteigenoſſen geworben oder ſie kamen zu
uns, getrieben von einem ungeheuren Jdega
lismus, der ſie alle Schwierigkeiten über
winden ließ, die damals eine Mitgliedſchaft in
der Partei mit ſich brachte. Nicht jeder, der
damals kam, war von Natur und Charakter

ein großer Kämpfer, irgendwie aber arbeiteten
alle Parteigenoſſen aktiv am gemeinſamen
großen Ziele mit. Es gab damals bei den
Aufnahmen keine großen Probleme, den Mann,
der verſagte, trieben die großen vom
Kampf an uns geſtellten Anforde
rungen von ſelbſt wieder aus unſeren
Reihen, damals gab es alſo einen geſunden
und ſelbſtändigen Reinigungsprozeß.

Als im Jahre 1933 Neuaufnahmen in die
Partei ſtattfanden, brachte die Mitgliedſchaft
keine Nachteile, eine Ausleſe war ſchon
ſchwerer als früher, aufgenommen wurde da
mals der Volksgenoſſe, gegen den keine beſon
deren Bedenken aufſtanden. Die Aufnahmen
in die Partei werden jetzt das Ziel haben,
aus der Reihe der für eine Aufnahme wür
digen Volksgenoſſen, die ſchon ſeit einiger Zeit
einer Gliederung angehörten oder Mitarbeiter
in den angeſchloſſenen Verbänden waren,
fähige und aktive Männer und
Frauen auszuwählen, die zur Auf
nahme vorgeſchlagen werden ſollen. Sie wer
den ein Jahr Parteianwärter ſein, um dann
Mitglied der NSDAP. zu werden, ſie ſtellen
ſich aber ſchon von ihrer Aufnahme an als
aktive Mitarbeiter dem Hoheitsträger zur Ver

fügung. -che.
Wir fahren in die weile Welk

950 dg.-Arlauber aus unſerem Gau nach Norwegen unkerwegs

Mittwoch früh ſtarteten 950 „Kraftdurch
Freude“ Urlauber aus unſerem Gau in Halle
zur erſten diesjährigen Seefahrt nach Nor
wegen.

Vor dem Hauptbahnhof im Glanze des
Maienmorgens iſt ein Gewimmel. Mit
Koffern und Handgepäck beladen, ſammeln ſich
die Volksgenoſſen denen frohe Erwartung im
Geſicht geſchrieben ſteht, um die Transport
leiter aus den verſchiedenen Kreiſen des Gaues.
Viele ſind unter ihnen, die zum erſten Male
in ihrem arbeitsreichen Leben eine größere
Urlaubsfahrt antreten. Norwegen daß ſie
die Majeſtät ſeiner gewaltigen Fjorde, daß
ſie das unendliche Meer ſchauen können, be
deutet für ſie einen Höhepunkt, dem ſie je nach
Charakter und Temperament entweder ſtill
verſonnen oder laut und luſtig redend ent
gegenſehen. Noch 24 Stunden und der
Dampfer „Der Deutſche“ wird ſie von Bremer
haven aus hinaustragen auf die weite See,
fernen, unbekannten Geſtaden entgegen

och zehn Stunden und ſie werden das
ſtolze Schiff ſchauen dürfen, werden am Abend
an Bord gehen und die kommende Nacht auf
dem Waſſer verbringen.

Die Ahrzeiger am Bahnhofseingang rücken
ihnen zu langſam vor. Eine Viertelſtunde vor
Abfahrt ertönt der Ruf: Gepäck faſſen und
durch die Sperre! Kreisweiſe paſſieren ſie die
Eintrittspforte zur Ferienreiſe. Der eine oder
andere hält vor Aufregung den die Karten
lochenden Beamten die falſche nämlich die
Schiffskarte hin. Andere paſſieren die
Sperre mit der weltmänniſchen Haltung des
bereits weit Gereiſten. Auf Bahnſteig s ſteht
die 20 Wagen lange Bahnſchlange, jeder
Wagen iſt mit den geheimnisvollen Bahn
kennzeichen beſchriftet: „KdF Koe 1/101 Halle
(Saale) Bremerhaven und zurück“, Bremer

haven? Nein, die Nordſee ſoll es ſein! Unſere
Kumpel, unſere Arbeiter, Büroangeſtellte,
Stenotypiſtinnen, Handwerker, junge Kauf
leute und was ſie ſonſt von Beruf ſein mögen,
fahren über das Meer. Sie beſteigen glücklich
ihren Zug und winken noch einmal herzlich
und lange, als er die Bahnhofshalle verläßt:
Wir fahren in die Weite!

Wir Zurückbleibenden ſehen ihnen ſehn
ſüchtig nach. „Die ſpucken heute abend ſchon
über die Reling meint einer trocken.
Gewiß: dieſe Volksgenoſſen fahren in eine
andere Welt, als ſie ihnen der Alltag bietet.
Vor einigen Wochen las man einmal in einem
Artikel über das „KdF.“Reiſen: „Man ver
gißt heute in Deutſchland allzu ſehr; daß es
kein Land auf der Erde gibt, in dem eine
ähnliche Einrichtung beſteht, und in dem man
mit einer ſolchen Selſtverſtändlichkeit davon
Gebrauch machen kann.“ Dieſe Worte fielen
uns ein, als wir dem in der Ferne ent
ſchwindenden erſten Seefahrertransport aus

unſerem Gau im Jahre 1937 nachblickten. Wie
dankbar werden ſie, die da ſoeben in das
größte Erleben hineinfahren, in die Welt der
Gemeinſchaft, wohl dem Schöpfer dieſer herr
lichen Organiſation ſein, wenn ſie ſurucererern!

ei.

„Einen ganzen Tag in Halle“
Nachdem bereits vorgeſtern ein Sonder-

zug mit Schülern aus Deſſau in unſerer
Stadt weilte, trafen geſtern abermals 820
Schüler aus Aſchersleben zum Beſuch
unſerer Stadt ein. Sie wurden vom Ver
kehrsverein betreut und verlebten bei dem
herrlichen Sonnenſchein einen ſchönen Tag in
unſerer Gauſtadt.

Auslandsdeukſche beſuchen Hahe

Jm Stadtſchützenhaus waren die Mitglieder
des VDA. zu ihrer Mai Verſammlung ſu
ſammengekommen und wurden von in
Landesgruppenleiter Walter begrüßt, Vor
Beginn gedachte dieſer, wobei ſich die An
weſenden ehrfurchtsvoll von ihren Plätzen et
rn der Toten des ZeppelinUnglückes, Er

ob hierbei hervor, daß die hieſige Ortsgrup
durch den Tod ihres Mitgliedes Oberſt Erd
mann, der nunmehr in heimatlicher Erde zur
Ruhe gebettet iſt, beſonders hart getroffen ſt

Er gab ſodann bekannt, daß eine neue
Ortsgruppe, Halle a. S. -Oſt, unter
der Leitung des Sudetendeutſchen Oskar
Eſch ler gegründet iſt und das für den aus
geſchiedenen Landesgruppenſchatzwart das
Mitglied Winkler die Kaſſengeſchäfte der
Landesgruppe übertragen bekommen hat. Jn
unmittelbarem Anſchluß an das Sängerbundes-
feſt in Breslau beſuchen über 200 Aus,
landsdeutſche Sänger auch die Stadt
Halle. Der Landesgruppenleiter bat die
Anweſenden, für dieſe Gäſte Quartiere zur
Verfügung zu ſtellen.

Der junge Sudetendeutſche Oskar Eſchler
ſprach ſodann über die Lage des Suded s
deutſchtums.

HALIES
Die Landesleitung Halle Merſebu

Reichskammer der ſeburg der

erkehr geſchloſſen. Die neuen Dienſträume
befinden ſich ab 28. Mai Prinzenſtraße 12,

Das neu eingerichtete Muſeum der
Halloren in der Halleſchen Pfännerſchaft
wird am Sonnabend wieder eröffnet.

Verwaltungsinſpektor Alrich Köſter wird
mit dem 1. Juni vom Verſorgungsamt Halle
r Hauptverſorgungsamt Mitteldeutſchland
n Magdeburg verſetzk.

Am Dienstagabend fiel ein ſechsjähriger
Schüler beim Spielen in der Ankerſtraße in den
Flutgraben und wurde in die Saale ab
getrieben. Ein Schiffer ſprang in die
Sagle und erreichte das Kind, nachdem er fünf
mal getaucht war. Wiederbelebungsverſuche
hatten Erfolg.

Geſtern früh gegen 4.45 Uhr wurde auf dem
Eiſenbahnkörper der Häalle-Kaſſeler
Bahnſtrecke in der Nähe des Roſengartens
eine männliche Leiche die ſtark zerfahren war, aufgefunden Wie der Polizei
präſident mitteilt, iſt ſie inzwiſchen indentifi
ziert worden.

Vor Deſſauer Straße 1 erfolgte geſtern
8.35 Ahr ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonenkraftwagen und einer Rädfahrerin.
Die Radfahrerin kam zu Fall und erlitt
Prellungen an den Schultern, Armen und Knien
ſo daß ſie mit den Krankenwagen in die
Privatklinik Dr. Loeffler
mußte.

Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Perſonenkraftwagen und einem Motor
radfahrer kam es 9.35 Uhr an der Ecke Reil
und Seydlitzſtraße. Das Motorrad wurde leicht
beſchädigt, ſein Führer erlitt Prellungen aw
rechten Fuße.

Vor Torſtraße 14 riß geſtern 17.15 Uhr bei
einem Zuſammenſtoß ein Laſtkraftwagen von
einem haltenden Straßenbahnwagen den hin
teren Handgriff ab und beſchädigte die
Lackierung. Es trat eine Verkehrs
ſt örung von 15 Minuten ein.

ſt die engliſche Wiſſenſchaft objektiv?

Von Prof. Dr. Ernst Kriſe ck, Rektor der Universität Heidelberg

Eine wiſſenſchaftliche Zeitſchrift aus Eng
rxand „Nature“ liefert ein wahres Muſter-
beiſpiel für die Objektivität und Wahrhaftig
keit engliſcher Wiſſenſchaft mit einem Bericht
Die Univerſität Heidelberg undbe neue Auffaſſung von derWiſſen-
chaft“. Das Motiv ſteht gleich oben an und

bekundet, daß die ganze Wiſſenſchaftlichkeit
nichts anderes iſt als eine ſehr ſchlecht maskierte
politiſche Tendenz gegen das neue Deutſchland.
„Das Unrecht, das einem Lehrer zugefügt
wird, kann einer Pngen Fakultät Furcht ein
jagen (o tapfere Wiſſenſchaft!) und ihrer Ar
beit den geſamten Wert rauben.“

Um dieſe Theſe zu beweiſen, hat der Ver
faſſer eine überaus ſeltſame naturwiſſenſchaft
lich-mathematiſche Methode angewandt, die da

u angetan iſt, ſolche Obfjektivität engliſcher
aturwiſſenſchaft aufs bitterſte zu kompro-

mittieren. Nämlich: „Der' Heidelberger Ani-
verſitätskalender für das Univerſitätsfahr
1936/37 kann nur dem von 1932, dem letzten
Jahr, das nicht von dem neuen Regime be
troffen wurde, verglichen werden

Sechs von den zehn ordentlichen Mit
gliedern (des Senats) und ſieben von den
zwölf Dekanen und ſtellvertretenden Dekanen
ehörten im Jahre 1932 nicht dem Lehr
örper an.“

Eine niedliche Methode engliſcher Natur
wiſſenſchaft, um das vom neuen Regime begangene Unrecht an den Profeſſoren zu er
weiſen! Als ob nicht in früheren Jahren auch
ein raſcher Wechſel und damit eine Umſchich
tung der Univerſitäten ſtattgefunden hätte.
Wollte dieſe engliſche objektive Naturwiſſenſchaft nicht verdächtigen, nern wahre Tat

ſache feſtſtellen, ſo hätte ſie aus unſeren Vor
leſungsverzeichniſſen erſehen können, daß eine

roße Zahl prominenter Profeſſoren aus dem
ahre 1982 inzwiſchen wegen Erreichung der

Altersgrenze in den Ruheſtand getreten, andere
auf normalem Wege an andere Univerſitäten
berufen ſind.

Daß aber dieſe Art objektiver Naturwiſſen
ſchaft kügen will, zeigt der folgende Vorſtoß
gegen mich. Dabei hätten die Tatſachen aus
jedem Nachſchlagewerk feſtgeſtellt werden
können. „Dort iſt Pg. Prof. Krieck Gaudozentenbundführer. Brof Krieck bekleidete

eine kurze Zeitlang widerwillig das Rektorat
der Univerſität Frankfurt. Die Beförderung
Dr. Kriecks, der kurz vorher Lehrer an der
Mittelſchule war das würde bei uns dem
modernen Zuge einer „ſecondary Schvol“ ent
ſprechen erfolgte ſehr raſch.“ O treffliche
engliſche Naturwiſſenſchaft! Jch war genau
ein Jahr, wie früher die Norm, Rektor der
Univerſität Frankfurt, einſtimmig gewählt von
deren zuſtändigem großen Senat (Konzil).
Mit einer Mittelſchule hatte ich in meinem
Leben nie zu tun, war vielmehr 24 Jahre
Volksſchullehrer, erhielt 1923 auf Grund
meiner wiſſenſchaftlichen Leiſtungen von der
Univerſität Heidelberg den Ehrendoktor, 1924
eine Berufung als Ordinarius für Pädagogik
an die techniſche Hochſchule Dresden, welche
Berufung ich ablehnte, war ſeit 1928 Profeſſor
der Pädagogik an der Pädagogiſchen Akademie
Frankfurt. Das ſind ganz einfache Tatſachen,
die die engliſche Naturwiſſenſchaft aber ver
ſchweigt.

„Die Laufbahn eines Profeſſors in Deutſch
land iſt wie das Leben eines primitiven
Menſchen nach Hobbes geworden: arm, un
angenehm, unvernünftig und unzureichend.“

Nun, hier ſcheint die engliſche Naturwiſſen
ſchaft das Feld der Jdiotie zu ſtreifen. Ab

eſehen allerdings davon, daß in Deutſchland
ie Profeſſoren wirklich nicht dazu da ſind,

ein bequemes Drohnenleben zu führen, ſondern

daß ſie große Aufgaben zu erfüllen haben. An
Jdiotie dere auch der nachfolgende Satz:
„Ein Gebiet, das den Studierenden erſtmals
entgegentritt, iſt die „Reform des Straf
rechts“, aber für das Strafrecht hat man
keinen Platz. Es iſt erſichtlich, daß hierbei die
Geheimpolizei die Hand im Spiele hat.“
Genügen dieſe Proben zur Kennzeichnung be
ſtimmter und bekannter Kreiſe in der eng
liſchen Wiſſenſchaft und ihrer Objektivitäts
auffaſſung?

Der Schluß beſagt, die deutſchen Profeſſoren
ſeien Sklaven geworden, die deutſ iſſen
ſchaft ſei vernichtet. Ans dagegen will ſcheinen,dieſe Art engliſcher Wiſſenſchatt habe die Lüge

zu ihrem Prinzip erhoben.
Nachdem die Zeitſchrift „Nature“ glaubt,

uns Deutſche auf Hobbes verweiſen zu ſollen,
wollen wir mit einem Zitat aus Hobbes
(Leviathan XVIII, 7) ſchließen:

„Jſt mit der höchſten Gewalt W Staates)
auch das Recht verbunden, zu entſcheiden, was
zur Erhaltung oder zur Störung des Friedens
gereichen kann, folglich auch zu beſtimmen:
zu welcher Zeit, unter welchen Bedingungen
und überhaupt, wenn es erlaubt ſei, das Volk
zu lehren, welche Bücher verboten werden
u und wer darüber die Aufſicht führen
ſo

Das alles galt, von einem bedeutendſten
Lehrer der Engländer vorgetragen, in Eng
land einſt als Gerechtigkeit und Notwendigkeit. And Ken darum ſchelten uns dieſe
Kreiſe der Engländer heute als Barbaren.

zwanzig Jahre AuslandInſtikuk

Die Jahrestagung 1937 des DAJ.
Vom 4. bis 8. Auguſt hält das Deutſche

Auslands-Jnſtitut in Stuttgart ſeine
alljährliche Tagung ab, die in dieſem Jahre in
ſtärkerem Vre der wiſſenſchaftlichen und
praktiſchen Arbeit gewidmet ſein wird. Jm
Vordergrund werden zwei Fragen ſtehen: die
der „Umvolkung“, das heißt des freiwilligen

oder erzwungenen Aufgehens in fremdem
Volktum, und ferner die des auslanddeutſchen
Zeitſchriftenweſens. Das feſtliche Ereignis der
Tagung wird die feierliche Jahresverſammlung
und Feſtſitzung zur Feier des zwanzig
jährigen Beſtehens des Deutſchen Ausland Inſtituts ſein. An großen öffentlichen
Veranſtaltungen ſind eine DanzigFeierſtunde,
bei der der Danziger Gauleiter Forſter ſprechen
wird, und ein Feſtkonzert auslanddeutſcherr nde im Feſtſaal der Liederhalle vor
geſehen.

„Oberſteiger“ als Feſtvorſtellung
Jm Rahmen der Jubiläumsfeier

lichkeiten der Akademie der Na
turforſcher werden die in und ausländiſchen Gäſte auf Einladung des Ober
bürgermeiſters an der Aufführung der Operette
„Der n von Carl Zeller teilnehmenDie Aufführung findet am Sonnabend ſtat
Und beginnt bereits um 19.30 Uhr. Es wird
darauf hingewieſen, daß zu der Aufführung
ein freier Kartenverkauf an der Theaterkaſſe
noch ſtattfindet.

Für das 12. Deutſche Sängerbundesfeſt in
Vreslau liegen bisher nicht weniger als
125 000 Anmeldungen vor, ſo daß die r
kundgebung in der Südoſtecke Deutſchla z
zahlenmäßig alle bisherigen Sängerbundesfeſte

weit übertreffen wird.

e gen Komödienhaus e
auſpielhaus Züri eingeladen dähmit der i Eeſetſhaftzend

„Weißer Flieder in der Dresdner Beſehung
zu gaſtieren.

Jn der Mannheimer Schloßgalerie, wo fo
bisher die Stagtliche Gemäldeſammlung vie
fand, wird ein Barockmuſeum eingerichtet. J

vorwiegend Werke von deutſchen, holl
und el Künſtlern des 12 lene18. Ter erts umſaßt, werden der Ga
in Karlsruhe überwieſen.

bildenden Künſte hält
a ihre Dienſträume für den öffentlichen

gebracht werden



Hippenkundlicher Abend

In der geſtrigen Verſammlung des Hallk
hen Genea ogiſchen Abends ſprach der Leiter
er Abteilung Blutsfragen der Landesbauern
haft SachſenAnhalt, Pg. Dr. Priebs, überW ſippenkundliche Arbeit der
Landesbauernſchaft. Seine Ausfüh
rungen, die davon Kunde gaben, in welch
ſtarkem Maße der Sippengedanke durch die
Anregung zur Sippenforſchung im Bauerntum
auch Mitteldeutſchlands wieder Wurzel ſchlägt,
fanden bei allen Anweſenden intereſſierte Auf
nahme. Beiſpiele von Sippſchaftstafeln, die
Jungbauern angefertigt hatten, zeigten allen
augenſcheinlich, auf welch fruchtbarem Boden
die ſippenkundliche Arbeit der Landesbauern
ſchaft ſich entwickelt

Stadtrat Pg. Leiſtikow, der Leiter des
Halliſchen Genealogiſchen Abends, wies ein
angs auf die nunmehr ſeit über 15 JahrenLilebene ſippenkundliche Arbeit des „Ekke

hard“ hin. Er teilte ſodann mit, daß er mit
den Vorbereitungen zur Gründung eines Lan
desverbandes für Sippenkunde in Mittel
deutſchland beauftragt ſei. Abſchließend zu
dem Vortrage von Dr. Priebs kündete Pg.
Leiſtikow für den nächſten Abend ſodann einen
Vortrag von Pg. Haſenkamp über die
Sippenarbeit des NSLB. an, wie auch u. a.
eine im Herbſt des Se geplante ſippen
ktundliche Ausſtel

gternenkunde und Sippenforſchung

zwei Arbeitsgemeinſchaften der Volks
bildungsſtätten

Am Donnerstag, 27. Mai, beginnt im Hör
ſaal 6 der Univerſität die Arbeitsgemeinſchaft
Volkstümliche Sternenkunde“. Jn
dieſer Arbeitsgemeinſchaft, bei der keinerlei
Vorkenntniſſe der Teilnehmer vorausgeſetzt
ſind, wird das Weltbild unſerer Zeit einer ein
gehenden Betrachtung unterzogen werden. Man
wird Jntereſſantes von Sonne, Mond und den
Planeten hören, auch der Blick durchs große
Fernrohr wird nicht fehlen.
Am Freitag, 28. Mai, her im Hörſaal 7

eine Arbeitsgemeinſchaft über „Praktiſche
Familien und Sippenforſchung“,
die helfen will, immer noch beſtehende Anklar
heiten in dem heute ſo wichtigen Gebiet der
Ahnenforſchung zu beſeitigen, Schwierigkeiten
überwinden zu helfen und wertvolle Finger
zeige zur Erkeichterung dieſer oftmals mühe
vollen Arbeit zu geben.

Beide Arbeitsgemeinſchaften beginnen um
20.15 Uhr. Anmeldungen werden im Kreisamt
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
oder auch am Abend ſelbſt entgegengenommen.

Der Fotokurſus für Fortge14 rittene der Volksbildungsſtätte Halle fin
et in Abänderung des Arbeitsplanes nichtMontags, ſondern Frectage in der Dorotheen

ſtraße 1, ſtatt.

Althalliſche Familien
Im Frauenbildungsverein ſprach Dr.
n m über alkhalliſche Famiien. Jm Gegenſatz zu anderen Städten gibt
es in Halle wenig Familien, die ſchon im
17. Jahrhundert hier anſäſſig waren. Durch
eine ſoziale Revolution im 15. Jahrhundert
wurden 100 angeſehene Pfännerfamilien ver
trieben. Trotzdem erinnern vielerlei Werke der
Kunſt an alt-halliſche Familien. Da ſind z. B.
die ſechs Steinmetzen Hoffmann, deren
berühmteſter Nickol Hoffmann war, die Bild
ſchnitzer Stellwagen, die Muſikerfamilie
Eiſentraut, von denen Vater, Sohn und
Enkel nacheinander Organiſten an der Markt
kirche waren, die Malerfamilie Städter
u. a., deren Name ausgeſtorben iſt, aber deren
Nachkommen hier und andernorts leben und
die das halliſche Stadtarchiv oft um Auskunft
über ihre Vorfahren angehen.
Das nächſte Zuſammenſein des Frauen

bildungsvereins galt der Beſichtigung der
ſozialen Einrichtungen des früheren Stadt
rg Böllberg. Jn der Müttererholung
önnen ſich die glücklichen Mütter ſorglos ihrer

Erholung widmen, denn ſie wiſſen ihre Kinder,
vom Säugling bis zum Hortkind, in den für
jedes Alter geſchaffenen Einrichtungen, gut
aufgehoben. Jn den hellen, wohnlichen Räumen,
die aus den alten Scheunen und Schuppen ent
ſtanden ſind, fühlen ſich alle wohl, die hier
betreut werden. Die großen Gärten und Spiel
plätze, der weite Blick und die gute Luft tragen
e Erholung bei und laſſen vergeſſen, daß man
ch in nächſter Nähe der Großſtadt befindet.

un g.

Ein Regimentstreffen veranſtaltet am 14.
und 15. Auguſt in Altenburg (Thüringen) die

hüringen, Meißnerſtraße 21. und
e Altenburg in Thüringen, Leſſing

du ilhen einem Laſtkraftwagen und einer
adfahrerin kam es geſtern 16.05 Uhr an der

Merſeburger und Huttenſtraße zu einem
anmenſtoß. Die Radfahrerin erlitt Prel
üngen am rechten Fuße.

T

einander

Ein einzigarkiges Waldkonzert
Mit der Arbeiksgemeinſchaft für Vogelkunde auf Wanderung

Die Arbeitsgemeinſchaft für Vogelkunde und
Vogelſchutz an der Halliſchen Volkshochſchule
beendete am letzten Sonntag ihren dies
jährigen Frühjahrslehrgang, der aus einem
Einführungsvortrag und vier Beobachtungs
Wanderungen in die nähere und weitere Um
gebung unſerer Heimatſtadt Halle beſtand. Eine
ſtattliche Zahl naturbegeiſterter Großſtädter
ließ ſich von dem vortrefflichen Führer der
Arbeitsgemeinſchaft, O. Keller, dem Leiter
der Beratungsſtelle für Vogelſchutz an der
Landesbauernſchaft SachſenAnhalt, in die Ge
heimniſſe der gefiederten Welt einführen, um
teil zu haben an den Quellen reiner Freude,
die ſich bei der Beſchäftigung mit der Natur
und ihren Lebeweſen allen Suchenden erſchließen.

Das Vogelleben unſeres engeren Heimat-
bezirks iſt entſprechend ſeines ſtändig wechſeln
den landſchaftlichen Charakters Parkanlagen,
Felder, Wieſen, Auenwald, Nadelwald, Höhen
züge, Flußtäler uſw. von ſeltener Viel
geſtaltigkeit. Schon die erſte Wanderun g

ſie führte nach Beeſen, Planena un
Wörmlitz, alſo in Feld und Auenforma
tion brachte mit 53 feſtgeſtellten Vogelarten
ein ausgezeichnetes Ergebnis. Der Geſang der
Feldlerchen und Haubenlerchen, Goldammern
und Grauammern gab dem Feldgelände vor allem
das Gepräge. Weiße Bachſtelzen trippelten
zierlich über die friſch gepflügten Aecker und.
auch der bunte Steinſchmätzer verkündete durch
ſein beſcheidenes Liedchen von einem Haufen
Leſeſteine am Feldrande herab ſeine Anweſen
heit. Lebhafter ging es im Auengelände zu.
Hier dominierten Singdroſſel, Amſel, Star,
Waldrotſchwanz, Kohlmeiſen, Blaumeiſen und
Schwanzmeiſen, Hausbaumläufer, Grünſpecht
und der merkwürdige Wendehals; die kleinſten
aber unermüdlichſten Sänger waren Fitislaub
vogel und Weidenlaubvogel, der letztere wegen
ſeines einfachen Geſanges „ZilpZalp“ genannt.
Beſonderen Eindruck erweckte der Baumpieper
mit ſeinem Lied. Mit einer Schmetterſtrophe
ſchwingt er ſich empor, fügt einen Triller an
und langſam ausklingend läßt er ſich wieder
auf ſeinen Ausgangsplatz zurückgleiten. Rin
geltauben in großen Scharen von 80 und mehr
ſtrichen durch das lichte Waldgelände, ſie
waren ſicher noch auf dem Zuge nach ihren
Brutgebieten. Auf den überſchwemmten Wie
ſen tümmelten ſich Stockenten, Knäkenten,
Kiebitze und uns Binnenländern ſonſt nur
vom Ferienaufenthalt an der See her bekannt

ein Trupp Lachmöven, neun Stück an der
Zahl.

Herrlicher Sonnenſchein begleitete die
zweite Wanderung, die das Höhengebiet bei Seeben und Gutenberg zum
Ziel hatte. Blieb auch das Ergebnis mit
45 Arten zahlenmäßig hinter der erſten Wan
derung zurück, ſo iſt das Vogelleben dieſes Ge

ländes nicht weniger Wachen LBuchfinken,
Grünfinken, Stieglitze, Bluthänflinge, Girlitze,
Zaun und Dorngrasmücken wetteiferten mit

Ueberall war das ſcharfe „Zieh“
der gelben Stelzen (auch Wieſen- oder Schaf
ſtelzge genannt) zu hören. Der erſte Kuckucks
ruf ertönte. Jn den Lüften jagten Turmfalke,
Rauchſchwalbe und Mauerſegler. Eine be
ſondere Note gab dieſer Wanderung die Feſt
ſtellung der ſeltenen Gartenammer (Ortolan)
mit ihren ebenfalls ermittelten Verwandten
Goldammer, Grauammer und Rohrammer.

Reizvoll ſollte der dritte Beobachtungsgang
die Nachtwanderung durch den

Halliſchen Stadtwald werden. Sie
galt dem Erwachen des Waldes. Die ganze
dunkle Nacht hindurch erzeugten bereits die
anmutvollen Weiſen der Sangeskönigin Nach
tigall eine weihevolle Stimmung. Fern allem
Großſtadtlärm wirkte ihr Geſang doppelt ein
drucksvoll; hin und wieder wurde er begleitet
vom dumpfen heulenden „Huhuhu“ des Wald
kauzes und dem klagenden „Kuhd“ der Wald
ohreule Angſtliche Gemüter fürchten den Ge
ſang dieſer „Totenvögel“, wie UAnvernunft und
böſer Wille die Weisheitsvögel Germaniens

benannte, wir aber freuten uns über die
Rufe der nützlichen Mäuſevertilger.

Nach der „Vogeluhr“ müßte Mitte Mai kurz
vor 3 Uhr früh „Wecken“ im Walde ſein.
Dieſes Mal verzögerte aber eine mit kühlen
Lüften begleitete Eintrübung das Aufwachen.
Endlich, 3.15 Uhr, meldete der erſte Sänger
den neuen Tag an. Es war der Waldrot-
ſchwanz. Nun ging es Schlag auf Schlag. Esfolgten 3.15 ußr Fedlerche 3.18 Ahr Faſan,

3.20 Uhr Hausrotſchwanz, 3.40 Uhr Kuckuck,
3.43 Uhr Singdroſſel, 3.50 Uhr Amſel, 3.56 Uhr
Trauerfliegenſchnepper, 4.02 Uhr Ringeltaube,
4.06 Uhr Kohlmeiſe, 4.06 Uhr Eichelhäher,
4.14 Uhr Waldſchwirrvogel und als letzter,
ebenfalls um 4,14 Uhr, der zu den Langſchläfern
gehörende Buchfink. Begeiſtert lauſchten die
Stadtmenſchen dieſem einzigartigen Wald-
konzert. Heimwärts ging es durch den nun
völlig erwachten Wald. Ueberall ein Klingen
und Singen. Rotkehlchen, Zaunkönig, Amſel,
Mönchgrasmücke, Gartengrasmücke, Graufliegen
ſchnepper, alle gaben klingende Kunde von
ihrem Daſein. Auch die Zimmerleute des
Waldes, die Spechte, waren ſämtlich zur Stelle.
Es lohnte ſich, ihrem Trommeln und Rufen zu
zuhören und ihre Meißelarbeit zu betrachten
Birgt doch unſer Stadtwald nicht weniger als
fünf Spechtarten: nämlich Kleinſpecht, Mittel
ſpecht, Großer Buntſpecht, Grünſpecht und ganz
erfreulicherweiſe ſeit einigen Jahren wieder
den ſonſt nur in großen zuſammenhängenden
Waldungen vorkommenden größten Specht, den
Schwarzſpecht. Zuletzt wurde noch eine weitere
ornitholgiſche Seltenheit entdeckt. Der Btrach
vieper, deſſen Heimat einſame Oedländereien
ſind, brachte auf den Brandbergen ſeinen zwar
einfachen, aber doch weil ſo ſelten gehört
eindrucksvollen Frühlingsgeſang zu Gehör.

Den Höhepunkt der Beobachtungswande
rungen ſollte ſchließlich die letzte bringen. Es
wurde das von dem Ornithofogiſchen
Verein Köthen betreute Vogelſchutzgebiet
„Michelnſche Teiche“ und daran anſchließend die Lödderitzer Forſt, ein zum Biberſchutzgebiet gehörender Auenwald, aufgeſucht.

Worte vermögen faſt nicht zu beſchreiben, welch
reichhaltiges Leben in dieſem „Vogelparadies“
vorhanden iſt. Die Rekordzahl von 77 feſtge
ſtellten Arten ſind Beweis dafür. Die Waſſer
flächen der ſeengroßen Teiche bevölkerten neben
verſchiedenen Entenarten beſonders zahlreiche
Taucher, überwiegend war der Haubentaucher.
Da aber auch die ſeltenen Rothalstaucher und
Schwarzhalstaucher ſowie der kleine Zwerge
taucher ermittelt werden konnten, war Ge
legenheit, die geſamte in Bimnenſeen lebende
Taucherfamilie kennen zu lernen. Aus dem die
Seen umgebenden Schilfgürtel ertönte immer
fort das Konzert der Droſſelxohrſänger, Teich
rohrſänger, Schilfrohrſänger und Sumpfrohr
ſänger. Manche von ihnew mußten aber ab
und zu aufhören und die auffallend vielen
Kuckucke auf den Schwouzng bringen. Der
Kuckuck legt nämlich gern ſeine Eier in Rohr
ſängerneſter und überlikßt den weſentlich
kleineren Rohrſängern dke mit der Aufzucht
ſeines Jungen verbundenen Mühen und Sor-
en. Weiterhin fielen auf die gar nicht
äufige Sperbergrasmäcke, das heimliche

„Braunkehlchen“ und der ſchmucke rotrückige
Würger, Mit hellem flötenden Tüt“ flogder Zlußregenpfeifer von ſeinem Dieſes
„Neſt“ beſtand aus einer fauſtgroßen Ver
tiefung auf der flachen Erde und die vier darin
befindlichen Eier ſahen wie Kieſelſteine aus.
Der Rohrweihe iſt hier ebenſo noch Heimat
recht geblieben wie dem Roten Milan (Gabel-Pelhe und dem Sſchwarzbraunen Milan, die

zuſammen mit dern Mäuſebuſſard ihre hohe
Kunſt als „Segelflkeger“ zeigten. Ein weiterer,
ſelten geſehener Gaſt wurde in der „Trauer
ſeeſchwalbe* geſichtet. Schwer wurde die
Trennung von djeſem herrlichen Flecken Erde,
auf der dank der unermüdlichen, opfervollen
ideellen Arbeit der Köthener Vogelfreunde ein
urtümliches WVogelleben erhalten werden

konnte. V.
Im Schatken der Kaſtanien

Unter zahlreicher Beteiligung nahm in dem
ſchattigen Garten der „Saalſchloß Brauerei
die beliebt gewordene Ha u s rauen-
Nachmittags Kaffeeſtunde einen
abwechſlungsreichen und luſtigen Verlauf.
Hieran konnte auch der ſpäter einſetzende
Gewitterregen nichts ändern. Die Spielfolge
rollte im großen Saale weiter. Kurt Schütt
vom hieſigen Stadttheater hatte die Anſage
übernommen und ſang dann mit ſeiner ſchönen
Stimme verſchiedene Operettenmelodien.
Toſender Beifall belohnte ihn. Ebenſo beifällig
nahmen die Beſucher den mit viel Tempera
ment durchgeführten ruſſiſchen Tanz, einen
Walzer und einen Fox von Erika Harder
auf. Mit Strohhüten und Keulen jonglierten
geſchickt die drei El y s. Allerliebſt waren die
Spitzentänze der kleinen fünfjährigen Jnge.
Zwerchfellerſchütterndes Lachen erklang als das
„Wunder Zebra Mirza“ auf der
Bühne erſchien. Tanzende und ſpringende

„Zebras“ ſieht man immer wieder gern, zumal
die grotesken Sprünge, unmögliche Körper
verrenkungen und Tänze ungemein ulkig
wirken. Flott ſpielte die Hauskapelle zum Tanz.

Hurgor und Slimmung
Ein abwechſlungsreiches Programm in der

Kleinkunſt- Bühne des Winter-
garten bereitet nette und überaus luſtige
Unterhaltung. Jm Nu ſchlägt Max Baur
dürch ſeine amüſanten Plaudereien die Brücke
zwiſchen Bühne und Publikum. Seine eigenen
Vorträgé voll ſprühenden Humors ſchaffen
frohe Stimmung. Eine temperamentvolle Tän
zerin mit techniſchem Können iſt Leta Cora,
welche durch ihre verſchiedenartigſten Tänze
auf Spitze und mit reizenden Koſtümen die
Beſucher entzückt. Mit muſikaliſchen Dar
bietungen auf Fanfaren, Xylophon und
Matimba und Piſton warten die zwei Lunds
beſtens auf. Friſchfröhliche Parodien bringt
Enimy Rittzz und ſorgt damit für beſte Stim
müng. Der Clown Original Pottnay
fällt und ſtürzt im Zeitlupentempo und zeigt
unter der Maske einer köſtlichen Komik und
Mimik eine fabelhafte Akrobatik. Die Haus
kapelle Guſtl Schwarz umrahmt die Dar
bietungen und ſpielt flott zum Tanz auf.

für 10 Pfennig a Liter feine Soße
zu Gerichten aller Art!

Den Wörfel zerdröcken, mit a Liter Wasser gut
verröhren, aufkochen und 3 Minuten ziehen lassen

Radwegebaun

erhöht Verkehrsſicherheit

Erklärung der Reichsgemeinſchafß
für Radwegebau

Jn einer Beiratsfitzung der Reichsgemein
ſchaft für Radwegebau, die heute vormittag in
Berlin ſtattfand, wurde eine Erklärung zur
gen des Radwegebaues abgegeben. Es
eißt darin

Unter dem Eindruck der Rede des Haupt
amtsleiters der NSDAP., Claus Selzner,
der überzeugend die Notwendigkeit des Rad
wegebaues nachgewieſen hat und Unterſtützun
durch die Deutſche Arbeitsfront zuſagte, ſinſich die Teilnehmer der Deiratsſhun darin
einig, daß im Hinblick auf die von Jahr zu
Jahr zunehmende Motoriſierung des Straßen
verkehrs und die anſteigenden r
von denen ein hoher Anteil auf die Radfahrer
entfällt, eine beſchleunigte Verwirk
lich ung des von der Reichsgemeinſchaft als
ſehr dringlich feſt geſtellten Radwege
bauprogramms angeſtellt werden muß.
Die Radfahrer, darunter vor allem diejenigen
Volksgenoſſen, die ſich des Rades zur Fahrt
zwiſchen Heimſtätte und Betrieb bedienen, be
dürfen dringend einer geſicherten Fahrbahn, um vor den ſtändig wachſenden Ge

fahren des Straßenverkehrs gelgiet zu ſein.
Nur ſo iſt es möglich, den zahlreichen Unfällen
des Verkehrs bis auf ein Mindeſtmaß vorzu
beugen. Mit Rückſicht hierauf dürfen die er
n Mittel nicht geſcheut werden. Der

adwegebau bedeutet freie Fahrt, aber auch
Verkehrsſicherheit für Radfahrer und Kraft
fahrer.

Die bisherige Arbeit der vom General
inſpektor für das deutſche Straßenweſen, Dr.
Todt, im Einvernehmen mit dem Reichsorga
niſationsleiter Dr. Ley eingeſetzten Reichs
gemeinſchaft hat bereits zu erheblichen Fort
ſchritten im Radwegebau geführt. Gleichwohl
iſt es nur ein Anfang, ſo daß mit allem Nach
druck für eine wirkſame n gen durch
die in Frage kommenden örtlichen Stellen ge
worben werden muß.

Partelamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe WaſſerturmSüd

Donnerstag, 20.15 Uhr, im „Hofjäger“ Mit
gliederverſammlung. s ſpricht Kreisredner

g. Meye. Sämtliche Parteigenoſſen und
pferringmitglieder nehmen teil.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen am 27. Mai: Ortsgruppe

Ratshof, Cafe Bauer; Ortsgruppe Friedrich
platz, „Neumarktſchützenhaus“; Ortsgruppe
Leipziger Turm, „Rotes Roß“; Ortsgruppe
Eröllwiß, We zum grünen Kranze“ (Carl
Maria von WeberAbend).

Verſammlungen am 28. Mai:
Leuchtturm, „Leuchtturm“ (Hauswirtſchaft
Volkswirtſchaft); Ortsgruppe Berliner Straße,
Schneiders Hotel.

Volksbildungsſtätte Halle
Am heutigen Donnerstag: Volkstümliche Sternen

kunde, Spaniſch für Anfänger, Schachlehrgang für Fort
geſchrittene jeweils 20.15 Uhr Univerſität. Mandoline
für Fortgeſchrittene 20.15 Uhr, Gauamt „Kraft durch
Freude“, Dorotheenſtr. 1; Notenſtänder werden geſtellt.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Die Teilnehmerkarten für die UF. 9/37 (Oberbayern)

und die UF. 10/37 (Erzgebirge) können in der Zeit von
9 bis 11 und 18 bis 18 Uhr gegen Rückgabe der Ein
zahlungsquittung im Kreisamt, Gr. Ulrichſtr. 26, ab
geholt werden.

Jeden Mittwoch Dampferfahrt mit dem Dampfer
„Merſeburg“ nach Röpzig. Preis 70 Pfennig. Abfahrt
15 Uhr Genzmerbrücke.

Am 29. Mai im „Stadtſchützenhaus“, 20 Uhr, unter
Mitwirkung des Mitteldeutſchen Landesorcheſters „Vier
Sträuße“. Karten bei allen Orts- und Betriebswarten
ſowie im Kreisamt.

Am 30. Mai: Fußwanderung in die Aue, Treffpunkt
n ne Lutherplatz. Die angeſetzte Radwanderung

aus.

„KdF.“-Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Lygeum I 19.30 bis

21.00 Uhr, Univerſttätsſportplatz 7.30--6.00 Uhr, Witte
kindſchule 20.00--21.30 Uhr, Freiimfelderſchule 20.00 bis
21.30 Uhr. Allgemeine Körperſchule: HserSportplatz
19.30—21.00 Uhr. Kindergymnaſtik: Moritzburg kleinere
Kinder) 15.45-16.45 Uhr, Moritzburg größere Kinder)
17.00--18.00 Uhr, Johannesſchule kleinere Kinder) 16.00
bis 17.00 Uhr, Johannesſchule (größere Kinder) 17.00 bis
18.00 Uhr. Schwimmen: Stadtbad (für Frauen) 10.00
bis 11.00 Uhr, Stadtbad (für Schulkinder) 16.00—17.00
Uhr, Stadtbad (für Männer und Frauen) 19.30-—20.30
Uhr. Fechten: Henriettenſtr. 26 19.00-20.00 Uhr.
Gymnaſtik (für ältere Frauen): Marktplatz 22 20.00 bis
21.00 Uhr. Rollſchuhlaufen: Stadtgymnaſium (für Er
wachſene) 20.00—21.00 Uhr, Stadtgymnaſtium (neuer
Kurſus für Kinder) 19.00-20.00 Uhr. Reiten: Burg
ſtraße 34 20.00-21.00 Uhr. SA.Sportabzeichen(Arbeits gemeinſchaft 11): Dorotheenſtr. 1 (Gauamt
KdF.“) 20.00—22.00 Uhr. Radfahren: Reichshof 17.30

bis 19.30 Uhr. Rudern: Hall. Ruderklub Völlberg
19.00-20.30 Uhr,

Diemitz. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Frei
imfelderſchule 20.00-21.00 Uhr.

Lettin. Jiu-Jitſu: Gaſthaus „Zur Erholung“ 20.00
bis 21.80 Uhr.

Ammendorf.
18.00--19,80 Uhr.

Der Tennisbetrieb hat bereits begonnen. An
meldungen im Kreisamt und auf den Tennisplätzen.

Allgemeine Körperſchule: Kampfbahn

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten



MITTELDEDTSCHLAND
Jugend hilft den Bauern

Bauern und Landwirtel!
Der Reichsjugendführer hat dem Reichsnähr

ſtand die geſamte deutſche Jugend zur Ver
fügung geſtellt. Wenn der Hof die Rüben
pflege und beſonders die Unkrautbekämpfung
mit den zur Verfügung ſtehenden Arbeits
kräften jetzt bei dem ſtarken Wuchs nicht be
wältigen kann, muß die deutſche Jugend auch
aus der Stadt angefordert werden. Die in
Frage kommenden Dienſtſtellen der Schul
behörden und der HJ. werden helfen. Be
zahlung, Abholung und Verpflegung werden
die Kreisbauernführer verabreden.

Zur Förderung der Erzeugunggsſchlacht
fordere ich alle Betriebsführer auf, ihren Be
darf an Schulkindern umgehend über die Orts
bauernſchaft an die Kreisbauernſchaft anzu
melden, wenn nicht genug helfende Kinderhände
im eigenen Dorfe vorhanden ſind.

Lehmann 3
ſtellv. Landesbauernführer.

Panik im brennenden Omnibus

Eigener Bericht der NS.-Presse

Glauchau. Ein Omnibus, der zahlreiche
Arbeiterinnen von Oberlungwitz, ihrer
Arbeitsſtätte, nach Hauſe bringen ſollte, ge
riet in Brand und ſtand im Nu in hellen

Bade- Zu Aue Gummi Bieder
lammen. Der Jnſaſſen bemächtigte ſich eine
anik. Verſchiedene Frauen zerſchlugen die

Fenſterſcheiben und ſtürzten auf der Flucht vor
dem Feuer auf die Straße. Dabei trugen die
meiſten Verletzungen davon; eine Arbeiterin
mußte ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht
werden. Der Omnibus, der zum Glück ſofort
geſtoppt werden konnte, brannte vollſtändig aus.

14 Förderkörbe ſtürzen in die Tiefe

Heberndorf (Kr. Saalfeld). Auf dem
Granitabbruch der Gebr. Fiſcher verſagte
di e Zugſeilbremſe der Drahtſeilbahn.

Da auch die Notbremſen den Druck der auf der
Talfahrt ſich befindlichen Wagen nicht aus
hielten, ſauſten dieſe in ſchneller Fahrt zu Tal.
Die Arbeiter der Bauſtation verließen eilig
ihre Arbeitsſtätten, und lediglich dieſem Um
ſtande iſt es zu danken, daß niemand verletzt
wurde. 14 Förderkörbe ſtürzten in die Tiefe.
Da auf dieſer Drahtſeilbahn die Steinliefe
rung für die Saaletalſperre bei Hohen
warte geliefert wird, muß die Lieferung fürdie nächſte Zeit eingeſtellt werden.

Eiſenſtück auf die ſchienen gelegt

Eigener Bericht der NS.-Presse
Weimar. Beim Paſſieren eines Bahnwärter

poſtens ſtieß ein Perſonenzug auf der Strecke
zwiſchen Zeitz und Gera gegen ein Hindernis,
das die Maſchine am Bremsgeſtänge be
ſchädigte. Zugperſonal mußte das Hindernis,
ein großes Eiſenſtück, erſt beſeitigen, ehe die
Fahrt fortgeſetzt werden konnte. Die Kriminal
polizei hat feſtgeſtellt, daß der Anſchlag von
einem geiſtig Beſchränkten verübt worden war.
Der Täter hat bereits ein Geſtändnis abgelegt
und erklärt, das Eiſenſtück auf die Schienen
gelegt zu haben, um den Zug einmal an dieſer
Stelle halten zu ſehen.

Das Hilfswerk in Hecklingen
Die Hälfte der Ernke wird ausfallen 800 freiwillige Helfer

Hecklingen. Der Umfang der Schäden des
letzten Unwetters ift jetzt einigermaßen zu
überblicken. Es iſt in einer Breite von vier
bis fünf Kilometer über die Landſchaft um
Hecklingen hinweggegangen. Dabei ſind
wenigſtens 40 v. H. der Geſamtfläche, höchſt
wahrſcheinlich aber 50 und noch mehr v. H.
der zu erwartenden Ernte vernichtet
worden. Man muß damit rechnen, daß von
den 10 000 Morgen, die zu den Fluren Heck
lingens gehören, mindeſtens 4000 bis 5000
vernichtet ſind.

Beſonders groß iſt der Schaden an den
Getreidefeldern. Es handelt ſich im
allgemeinen um Hagelſchäden.

Unter der Leitung von Oberſtfeldmeiſter
Oelze iſt der Arbeitsdienſt in Stärke von
600. Mann eingeſetzt worden. Daneben ſchaffen
noch rund 200 freiwillige Helfer, zum Teil von
den Junkerswerken in Leopoldshall, zum über
wiegenden Teil Männer aus Hecklingen. Der
Landesbauernführer hat eine große Zahl von
Pferdegeſpannen aus allen Orten der Um
gebung Zur Verfügung geſtellt, die den
Schlamm abtransportieren, der noch immer
in den hauptſächlich betroffenen Straßen liegt,
wenn auch die Durchfahrten in den Haupt
ſtraßen freigemacht werden konnten. Die
Straßen ſind nahezu verſtopft von Fahrzeugen
der verſchiedenſten Art, deren Ladung aus dem
zähen Schlick beſteht.

Jn den Wohnungen ſind die Mädel des
BDM. tätig. Sie waſchen das Geſchirr ab,
aus dem Moraſt werden die unverſehrten
Sachen herausgeſucht, gewaſchen und zum
Trocknen in die Sonne gebracht. Die Männer

der Techniſchen Nothilfe, die ſchon von An
fang an eingeſetzt waren, arbeiten unermüdlich
an einer Schlammpumpe. Auch die Feuer
wehr iſt noch immer tätig.

Das ſtaatliche Geſundheitsamt Bern
burg hat Maßnahmen angeordnet, die der Ver
hütung einer Typhus- oder Ruhrepidemie
dienen. Soweit Waſſer nicht aus der Zentral
waſſerleitung entnommen wird, darf es nur
abgekocht genoſſen werden. Sämtliche Koch
geſchirre ſind nur zu benutzen, nachdem ſie
vorher durch kochendes Waſſer ungefährlich ge
macht ſind. Nahrungsmittelchemiker und Aerzte
des Kreiſes haben beſondere Anterſuchungen
durchgeführt, um allen Gefahren im Voraus
zu begegnen.

Der Schulunterricht in den hieſigen
Schulen wird zunächſt nur bis 10 Uhr durch
geführt. Sämtliche Schulkinder ſollen für
Feldarbeiten zur Verfügung ſtehen. Wahr
ſcheinlich wird aber eine vollkommene
Schließung der Schulen erfolgen.

Sorge bereitet die Verſorgung der Vieh
halter und Bauern mit Viehfutter. Der
Kreisbauernführer hat angeordnet, daß die
Zuckerfabriken Hecklingen Zuckerrübenſchnitel
in unbegrenzter Menge zur Verfügung ſtellt.
Die Landesbauernſchaft ſtellte außerdem
Futtergerſte bereit.

Brunnen wurden geſperrk
Giersleben. Jn dem ebenfalls heimgeſuchten

Giersleben hat der Kreismedizinalrat, um
einer Typhusepidemie vorzubeugen, die

Schließung ſämtlicher Brunnen, die durch die
Naturkataſtrophe verſeucht ſind, veranlaßt
Unter ſeiner Aufſicht werden die Brunne
gereinigt. Wenn ſie wieder vollgelaufen ſind
wird das Waſſer durch das Hygieniſche Inſtitut
Deſſau unterſucht. Soweit das Waſſer dann
einwandfrei befunden worden iſt, werden die
Brunnen wieder freigegeben.

Perbreiteke Gewilter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:
Jm Bereich der über ganz Mittel und Süd

europa lagernden ſubtropiſchen Warmluft ſt
ein weiterer Tempergturanſtieg erfolgt. Jn
ganz Mitteldeutſchland lagen die Temperatur
Höchſtwerte zwiſchen 29 und 32 Grad. Die Be
wölkung iſt aber im Vergleich zu den Vor
tagen weſentlich ſtärker geworden. Seit den
Nachmittagsſtunden türmten ſich Haufenwolken
auf, ein Zeichen dafür, daß bereits kräftige

Garkenſchläuche 4 GummiBieder

Gewitterneigung vorhanden war. Der Brocken
meldete gegen 18 Uhr auch bereits Gewitter,
Zwiſchen den beiden über den OſtſeeProvinzen
und der Biskaya neu vorhandenen Hochdruck-
gebieten bildet ſich jetzt immer ſtärker eine
Tiefdruckrinne von der Nordſee nach dem
Mittelmeer aus. Kräftiger Luftdruckanſtieg
nach dem Weſten treibt dieſe Rinne von der
Rheingegend nach Mitteldeutſchland weiter, ſo
daß es auch bei uns zu verbreiteten Gewittern
mit nachfolgender Abkühlung kommen wird.

Ausſichten bis Freitag abend

Am Donnerstag ſehr warm, heiter bis
wolkig, verbreitete Gewitter mit nachfolgender
Abkühlung; ſtark auffriſchende, auf Weſt um
ſpringende Winde. Am Freitag anfangs noch
einzelne Gewitter, kühler, aber ſonſt Fortdauer
der freundlichen Witterung.

Waſſerſtands Meldungen

vom 26. Mai 1937
Saale W. W. F.Grochlitz 2.49 7 Wittenberg 2,85 j17

Trotha 2.32 l6 Roßlau 2,14 sBernburg 2,52 sten 2.35 20Calbe OP 1.86 2Barby 2.55 20Calbe UP 3.38 26 Magdeburg 2,10 14Grigzehne 3.42 24Tangermünde 3.35 5
Wittenberge 3,40 6Elbe LenzenLeitmeritz 9,66 6Dömitz 2.91 9Auſſig 0.07 3 Darchau 8,91 5Dresden 1.62 8 WBoizenburg 8.05 5

Torgau i 2.34 8Sohnſtorf 4 8311 5
Weitere Provinznachrichten im 3. Beiblatt
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Dr. Arnold Fanck

Ein Spielfilm
von seltener Schönheit und höchster
Eigenart mit einer reizvollen, konflikt-

reichen Handlung und mit ganz
großen Schauspielern.
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Gebr. Iungbluk, nivrechtstr. 37

Bernburger Straße 25

Geſchenke

Couch
59. 78 95.

Besonders
bequeme Sessel
16.-, 19.-, 25.-,
29.- bis 95.-

Haucluveeko- febeiten
ſpannenden Lini

Aus Ihrem Sto
einschl, gut. Zutaten v. 50 RM an, Ia Sitz

Meyve, Krukenbergstraße 2

Anzug od.
Mantel

Cacirmieren
Rickel-Becdker, Kl. Brauhausstraße 11

gesehen haben muß. An ihm vorbeigehen,
keit etwas Vnwiederbringliches versäumen!

Teruo. isamu KosusglGerda Sform. Ruth Eweler Tiſchldie einzige deufsche Schauspielerin in diesem iſcht

Film. arbeitenUmarbeitungen,
Beizen, Polieren.Das ist der Film des Jakres, den man Sonne wer
meiſter, HalleS.,
Mühlweg 25. Ruf
348 63.

Jugendliche haben Zufriffl

Beginn 4.00 6.10 8.30 Uhr

Deine
seitung
iſt die

M ä

Menſchenalter
Erfahrung

im Dienſt am Kunden bürgen den Fahrgäſten der

Hamburg- Amerika Linie

für höchſte Leiſtungen, Sicherheit und Bequemlich

keit. Viele hundert Hapag Vertretungen tragen
ihr Beſtes dazu bei. Sie geben gern ihren ſachkundi

gen Rat ſowohl für den Verkehr mit den weltum

und älteſter Reederei, als auch für ihre zahlreichen

Erholungs- und Vergnügungsreiſen zur See.

Es reiſt ſich gut mit den Schiffen der
Hamburg Amerika Linie

endienſten Deutſchlands größter

Umpreßhüte
Wilhelm Tietz,
Hutmacherei,

nur Steinweg 7.
Annahme Hof

links

Uhren
Reparaturen

Hamburg- Amerika Linie
Zzweigniederlaſſung Halle (G.)]

im Voten Turm, Marktplatz
Sernruf 299 60

billig, gut, Preis
angabe vorher
Uhrmach. Schrön,
Halle-S., Hinden
burgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße
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77. Mal 1957

Links: Im Reichskriegshafen Kiel traf der japanische Kreuzer
Dienstleisftung an Bord der „Ashigara“ Kkommandijert ist, hat mit seinen japanischen Kameraden schnell Freundsch

v ommandant des Kreuzers Verlassen im Wagen den Flughafen Staeken.
teilung der Besatzung des japanischen Kreuzers Ashigara“ ein und marschierte mit klingendem Spiel und der Fahne des
Berlin. Kontferadmiral Kobavashi und der K

„Ashigara“ Zu

Kamerad, reich mir die Hände
Von Hans Zöberlein

Jm Zentralverlag der NSDAP. Franz Eher
Nachf., München, erſchien vor kurzem Hans Zöber
leins neuer Roman Der Befehl des Ge
wiſſens“. Er iſt. die Fortſetzung ſeines
bekannten Kriegsbuches Der Glaube an Deutſch
land“ und ſchildert das Entſtehen jener Bewegung,
die das Schickſal unſeres Volkes geformt hat. Wir
entnehmen dem Buch mit Genehmigung des Verlags
folgenden Abſchnitt.

Viereinhalb Schritte lang, zweieinhalb
Schritte breit iſt die Zelle im Gefängnis Da
kann man wie ein Tiger tauſendmal im Tag
auf und ab gehen und knürren und winſeln

d 107 230

alles
Normaldose 20 Pfg.

nach der offenen Welt draußen. Oder ſtumpf
ſinnig am Hocker ſitzen, den Kopf in die Fäuſte
ſtützen und vor ſich hinſtieren in dumpfer Ver
zweiflung. Jeder Fleck an der Wand, jede Niete
und Schürfung an der eiſernen Türe hat ſi
faſt ſchmerzhaft dem Gedächtnis eingeprägt.
Man wittert den Verlauf der Zeit beinahe auf
die Sekunde, man kennt jeden leiſeſten Ton auf
den hallenden Gängen und kennt jeden Mit
gefangenen am Räuſpern in ſeiner Zelle Und
man iſt viel zu viel mit ſich allein zum Grübeln
und Dahinbrüten. Die Welt da draußen wor
dem Gitter wird hier zur fixen Jdee, ſowie
man ſie verlaſſen mußte. Und in dieſer engen
Luft erſtickt jedes beſſere Empfinden, denn hier
iſt alles ſchlecht. Der Geiſt des Verbrechertums
mit ſeiner Verzweiflung und blinden Rachſucht
t das düſtere Haus, kriecht durch die

chlüſſellöcher und bläht ſich in den Zellen.

Schleppend müde tappt Krafft zur Fenſter
wand und ſucht im Abenddämmern die Stelle,
wo er einmal ganz fein mit dem Fingernaget
zweiundachtzig Striche in den grauen Kalk ge
ritzt hat, ſeine zweiundachtzig Tage Gefängnis.
Tag und Nacht ſtehen dieſe Striche vor ſeinen
Augen, und jeden Abend ritzt er einen quer

Mitteldeufsche Nalſonal- Zeitung

„Aſhigara“in Deutſchland
Ein japanischer Kreuzer zu Besuch

einen Besuch Deutschlands ein.

Kreuzers

durch. Früher einmal hat man als Soldat
ſeine letzten Dienſtwochen vor der Reſerve ge
zählt und jeden Abend ausgerufen: Parole

zwanzig oder zwölf Täglein!“ Seine
Parole ſind immer noch zweiunddreißig ewige
Tage ſo lang wie einer der ſechs Tage der Er
ſchaffung der Welt geweſen ſein mag.

Jn dieſem Zuchthausſtaat Deutſchland iſt
für einen Jdealiſten kein Raum zum Leben.
Vielleicht täuſcht er ſich, vielleicht gibt es über
haupt kein ehrenhaftes Daſein, vielleicht muß
man lügen und betrügen, um leben zu können.
Es wird wohl immer ſchon ſo geweſen ſein, er
iſt vielleicht nur falſch erzogen worden.

Da geht ein Schütteln von innen heraus
durch ſeinen Körper Was will er denn noch,

wenn das ſotiſt? Dafiſt es am beſten er nimmt
einen Strick oder was anderes Paſſendes

ch ſooo? Deswegen nimmt man den Ein
geſperrten die Hoſenkrager weg. Da iſt er wohl
nicht der erſte, der ſo denkt, der keinen Pfiffer
ling mehr für ſo ein Sauleben gibt, nachher,
wenn man wieder hinaus muß.

Das erſtemal, vor einem Jahr, da hat er
noch lachen können, da iſt ihm die große Ver
heißung ſeines Lebens vor den Augen geſtan
den, ſeine Frau. Da hat er auch noch ſo was
wie einen Märtyrerſchein fürs Vaterland mit
herausgebracht. And es gibt gar kein Vater
land, das wert wäre nur Schieber, Speku-
lanten, Verräter und Judenknechte, aber lauter
ehrengeachtete Staatsbürger. Wie ſchön haben
es doch ſeine Kriegskameraden von einſt, die

2. Beiblatt, Nr. 143

Ein Kommando deufscher Signalgastleute, das zu besonderer
aft geschlossen. Mitte: Ein Teil der ßesatzung flog nach
Rechts: Auf dem Lehrter Bahnhof in Berlin traf die 1. Ab-

durch die Straßen der Reichshauptstadt
Aufnahmen: Scherl

das nicht mehr erleben haben müſſen. Was die
wohl ſagen würden, wenn ſie wüßten, daß man
heutzutage eingeſperrt. wird wie ein Ver
brecher, weil man einen Verbrecher nieder
geſchlagen hat, der einem die eigene Frau miß
handelte, ja überhaupt bloß angerührt hat. So
was kann nur in Deutſchland vorkommen. Pfui
Teufel! Jn Amerika würde ſo ein Hund glatt
gelyncht.

Er ſtöhnt auf vor ohnmächtigem Grimm
und läßt ſich auf die Pritſche fallen. Eine
ſchwache Erinnerung kommt ihm. daß er ein
mal wußte, wie man ſolchen Gedanken be
gegnen kann. Aber dazu gehört eine Hoffnung,
dazu muß man ein freier Menſch ſein und
andere um ſich haben, die das mit einem
glauben: Kameraden! Die gibt es nicht im
Zuchthaus, ſolche nicht die er meint.

Ein Einzelgänger iſt er, nach dem kein
Menſch frägt,vb ihm Recht oder Anrecht ge

Diese Erfrischung könnenh Sie sich ohne Sorge wöchent-
Ab- 2 lich gönnen wenn Staub

und Hitze es erfordern,
sogar noch öfterl Bedin-
gung ist aber Wäsche mit

milden Spezialmitteln, die kein Alkali und keine
Kalkseife im Haar zurücklassen, also mit

Für 20 Pf. mit Haarglanz“-Bad
30 Pf. mit „Haarglanz“- Wirkung bei der Wäsche

11. Fortſetzung

Die Meier ſteht am Fenſter Jhr Geſicht iſt
kalt wie Stein; ihre Augen gehen ohne Blick
gellos in die Weite. Aber auf ihrem Haar
liegt, ſehr im Gegenſatz zu dem toten Geſicht,
wie etwas Märchenhaftes das weiche Rot der
üntergehenden Sonne.

„Alſo iſt er's?“ ſagt der Schulze noch bitrer Denn Du antworteſt nicht.“ Er iſt
Poß und ſtark, der Schulze; er hätte allen
ründ, zornig auf ſie zu ſein und ihr Vor

würfe zu machen, aber er hat, wie alle ſtarken
ünner, ein gutes, verſtehendes Gemüt

und gegen den märchenhaften Sonnenſchein
auf ihrem Haar kommt er nicht an
ſ Die Meier antwortet auch jetzt nicht, aber
ittert, als wären ſeine Worte wie ein hef
ger Sturmwind geweſen.

ehe ſagt leiſe: „Jch bin Dir ja nicht böſe,

o dreht langſam den Kopf vom Fenſter
und ſieht ihn an; ihre Augen ſind groß und

Pagend. wie bei einem Kind. Du biſt gut,
Mttfried“ ſagt ſie leiſe. „Kommſ“

Er Schulze weiß nicht, was ſie will; aber
folgt ihr aus dem Haus.
u gehen in die Heide hinein. Zur Rechten
h en ſie den Kiefernwald, der ſchwarz und
reigend ſteht, und links dehnt ſich die Heide

diſterem Wacholder, ernſtem Ginſter, mit
u ekraut in ſeinem rührend beſcheidenen
älihroſa Kittelchen, und weiter hinten,

üden zu, kommt dann das Moor.

e e v

e
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Die Luft iſt weich, warm und ſtill. Ein
paar Fledermäuſe ſchaukeln lautlos in eckigen
Flügen über ihren Köpfen; in den Keifern
ſchreit ein Kauz, und am Wegrand raſcheln
Mäuſe im Gras. Hinter ihnen, ſchon weit,
bellt ein Dorfhund.

Sie gehen ſchweigend nebeneinander, bis
ſich die Meier an den Wegrand ſetzt. Sie rupft
einen Grashalm aus und nimmt ihn zwiſchen
die Zähne, ſchlingt die Hände um die ange
zogenen Knie und ſieht in die Heide hinaus.

Der Schulze bleibt ſtehen, weil er ſich aus
irgendeinem Grunde, den er ſich nicht erklären
kann, ſchämt, ſich neben ſie zu ſetzen. Er blickt
auf ſie hinunter in einem Gefühl von Mitleid
und Zärtlichkeit. Jhr Haar iſt wieder blond
und kalt, es trägt den weichen roten Schein
nicht mehr, aber ſein Mitleid mit ihr kommt
jetzt von einer anderen Seite: Er denkt auf
einmal an den Großen Würger, deſſen Opfer
ſie geworden iſt. Und gleich wird ſie es ihm
erzählen er fühlt es. „Du kannſt es mir
nun doch ſagen, Elſe!“ beginnt er vorſichtig.
„Denn das war er doch?“

„Ja, das iſt er!“ ſagt ſie und verändert
ihre Stellung nicht.

Er ſieht auf ſeine Stiefel, dann wieder in
ihr Geſicht. „So, ſo? Kennſt Du ihn ſchon
lange?“

„Fünf Jahre.
„Oh!“ ruft er überraſchter, als er will.

„So lange? Fünf Jahre?“
Sie nickt bitter.

Er ſchweigt eine Weile. Jn den. Lüften iſt
ein feines Singen, und aus dem Boden kommt
ein würziger Geruch von Moos, Holz. Harz,
Gras und Erde, und die Heide wird dunkler
und geheimnisvoller.

„Warſt Du“, fragt er und bekommt plötzlich
erſchreckte Augen, „etwa mit ihm verheiratet?“

„Nein, das war ſie nicht ſagt ſie.
„Aber Du ſollteſt ſeine Frau werden? Er

hat Dir die Ehe verſprochen?“
Ja, das hat er, ſagt ſie.
„UAnd warum“, fragt er vorſichtig, „hat er

Dich verlaſſen
Sie antwortet in die Heide hinein: „Er

wird jetzt die Tochter unſeres Chefs heiraten.
Darum.“

Der Schulze denkt nach. dann ſagt er:
„Dann warſt Du alſo auch bei der Baufirma
und gar nicht in einem Textilgeſchäft?“

Sie nickt und hebt den Kopf auf „Jſt das
wichtig?“

„Nein“, ſagt er, „wichtig iſt das nicht.“
„Jch heiße auch gar nicht Meier“, fährt ſie

fort und läßt den Kopf hoch, „aber das ſchadet
ebenſowenig Zum Winter werde ich nicht
mehr hier ſein.“

„Was willſt Du tun?“ fragt er, nachdem
er ſich von der Ueberraſchung, daß ſie auch gar
nicht Meier heißt, erholt hat.

Sie wiſſe ſchon, was ſie tun wolle, ſagt ſie.
„Jch habe einen Onkel in Braſilien, dem werde
ich ſchreiben daß ich kommen werde. Hier iſt
es nun vorbei das hab' ich geſehen. Jch
ging damals von Berlin fort und kam nach
Peuſin, um in dieſer Landſchaft hier die die
Ruhe des Himmels hat, zu vergeſſen. Wie ich
zu Dir kam, weißt Du. Und dann tauchte das
Projekt der Seebrücke auf, und dann ſchrieb
die Firma meine Firma und dann ſchrieb
ſie, daß ſie Herren ſchicken würden. Da wußte
ich, daß Berndt käme, denn er wird immer in
ſolchen Fällen losgeſchickt. Und da dachte ich,
alles wäre ein Wink des Himmels Denn
man hofft ja bis zum letzten Augenblick.“

Die Heide wird immer dunkler und aus
dem Meer ſteigt feiner Nebel.

„Jhr habt Euch aber noch gar nicht ge
ſprochen“, ſagt der Schulze leiſe. „Wirf die

Sache nicht ſo weg! Vielleicht war alles doch
ein Wink des Himmels? Vielleicht

„Nein!“ unterbricht ſie ihn laut. „Es iſt
vorbei! Haſt Du ſeine Angſt geſehen, als er
mich erkannte? Seine große lächerliche, hün
diſche Angſt? Das genügte mir!“

Die Schatten des Abends werden tief und
die weißen Nebel über dem Moor dichter.

„Noch eins“, ſagt der Schulze, und in
ſeiner Stimme iſt ein Unterton von Verzicht.
„Liebſt Du ihn denn noch immer?“

Sie ſagt, den Blick in die Nebel gerichtet:
„Es iſt ſchlimm, daß es dieſe Tiere gibt, dieſe
Würger Dann geht durch ihren Körper
ein heftiger Ruck. wie ein elektriſcher Schlag;
der Oberkörper fällt vornüber; ſie drückt das
Geſicht auf die angezogenen Knie, und ein
heftiges Schluchzen ſchüttelt ſie.

Der Schulze ſteht mit einfältigem Lächeln
und weiß nicht, was hier zu ſagen ſei. Aber
etwas, denkt er, muß er doch ſagen? Er kann
doch nicht ſtumm und dumm wie ein Fiſch
neben ihrem Unglück ſtehen? „Ja, es iſt
ſchlimm murmelt er und meint damit,
ſie habe recht, es ſei ſchlimm, daß es die Tiere,
dieſe Würger, gebe.

Dann ſteht ſie auf, und ſie gehen zurück.
Als ſie das Schulzenhaus ſehen, das dicht

am Waldrand liegt, ſagt ſie unvermittelt:
„Dein Haus liegt merkwürdig gut. Man kann
von der See aus durch den Wald gehen, dann
durch die Hecke, dann durch die Hintertür, und
dann iſt man im Haus und braucht gar nicht
bemerkt zu werden.“

Er verſteht nicht. was ſie meint, und ſagt:
„Aber gefährlich iſt's dennoch nicht; denn Ein
brecher gibt es nicht bei üns.“

Mathilde iſt im Garten, der zuſehends ver
wildert.

Jn den Wegen ſteht das Unkraut, wohin
man ſieht. Es überwuchert und erſtickt die
Buſchroſen und die anderen Blumen, und der
Raſen iſt ſo ungepflegt wie jedes Beet; er iſt
fußhoch und verfilzt. Die Bienenſtöcke haben
keinen friſchen Anſtrich bekommen, das Holz
iſt riſſig und ausgedörrt von der Hitzes im



ſchiehk. Ob das noch einmal anders wird? Da
da ſingt doch einer? Hier im Zuchthaus?

Der Tobſuüchtsausbruch eines Verrückten wieder
einmal oder ein Heimwehkranker.

Plötzlich aber fährt Krafft von der Pritſche
hoch und lauſcht. Und mit einem Male ſchießt
ein Feuer durch ſeinen Körper wie ein elek
triſcher Schlag. Horch! Das Lied des ver
lorenen Haufens der Landsknechte in den alten
Freikorps, und jetzt das Lied der SA.:

„Kamerad, reich mir die Hände, feſt woll'n
zuſamm' wir ſtehn,

Mag man uns auch bekämpfen, der Geiſt ſoll
nicht untergehn.“

Mit einem Satz hängt er an den Gitter
ſtäben, ein Glück, daß das Fenſter noch nicht
geſchloſſen iſt, und zieht ſich hoch im Klimm
zug, bis er ſein Geſicht zwiſchen die Stäbe
preſſen kann. Und keuchend ſingt, er mit:„Hakenkreuz am Stahlhelm, ſhwargegethrot

das Band,
Sturmabteilung Hitler werden wir genannt.

Da drüben, über den Hof hinweg, iſt auch
ein Geſicht zwiſchen dem Gitter und ſingt. Sein
Kamerad! Ein SA.Mann wie er. And jetzt
gen ſie miteinander, die Fäuſte um das
Gikter gekrampft, zitternd vor Anſtrengung,
aus ſchluchzend bebendem Herzen zuſammen:

„Hat man uns auch verraten, trieb mit uns
Schindluderei,

Wir wußten, was wir taten, wir blieben
dem Vaterland treu.“Jetzt iſt drüben das Geſicht verſchwunden,
die Fäuſte klammern ſich noch verzweifelt um
das Eiſen, der Lärm ſchimpfender Stimmen
hallt herüber. Die Wärter natürlich.

„Heil, Kamerad!“ brüllt Krafft, und aus
dem Lärm herüber kommt eine Antwort: „Heil,
Krafft!“ Der drüben kennt ihn alſo? Wer das
wohl iſt?

Draußen raſſeln ſchon die Tritte der Wärter
u ihm die eiſerne Treppe herauf. Die Fäuſte
rennen, aber aushalten jetzt, nicht nachgeben!

Und aus bebendem Herzen ſingt er weiter,
ſein Gebet der Kameradſchaft in den dämmern
den Himmel hinauf:

„Bald werdet ihr erkennen. was ihr an uns
verlor'n,

Kamerad, reich mir die Hände, wie wir
uns einſt geſchwor'n.

Hitlers Geiſt im Herzen kann nicht
6untergehn

Als die Wärter die Türe öffnen, liegt er
e en unter dem Fenſter. Erpürt nicht mehr, wie einige Gummiknüppel
mit zahlloſen Flüchen auf ihn einſchlagen, und
empfindet es wie eine Erleichterung, als ein
Waſſerkrug über ihn ausgegoſſen wird. „Du
n vielleicht kannſt jetzt das Maul
alten. Laßt ihn liegen, der ſoll ruhig ver

recken, der Sauhund. Sie gehören alle er
ſchlagen, dieſe Mordbanditen

Eine Stunde ſpäter liegt er noch ſo, als
die Türe knarrt. Er rappelt ſich hoch und
blinzelt in das Licht an der Decke. Eine
Stimme knurrt ihn an: „Da iſt ein friſches
en und eine Hoſe, flink, umziehn, eh' wer

azukommt. Wer wird auch ſo was ſingen, aus
gerechnet heut' auch noch. Marſch jetzt!“ „Wieſo
ausgerechnet heute was iſt denn heute
Aber es iſt gutgemeint, merkt Krafft, und wie
er das Hemd aufrollt, fallen zwei Zigaretten
und einige Schwefelhölzchen auf ſeine Pritſche.
Da hätte er faſt aufgeſchluchzt, wenigſtens einer
iſt unter der Meute, der ein Herz hat, ein
Soldaten und Kameradenherz.

Wenn nur überall wenigſtens einer iſt, einer
wenigſtens.

Wieder raſſeln die Schlüſſel an der Türe.
„Jeht wird geſchlafen märſch! Da haben Sie
wieder ein friſches Waſſer, ein anderes Mal
paſſen Sie auf und werfen den Krug nicht
um.“ Und leiſer fügt der Wärter bei: „Um
ſchläge machen, da iſt ein Lappen. Morgen
melden Sie ſich zu meinem Trupp für Erd

arbeiten. „Danke!“ flüſterk Krafft. Maul
halten jetzt And die Türe klappt ins Schloß.

Wie er trinken will, guckt ein Flaſchenhals
aus dem Blechkrug. Wahrhaftig eine Flaſche
Bier. Wenn das aufkommt, fliegt der Wärter
natürlich. Anter Kameraden kommt aber nichts
auf, das weiß der Wärter, daß erx ſich darauf
verlaſſen kann.

Am andern Tag ruft ihn beim Arbeiten der
Wärter an: „He! Holen Sie den Schub
karren dadrüben und fahren Sie ihn in die
Werkzeughütte, marſch!“ Wie er in die Werk

enabate kommk, liegt zufällig eine Zeitung
dort ausgebreitet, von der ihm die Schlagzeile
in die Augen ſchreit: „Die RathenauMörder
haben auf der Burg Saaleck ſich ſelbſt er
ſchoſſen, als ſie von der Polizei umzingelt
waren.“ Das alſo war es geſtern.

Da zwingt ihn ein Schauer daß er ſeine
Sträflingsmütze abnimmt und ſich tiefatmend
über die ſchwüle Stirne mit ſeiner ſchmutzigen
Jan fahren muß. Wieder zwei vom verlorenen

aufen der deutſchen Landsknechte!
Ja, Kamerad reich mir die Hände

Antwort an Herrn Jörgenſen
Ein reichlich peinliches Erlebnis Von Franz Paul

Als Svend Jörgenſen nach jahrelanger Ab
weſenheit wieder nach Kopenhagen kam, wurde
er plötzlich von Sehnſucht nach ſeiner Jugend
liebe Jngeborg ergriffen. Nach der blonden
Jngeborg aus der Oeſtergade, Jngeborg Rasdugſen, mit der er vor vier Jahren ſo oft längs

der Strandvei gegangen war. Und dann hatten
ſie miteinander gegeſſen, i Tivoli oder bei
Vivels. Und jetzt war alles plötzlich wieder da:
der Sortedamſö, der Faelledpark, der Runde
taarn und der ſchlanke Turm der Nikolajkirche.

Svend Jörgenſen ſchlenderte langſam zum
nächſten Telegraphenamt. Er wußte, daß Jnge
borg kein Telephon hatte und ein Brief wäre
erſt am nächſten Morgen zugeſtellt worden. Er
wollte ſie aber noch heute abend ſehen. Und
darum gab er folgendes Telegramm auf:

„Fräulein Jngeborg Rasmuſſen, Oeſter
gade 124. Habe Sehnſucht nach Dir ſtop
bin wieder Kopenhagen ſtop erwarte
Dich heute ſieben Uhr abends bei Vivels

ſtop habe Tiſch 14 beſtellt herzlichen Gruß
Svend.“

Es war erſt halb ſieben Uhr, als Svend
dar ſchon bei Vivels ſaß und ungeduldig
warkete. Langſam glitt der Minutenzeiger der
großen Uhr über das Zifferblatt. Jetzt fehlten
nur noch zehn, nur noch fünf Minuten aufſieben. Jn ünf Minuten kam Jngeborg, inußte
kommen, wenn ſie das Telegramm rechtzeitig
bekommen hatte.

Der Kellner trat an den Tiſch.
ar Jörgenſen?“, fragte er.

a C
Er brachte auf einem Taplett ein zu

ſammengefaltetes Stück Papier. Es war ein
Telegrammformular. Jörgenſen öffnete es
nervös, Raſch las er den Text:

„Herrn Svend Jörgenſen, Reſtaurant Vivels,
Tiſch 14. Adreſſatin verheiratet ſtopp
ſoll Telegramm trotzdem zugeſtellt werden?
herzlichen Gruß der Telegraphiſt.“

Svend Jörgenſen aß an dieſem Abend allein.

Märchen vom Stratoſphärenflug
Von Richard Euringer

Es war zu der Zeit, da Profeſſor Piccard
in die Stratoſphäre aufſtieg. Flug um Flug
war wohlgelungen. Da baute Grieseis ſeinen
Ballon. Er war größer als alle vorher. Auch
ſchlug er alle Höhenrekorde. Nach elf Minuten
erreichte er 16, nach zwanzig Minuten 21, nach
vierzig 39 Tauſend. Als winziges Bällchen
ſchwebte die Gondel wie ein Trabant am ge
ſtirnten Himmel. Das Scheinwerferlicht er

ihn kaum noch. Milchweiß zog es ſeine
ahn.

Man hoffte zwei Tage, man hoffte drei
Tage. Der Ballon kam nicht herab. Die
Stratoſphäre hielt ihn feſt.

Die Wiſſenſchaft ſtand vor einem Rätſel. Es
erboten ſich Piloten, ihn zu verfolgen und ab
zuſchießen. Sie erreichten die Höhe nicht, nicht
im Flugweg, nicht mit der Waffe. Von Land
zu Land über ganz Europa kugelte der weiße
Ball, nur an den Küſten kehrte er um wie ein
Billardball, der anbumſt.

Grieseis war tot dran blieb kein Zweifel.
Doch kam die Menſchheit nicht zur Ruh.
Da baute Wegner ſeinen Ballon. Er baute

genau denſelben Vallon, wie Grieseis ihn für
die Fahrt benutzt. „Jch will wiſſen“, ſagte
Wegner, „wie dies Rätſel ſich abgeſpielt hat.

„Und es geht ihnen wie Grieseis“, ſagten
die Warner. „Sie bleiben oben und kommen
um.

„Wir werden ſehen“, ſagte Wegner.

Am 18. Mai in aller Stille verließ er die
Erde und ſchwebte auf. Nach 9 Minuten er
reichte er 16, nach 18 Minuten 21, nach vierzig
40 Tauſend Meter. Als winziges Bällchen
ſchwebte die Gondel wie ein Trabant am
Morgenhimmel. Der Sonnenſtrahl gab ihm
von ſeinem Licht. Roſig zog er ſeine Bahn.

Man hoffte zwei Tage, man ſchimpfte und
bangte. Der Ballon kam nicht herab. Die
Strätoſphäre hielt ihn feſt.

Die Wiſſenſchaft ſchwieg oder wagte Theſen.
Ein Verſuch ihn abzuſchießen wurde diesmal
nicht gemacht. Von
Europa kugelte der winzige Ball, nur an den
Küſten kehrte er um wie ein Billardball, der
anbumſt.

Wegner war tot; dran blieb kein Zweifel.

Man erwog ein Geſetz zu machen, das den
Unfug fortan verböte Da baute Lindner ſeinen
Ballon. Er baute ihn nach eigenen Plänen,
etwas kleiner als die andern, und nahm ſeine
liebe Frau mit. „Es geht euch genau ſo wie
den andern ſagten die Warner, „And ihr
nützt der Wiſſenſchaft nichts.

„Jch will ihr nicht nützen“, ſagte Lindner,
„ich will auch nicht wiſſen, wie es geſchah. Aber
ich komme nicht zur Ruh. Die beiden da oben

Land zu Land über ganz

ſind mein Traum im Wachen und Schlafen. Jweiß nicht warum, und will es nicht hen

„So iſt es“, ſagte die kleine Frau.
Sie nahmen Abſchied von der Erde. Am

3. September in aller Stille führten ſie ihren
Vorſatz aus. Nach 12 Minuten erreichten ſie
14, nach 15 Minuten 19 Tauſend, nach vierzig
25 Tauſend. Dann blieben ſie oben für alle
Zeit. Man hoffte nicht, ſie wiederzuſehen Und
es ſah ſie auch niemand wieder. Sie hingen
dort oben, winzig klein wie ein entflohener
Kinderballon.

Die Leute ſchüttelten den Kopf. Morgens
wenn eins das Fenſter auftat, hing dort oben
der ſtille Ball, unerreichbar, unbegreiflich
Abends, nach dem Dämmerſchoppen, hing dort
oben der ſtille Ball, unerreichbar, unbegreiflich.
Jrgendeiner von den dreien. And man griff
ſich an den Kopf und fragte: „Was hat das
nun für Sinn? Und was iſt damit erreicht?“

Und der Bürger, wenn er zu Bett ging
ſagte: „Was haben ſie nun davon?“ Und die
Gelehrten rechneten, und die Schriftſteller
ſchrieben Artikel. Die Kinder aber bauten
„Ballons“, und die Knaben träumten davon
groß zu werden und ein Mann, und ſie ſagten

den Mädchen: „Trauſt du dir? Dann darfſt
u mit?“ Und die Mädchen ſagten nicht nein.

Und ſo muß die Jugend ſein.

Herr Viemand verliebt
Ein kluger Freier

Mr. Henry Young iſt heute in der kleinen
kaliforniſchen Villenſtadt ein bekannter Mann.
Man lacht über ihn, aber man bewundert ihn.
Vor vier Wochen war er noch ein „Niemand“,
heute iſt er ein Fürſt des Roſinenhandels undder Schwiegerſohn des Orangenkönigs. Und

das vollzog ſich folgendermaßen
Mr. Henry Young hatte ſich leidenſchaftlich

verliebt, bis er erfuühr, daß der Gegenſtand
dieſer Leidenſchaft die einzige ſehr verwöhnte
Tochter des größten Orangenhändlers der
Gegend war. Daraufhin ſank ihm der Mut,
aber nach einigen Tagen beſchloß er, doch ein
mal mit dem Vater zu ſprechen, mehr wie
einen Korb konnte es ja nicht geben. Der
Herrſcher aller Orangenplantagen hörte
den jungen Mann ſtumm an und wandte ſich
dann mit den Worten: „Wenn Sie der Teil-
haber von Mr. Downſton ſind, können Sie ſich
wieder melden laſſen ruhig wieder ſeiner
Zeitung zu. Mr. Downſton iſt der Haupt
roſinenhändler dieſer Gegend, und Mr. Youngs
Ausſichten, der Teilhaber dieſes mehrfachen
Millionärs zu werden, waren ebenſo groß wie
die, plötzlich auf den Mond reiſen zu können.

Mr. Henry Young ließ den Mut nicht
n Er wanderte zu Mr. Downſton und
chlug vor. Teilhaber zu werden da ex begrün

dete Ausſicht habe, als Schwiegerſohn des
Hrangenkönigs allerlei Kapital ins Geſchäft zu
hringen. Das führte zu. Verhandlungen, die
Mr. Henry ſich nicht aus den Händen gleiten
ließ und ſchließlich willigten beide alte Herrn,
die keine Söhne hatten, in den Vorſchlag dieſes
einfallsreichen jungen Mannes ein, der zwar
kein Geld aber Jdeen und Dipſomatie in die
Unternehmen hineinbrachte. esch--

Wie ſtark kann man bräunen?
Nun da gibi's keine feste Sksla; die 9
netürſſiche Veranlagung entschel-
detl Fest steht eber, daß Sie
das „Btaunwerden“ genz wer J
sentlich fördern, wenn sie
sich vor jeder Sonnenbestrah-
jung gut mit Nives elnrelben.

Z
e

Herbſt wird ſich der Regen in die Ritzen ſetzen
und das Holz zum Faulen bringen.

Mit Hacke und Harke iſt der Verwilderung
nicht beizukommen; ſie iſt zu weit fort
ten und der Garten ſelbſt zu groß, als

aß eine Frau in zwei oder drei Stunden am
Tage, die ihre Hauptpflichten ihr übriglaſſen,
durchgreifende Ordnung ſchaffen könnte.

Was Mathilde an Unkraut an einem Ta
ausjätet, das wächſt doppelt vor ihr. und na
Tagen, wenn ſie an einer anderen Stelle ein
ſetzt, iſt auch ſchon wieder in ihrem Rücken der
alte verwahrloſte Zuſtand. Aber ſie arbeitet
denn ſie iſt eine gute, reinliche Frau, die
Sauberkeit in Haus und Garten wünſcht.

Und dann die Leute! Sie gehen am Zaun
vorbei, ſehen in den Garten und ſchütteln die
Köpfe. Sie hat es oft genug beobachtet, wenn
ſie hinter der Gardine ſtand, und jedesmal
vohrte ſich da eine Nadel in ihr Herz.

Was ſonſt drinnen in ihrer Bruſt vorging,
l ſie tapfer verborgen ſie war vor den
euten ſo gut wie zum Schulzen und über

hörte alle Sticheleien. Aber der Garten, dieſer
verwahrloſte, verwilderte Garten, den der
Schulze einſt wie ein Schmuckkäſtchen gehütet
und gepflegt hatte, blieb ein ſichtbares Zeichen
ihrer Niederlage. Warum war er nicht mehr
in Ordnung? Warum vernachläſſigte ihn der
Schulze auf einmal? Als ob man das nicht
wüßte: Der Schulze hatte jetzt andere Dinge
im Kopf, ganz andere

Mathilde arbeitet. Das Kreuz tut ihr weh
vom anhaltenden Bücken, die Hände ſind
en und von Diſteln und Brenneſſeln zer-
tochen und verbrannt, und ihr Geſicht iſt naß.

„Guten Abend!“ ſagt es hinter ihr.
Sie richtet ſich langſam auf und dreht

ſich um.

Am Zaun ſteht einer, der dem Geſicht nach
Franz ſein muß, ſeiner modiſchen Kleidung
nach aber ein Neuſiner Badegaſt. „Kannſt Du
denn noch ſehen ſagt er vom Zan t. „Es iſt
doch ſchon dämmerigl“

„Guten Abend!“ antwortet Mathilde und
beugt den Kopf nach rechts und links, um
beſſer ſehen zu können, wer nur wirklich am
Zaun ſteht, ob tatſächlich Franz oder doch ein
Fremder. „Franz?“ fragt ſie dann.

„Vielleicht iſt er's, vielleicht auch nicht
Und Franz macht eine große Handbewegung.

„Wie ſiehſt Du denn aus?“ Mathilde
muſtert ihn von oben bis unten. „Wo in aller
Welt haſt Du denn die Sachen her?“

Franz, um den Erfolg und die Ueber
raſchung ſeines neuen äußerlichen Menſchen
ganz zu genießen, ſtellt ſich dumm. „Wie ſoll
ich ausſehen? And was iſt mit meinen
Sachen Dabei beſieht er ſich ſelbſt von oben
bis unten und tut;, als wäre er niemals anders
als in modiſchem grauem Sakko, braunen Halb
ſchuhen, ſeidenem Oberhemd und weichem Filz
durchs Dorf geſtiefelt.

„Es paßt nicht zu Dir“, ſagt Mathilde.
„Das ſoll kein Vorwurf ſein, und es geht mich
nichts an, wie Du angezogen biſt; aber es
paßt nicht zu Dir.“

„Andere Leute“, wehrt ſich Franz, „ziehen
ſich auch anſtändig an! Und warum ſoll ich's
nicht können

„Andere Leute ſind in dieſer Kleidung groß
geworden dann ſollen ſie ſie auch krägen,
Franz“, ſagt Mathilde ſanft. „Aber bei Dir
ſieht mir's ſo gus, als ob man einen Apfel-
baum, der ſeine Rinde und ſeine Früchte mit
Stolz trägt und eben nichts weiter ſein will
als ein ſchlichter Apfelbaum, als wenn man
den plötzlich mit einer grellen Farbe anſtreicht
und in ſeine Zweige ſchöne Pfirſiche hängt.“

„Es paßt auch nicht zu Dir“, antwortet
Franz gereizt, „daß Du den Garten in Ord
nung hältſt!“

Mathilde weiß, was er meint, und ſieht
ihn mit einem langen, traurigen Blick an,

„Wenn ich mich recht erinnere“, fährt Franz
fort, noch gereizter, weil er keinen Widerſtand
findet, „beſorgte der Schulze früher den
Garten. Warum tut er's jetzt nicht mehr?“

Mathilde dreht ſich ab und bückt ſich nach
ihrer kleinen Hacke.

„Der Garten iſt verwahrloſt!“ ruft Franz.
Mathilde hebt ſich wieder auf und ſieht ihn

an, „Das ſtimmt: Der Garten iſt verwahrloſt.
Aber hoffen wir, Franz, daß es nur der Garten
bleibt!“

„Wer“, fragt Franz, „ſoll hier noch ver
wahrloſen

„Das ganze Dorf“, antwortet Mathilde.
„Das ganze Dorf? Na, na!“
„And die Menſchen, Franz. Aber hoffen

wir eben, daß es nur beim Garten bleibt!
Manchmal allerdings hab' ich eine gräßliche
Furcht, daß Zirſevitz einmal ſo verwahrloſt und
ruiniert wird wie dieſer Garten hier.“

Dann geht Mathilde ins Haus. Als ſie in
die Küche kommt, um die Hände von Staub
und Erde zu reinigen, erblickt ſie den Schulzen.

Er ſteht groß, ſteif und mit erregtem Ge
ſicht mitten in der Küche. Das Fenſter zum
Garten iſt offen.

„Gottfried!“ ſagt ſie und ſieht ihn an. Sie
bleibt auf der Schwelle ſtehen, die kleine Hacke
in der verarbeiteten, verſtaubten und zer
ſtochenen Hand.

„Jch kam durch die Hecke vom Wald aus
ins Haus“, ſagt er und begegnet ihrem Blick.

Er hat alles gehört! denkt ſie.

„Was tuſt Du im Garten?“ fragt er, und
ſeine Erregung wächſt.

„Jch habe ein Beet ſauber gemacht“, ant
wortet ſie und rührt ſich nicht von der Schwelle.

„Mathilde!“ Seine Stimme iſt plötzlich
ganz ſanft. „Jch will das nicht Er macht
eine verlorene Handbewegung.

Es geſchieht nun, daß ſie ſich ſchämt, dieſen
großen, ſtarken Mann, der ſich aus demſelben
Grunde ſchämt wie ſie, klein zu ſehen. Jn dieſer
Stunde glaubt Mathilde wieder an ſein gutes
Herz, und deshalb wird ſie gleich weinen
„Warum willſt Du's nicht?“ fragt ſie und
kämpft tapfer gegen die aufſteigenden Tränen.

„Die Leute“, beginnt er leiſe, „werden
ſagen Nun, Du weißt, was ſie reden
werden.

„Nein.
„Denn

Mathilde.“
„Nein, Gottfried. Aber ſprich nicht weiter

Denn wir verſtehen uns trotz allem Sie
ſteht klein und bleich auf der Schwelle.
„Einmal“, ſagt er, und ſein Atem geht

heftig, „einmal muß aber doch davon ge
ſprochen werden, Mathilde. Die Leute alſo
ſagen; Jetzt muß die arme Frau den Garten
in Ordnung halten, auf den er ſonſt wie auf
ſeinen Augapfel aufgepaßt hat!' Und warum
werden ſie ſich fragen. Und ſie werden ſich ant
worten: „Weil er jetzt mit einer anderen rum
zieht!“ So iſt es!“

Mathilde bekommt verſchleierte Augen.
„Jch denke immer hieran“, ſagt er er

denke mehr an Dich, als Du glaube
wirſt.“

Mathilde fragt von der Schwelle: „It das
wahr, Gottfried

Er antwortet faſt feierlich:

wahr!“ t„Jch hätte nicht gedacht“, Mathilde n
leiſe zu weinen, daß es einmal ſo wie
uns käme, nämlich, daß wir uns ſo gegen Du
ſtehen und uns anſehen wie jetzt We
Dich vor mir ſchämen mußt, weil Du Un
kuſt, und daß ich ſo vor J ſtehen muß en
mich ſchämen muß, weil Du mir das ang

haſt Jſt es nicht ſo?“
„So iſt es!“ murmelt er, und ſeine

Geſtalt, die noch immer, und jetzt hein
dämmerig, in der Mitte der Küche ſteht, ſchei

zu wanken. aufEs folgt eine Stille. Dann klirrt grdithe
den Boden; Die kleine Hacke iſt Na nicht
Händen entfallen, die Hände konnten ſie

mehr halten

wir brauchen kein Mitleid,

„Ja, das iſt

Fortſetzung folgt

u
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Neufe, den 25, S.

Herrn Vermeſſ.Jng.

Curt
Dankbarkeit

Unsere GUDRUN bekam heute on
munferes Schwestferchen. In großer
froude unel Dankbarkeit

Max Köſter u. Fran Leni

Zt, Halle, Heilanstaolt Weidenplan
dabei geweſen

m

geb. Paschlau

1937,

Ein böſes Schickſal hat uns unſeren lieben Chef,

Kohl
am 24. Mai 1937 entriſſen. Wir gedenken ſeiner in

Die Angeſtellten
des Techniſchen Büro C. Kohl

Fle die erwieſenen Aufmerkſam
keiten anläßlich unſerer Vermählung

ſagen wir allen herzlichen Dank.

Paul Kreußmann u. Frau
Jlſe geb. Martin

Lochau, Pfingſten 1937

r eber Eohn und ruderJ efcsFauſt juwelter Dr. med. Adolf Hennecke
TITTEIL Jm Namen aller Hinterbliebenen
Soigmiede- Fulius Hennecke und Frau
Schmeerstr. 12 Halke, den 27. Mai 1937.

Sawlllenangelgen in die M
abzuſehen

Am 25. Mai verſchied infolge Herzſchlag unſer

Von Beileidsbeſuchen und Kranzſpenden bitten wir
Die Beiſetzung erfolgt in aller Stille.

Nach lange

Zeitung geleſen,

Freunden

Statt Karten
Für die herzlich bewieſene Teil
nahme und zahlreichen Kranz
ſpenden beim Heimgange unſe
rer lieben Entſchlafenen

Minna Krauſe
geb. Baumgarten

ſprechen wir n Verwandten,
un

unſeren herzlichſten Dank aus.
Halle /S., Eichendorffſtraße 8.

den 26. Mai 1937.

Okto Krauſe
und Kinder.

ertragenen
meine liebe,

von uns.

Bekannten

V. Vereinsſtraße 16.
Die Beerdigung findet

hofes aus ſtatt.

anſtalt Schelhas, Steinweg 3

Halle a. S., den 25.
Wörthſtraße 22.

Statt beſonderer Anzekge!

Der bittere Tod entriß uns plötzlich und unerwartet aus
vollem Schaffen meinen innigſtgeliebten Mann, unſeren liebenherzensguten Vater, den Verſeſſungeingenfenr

Curt Kohl
Jn tiefem Schmerz
Elſje Kohl geb. Beyer
Charlotte Kohl

Mai 1937.

witzer Friedhofe ſtatt.

Kleine Steinſtraße 4, entgegen.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu

Sriedrich Theodor Kohl

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 28. Mai, 15 Uhr auf dem Cröll

Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel,

wollen.

n, ſchweren, in groLeiden ging heute
teure Frau, mein treuer

Lebenskamerad, meine heißgeliebte Mutter,
unſere gute Schwägerin und Tante

Lina Schröder
geb. Gießler

im Alter von 53 Jahren für immer
Jm tiefen Schmerz:
Paul Schröder
Jlſje Schröder

Halle g. S., den 26. Mai 1937.

am Sonnabend,
29. Mai, 11.45 Uhr von der Kapelle des Südfried
Frdl. zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs

entgegen.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

et Geduld
rüh 9 Uhr

dem

Statt Karten

herzlicher Teilnahme in Wort, Schrift und
Kranzſpenden beim Heimgange unſerer
lieben Entſchlafenen, der Frau

Hanſi Gröbel
geb. Reckmann

ſagen wir allen denen, die ihr die letzte
zuteil werden ließen, herzlichſten

ank.

Jm Namen der Hinterbliebenen:

Für die überaus zahlreichen Beweiſe

Heinz Gröbel,
Friedrich Reckmann,
Johanna Reckmann geb. Hildebrand,
Richard Reckmann,
Eleonore Reckmann geb. Laute,

HalleDiemitz, den 25. Mai 1937.

Deine
Anzeigen

der M

V

und R

ohrlſegestühle
mit ausschiebbarer Beinstühe

17,50 22,50 31,50

S

99
Harmonika Bett

Segelleinen mit Quergurten bespanmt
50 14,75

mit Polsterauflage 28,50

Legestühle
Indanthrenfarbiger Stoff 2,65

mit Armlehne und Beinstütse 4,85
mit extra starkem Leinenstoff

ücklehnen- Sicherung 6,30

grrrs ger

Statt Karten.

Für die überaus herzliche Teilnahme beim Heimgange unſeres
lieben Entſchlafenen, Wagenwerkmeiſter Otto Graßhof, iſt es uns
nur auf dieſem Wege möglich, zu danken.

Bekannten und Hausbewohnern.Verwandten, Freunden,
Herzlichen Dank allen

Be
ſonderen Dank Herrn Pfarrer Hellmann für ſeine troſtreichen
Worte in der Kapelle, ſowje der Reichsbahndirektion Halle dem
Maſchinenamt Halle und ſeinen Arbeitskameraden vom RAW.
Delitzſch und Halle.

Marie Graßhof geb. Rockendorf

und Gohn
Halle, den 26. Mai 10937.
Schwetſchkeſtraße 11.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Amgebung 47140) MNRFeKleinanzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fetigedruckte Aberſchrifts

wört koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u, Umgebung 47150)

Helle Sporthosen

8090 13.50 18.50 24.—

Halle, Große Ulrichstraße

erfahrenen

1

Reichsvdehörde ſucht tüchtigen und

1. Buchhalter
Regiſtrator
zu ſofortigem Eintritt.
ausführl. Unterlagen unt. L 8389
an die MNZ.,

Bew. m.

Halle, Geiſtſtr. 47.

Geſchirr
führer

ledigen, ſofort ge
ſucht. Otto Buſch,
Unterröblingen a.
See, Wallberg.

Junger
Schneider
geſelle

geſucht. Karzelek,
HalleS., Hinden
burgſtraße 47.

bef mir zu treffen für große
Auswahl in nevesfen formen 8

ist gesorgt

Sport -Anzöge Zeugnis
22.50 28.50 38.- 48. abſchriften
5 Genge, FriedrichSport anker ſtraße 52.

e 685 890 Sauegehilfin
mit Koch u. Näh

3.859 5.50 7.50 9.80 S kenntniſſen, ſofort

h in Tagesſtellung4 ommer- Mäntel geſucht. Hoffmann,
28.50 36.50 44. 58. Halle Am grünen

Meer Mäntel SMädchen
junges, als Hilfe
und zum Verkauf
in Blumengeſchäſt
und Gärtnerei für
ofort eſucht.Das Geschäft geſuc

mit den billigen Preisen
e

n

eſſen Angebote

Ceprüfter
Dreher meister

I lahre, verheiratet, mit Lehr-berechtigung und guten Zeug-
nissen, ſangſährige Erfahrung in
gllen Dreher-, Schlosser und
Hobelarbeiten, laufend in größ.

Sparaturs Werkstätten d. Braun
ohlenindustrie tätig, sucht Stelle

als Meister.
tot unter Gr. U. 1000 an

Halle, Gr. Ulrichstr. 57.

Angebote
S M 70 an MNZ,

unter

Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Tüchtiges
Mädchen

über 18 Jahre
alt, welches mel
ken kann, ſofort
geſucht. Walther
Schlegel, Groß
Gräfendorf, Krs,
Merſeburg.

Kellen
heonehe

Mädchen
19 Jahre, ſucht
zum 1. Juni evtl.
ſpäter Stellung
im Privathaus,
Zeugn. vorhand.
Elfriede Weber,
Wansleben a. S.,
Ad.HitlerStr. 6.

Frau
43 Jahre, ſucht
Stellg. als Wirt
ſchafterin in Gaſt
wirtſchaft, außer
halb. Angebote
unter G 681 an
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Luhze, Bächerei

Gerbste dt 204

suche eine Werkkauferin
die unbedingt ehrlich und gewissen-
haft ist, freundliches Wesen ist Be-
dingung. Kost und Logls frei.
haltsforderung mit Bild an Werner

Ge

und Kolonialwaren
Heſligenthal über Eisleben, Fernruf

v

Zimmer
freundlich möb
liert, zu vermiet.
Halle (S.), Kohl
ſchütterſtraße 9,
parterre.

Leeres
Zimmer

zu vermieten.
Karzelek, HalleS.,
Hindenburgſtr. 47

Miet
heouehe

Lagerplatz
mit Gleisanſchluß
in Halle oder Vor
ort für ſofort zu
mieten oder kau
fen geſucht. An
gebote unter L
8591 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Grundſtück
rentabl., in Bal
lenſtedt a. H., bei
10 000 RM. An
zahlung ſofort zu
verkaufen. Ange
bote unter L 8588

MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

muß genommen

zum Ziel gekommen

Personal Abtellung, Große Ulrichstraße 57

Jängere ge wandte
Stenotvupistin

mit guter Allgemelnbildung und sicherem
Auftreten, möglichst sofort für gütbezahlite
Vertrauensstellung gesucht.
Bewerbungen mit Bild sind zu richten an
die Mitteldeutsche National Zeitung,

Ausführliche

schweren mit
will, der muß G
fragen. Sie e

starke Stühz-

HVGIENE-R

Aen
u

ein pasr Minufen sien, dann
geht es wieder. Gewiß doch
nicht für lenge. Wer Beinbe-

Erfolg begegnen
raziana-Sirümpfe
nihalten keinen

Gummh allein die Scherengifter-
Woebaert gibt ihnen gleichmätzige,

und Formkraft.
EFORMHAUS

C

ſteuerfrei, eventl.
auch führerſchein
frei, zu kaufen
geſucht. Angebote
unter L 8587 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Paul Garms Komm.-Ges.
Halle, Leipziger Straße 73

Engliſch
Actomacht für alle Zwegcke,

16 Jahre Lon
Motorrad don. Mrs. Froſt,

HalleS., Moritz
zwinger 7, I.

Kahl ehe
Großes mitte deutſch.

gebrauchte Bücher
aller Art, auch ganze Bibliotheken. Die
Bücher werden mit Auto abgeholt.
Angebote bis zum 5. Juni erbeten unter
L 8586 an MNZ, Halle (S.), Geiſtſtr47.

Antiquariat kauft

Geldſchrank
zu kaufen geſucht.
Ausführliche An
gebote unter M
69 an die MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Meeochiedenes

Warnung!
Warne hiermit

jedermann, mei
ner Frau Geld
zu borgen oder
irgend Sachen auf
meine Rechnung
anzufertigen, da
ich für nichts auf
komme.

Franz Patzold,
Ennewitz (Siedl.)

ſchwärme

gibt billig ab;
nur an Selbſt
abholer. Anfragen

Rückporto.

Auguſt Walther,
Langenbogen 63,
über Halle (S.)

Kinderwagen
gut erhalten (faſt

neu) zu verkaufen.
Zu erfrag. Lauch
ſtädter Straße 23,
I rechts.

Meeloeen

Brieftaſche

Belohnung
Wo hat grüner
Opelw. A 181 05
Sonnabend Nacht
geparkt? Zuſchrif
ten unter L 8590

Weißes
Metallbett

mit Matratze und
Aufleger, zu ver
kaufen. HalleS.

(ünischränne an 290. I
AEG., Bosch, DKW., Siemens

de 85. 95. 115. 125.
Eschebach und andere führende Fabrikate

Gasleochee ob 2.50

J Anzahlung 10 bis 24 Monatsraten

Kommen Sieins Fachgeschäft

H. Ernst Turroff jun.

Elektro-lnstalliatlion
Große Steinstraße 69

An der hHauptpost
Kein Zweiggeschäft in Halle lC

Billig! Billig!
Gefüllte Rieſen Chabaut Nelken, bis

Mehr als Fem, große köſtlich duftende Blumen
40 50 cm hoch. Das Beſte, was es gibt.

Garantiert von Juli bis zum Froſt
J blühend, Farben rot, lachs, weiß, roſa,ßpeisez Gelb. 20 St. R. 110, 40 Stck, RM. 1,95,

100 Stck. RM. 4,10. Bei Vorkaſſe frei
Haus. Nachnahme RM. 0,40 mehr.Büfekks

herrliche Modelle
von 100 Mk.

Auszugtiſche
35 Mk.,

Polſterſtühle
8 Mk.

Kiſtner, Saatguthaus, Hagen i. W.

mit geſamtem Jn
Untereieltt halt (Ausweis u.

Quittungen) von
Tanz ehrenamtl. Mit

unterricht arbeiter verloren
gegangen. Abzu
geben im Kreis
amt, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 26.

Privat alle Tänze.
Fröbe Nachf.,

Halle, Gütchen
ſtraße 1.

Elegante Küeben
gediegene Ausführung 6 teillg,

großen Aufwaschtisch
usSe en von 145 R haben

C h u. 2 Polel borrent 106 III
Höbel Myuz v
nur Böllberger Weg a
Ecke Torstr. Darlehnsscheine

x Lieferung frei

MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Pfälzerſtraße 11,
parterre links.

Prima hausſchlachtene
Wurſtwaren

an Wiederverkäufer. Angeb. unter
L 8587, MN, Halle, Gr. Ulrichſtr. 57

breunnolz

ofenlang zu RM I. je 50 Rg

wird gegen Barsahlung in
jeder Menge laufend abgegeben

Ammoniakwerk Kersehurg
EinRaufsbüro

Kredenzen
48 Mk.

Schreibtiſche
45 Mk.

Möbel
Philipp

H alle [Saale),
Gr. Ulrichſtr. 27,
Kl. Ulrichſtr. 14.

ahlungserleicht.,
heſtandsdarlehn.

d

Bettſtelle
eiſerne, Kinder
bett, Küchenbüfett
billig zu verkauf.
Karzelek, HalleS.,
Hindenburgſtr. 47

ohneſtwunderbar

X menS ppiegelklart

selfix gibt es in fönf Farben
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Wir müssen mehr leisten
Das dringendste wirtschaftspolitische Problem Erhöhte Rationalisierung notwendig

Halle, den 27. Mai 1937.

Die deutſche Nation hat es ſeit der natio
nal ſozialiſtiſchen Machtübernahme erfahren,
wie ſehr die Leiſtung als Ausdruck des
Lebenswillens über das Schickſal eines Volkes
entſcheidende Bedeutung beſitzt. Der Appell
zu dieſer Leiſtung der Gemeinſchaft ging aller
dings von der politiſchen Führung aus, deren
Jnitiative die Bekämpfung und nahezu völlige
Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit allein zu
danken iſt.

Die sozialistische Tat
Das Recht auf Arbeit, die grundlegende Forderung der ſozialiſtiſchen deutſchen

Wirtſchaftspolitik, vermochte weitgehend ſeine
Verwirklichung zu finden. Die Durchſetzung
dieſes Rechtes eines jeden Deutſchen bewies,
daß der Nationalſozialismus die Werktätigen
tatſächlich von der kapitaliſtiſchen Herrſchaft
hefreite. Der klaſſenkämpferiſchen Doktrin des
Marxismus und ſeiner verlogenen Jdeologie
ſtellten wir damit die ſozialiſtiſche Tat
gegenüber.

Seit der Vollendung der erſten Arbeits
ſchlacht macht ſich nun in zunehmendem Maße
ein fühlbarer Mangel an Arbeitskräften be
merkbar. Dieſe unſere wirtſchaftspolitiſche
Gegenwart kennzeichnende Erſcheinung nimmt
bereits ſolche Formen an, daß die Vorausſage
des Zeitpunktes nicht ſchwer fällt, an dem die
Arbeitsämter in ihren Berichten ſtatt der
Nennung reſtlicher Zahlen von Erwerbsloſen
vorwiegend die Summe der fehlenden
Kräfke aufweiſen werden.

Vielleicht mag der eine oder andere eine
ſolche Vorausſage als utopiſch bezweifeln. Wir
wollen indeſſen der Entwicklung ihren Lauf
und vielleicht nach Jahresfriſt den ewigen
Peſſimiſten durch die nüchterne Wirklichkeit
eine Antwort erteilen laſſen.

Bekämpfung der Armut
Jedenfalls zwingt uns der Umſtand ge

waltiger national wirtſchaftlicher Arbeits
vorhaben, für die bei weitem nicht Menſchen
eng vorhanden ſind, zur Beſinnung auf alle
Möglichkeiten einer weiteren Leiſtungs
ſteigerun g.

Gerade der Gau des Vierjahres
planes Halle-Merſeburg, in dem ſich
ein Teil der neuen Mammutinduſtrien zu
ſammenballt, weiß die Problematik des
Arbeitermangels aus eigener Anſchauung und
den Wert eines ſinn vollen Einſatzes der
verfügbaren Kräfte zu würdigen Jhm fällt
auch als einem der wichtigſten Zentren der
deutſchen Wirtſchaft die Aufgabe der ent
ſchiedenen Rationaliſierung ſeiner
techniſchen Werke und ausgedehnten bäuerlichen
Wirtſchaft zu.

Allein dieſe Rationgliſterung vermag noch
u jener äußerſten Leiſtungsentfaltung zu

führen, die um des Erfolges unſeres Vier
jahresplanes willen unumgänglich erſcheint und
durch die nicht weniger auch die Armut des
deutſchen Volkes überwunden werden ſoll.

Planung und freie Wirtschaft
So iſt es ein dringendes Erfordernis der

nächſten Zukunft, daß die Maſchine den
Menſchen weit mehr denn bisher erſetzt. Die
dadurch freiwerdenden Arbeiter ſollen dann
den Wirtſchaftszweigen zur Verfügung ſtehen,
die den Einſatz menſchlicher Arbeitskraft nicht
weſentlich beſchränken können.

Weit mehr jedoch als dieſe techniſche Ratio
naliſterung iſt die Erhöhung der perſönlichen
Leiſtung von Bedeutung, die den Wert des
Sozialproduktes ſteigert und damit der Beſſe
rung der völkiſchen Lebenshaltung dient.

Es gilt deshalb zunächſt den folgenden Not
wendigkeiten gerecht zu werden:

Einmal muß die Planungim Arbeits
einſa tz bemüht ſein, innerhalb kürzeſter Friſt
jeden verfügbaren Mann auf ſeinen Arbeits
platz zu ſtellen.

Es ſoll alſo jeder dort arbeiten, wo er
gemäß ſeiner Ausbildung und ſeines Könnens
grundſätzlich am meiſten zu leiſten vermag.

Dieſer Forderung iſt durch eine Reihe geſetz
licher Verordnungen entſprochen worden. Es
fragt ſich aber, ob nicht über das Maß des
autoritären Zwanges hinaus die Wirtſchaft
aus freien Stücken gewiſſe Facharbeiter den
Zwecken des nationalwirtſchaftlichen Arbeits
einſatzes zur Verfügung ſtellen kann, indem
eine noch intenſivere betriebliche
Rationaliſierung Arbeiter aus den am
ſtärkſten beanſpruchten Berufsarten für die
e Aufgaben des Vierjahresplanes frei
macht.

Ein weiteres Erfordernis ſtellt die Nach
wuchsſchulung dar, die dem jungen
Menſchen zu höchſtem beruflichen
Können fordern ſoll.

Noch 960000 Arbeitslose?
Noch die letzte Veröffentlichung des Standes

der Erwerbsloſigkeit gab die Zahl von 961 000
Arbeitsloſen bekannt. Dieſe Statiſtik aber hat
ihre Fehler, die wir mehrfach nannten.
Sie beruhen vor allem auf dem Arbeitsplatz
wechſel zum Zeitpunkt der Zählung und der
ſchwer erfaßbaren Ziffer der nicht mehr Einſatz
fähigen.

Statt der Darlegung der Abnahme unſerer
Arbeitsloſigkeit kennzeichnet die Entwicklung
des Beſchäftigtenſtandes die Gefahr

der drohenden Erſchöpfung aller Möglichkeiten
des zuſätzlichen Arbeitseinſatzes weitaus beſſer.
Die Zahl der Beſchäftigten erhöhte
ſich im April d. J. um 950 000 auf 18 448 000
gegenüber nur 11 487 000 am 31. Januar des
Jahres 1933.

Nach einer ſoeben bekannt werdenden Unter
ſuchung entfiel im April d. J. lediglich ein
Drittel der Zunghme der Beſchäftigten auf die
Eingliederung bisher Arbeitsloſer, während
noch zwei Drittel aus dem neuen Jahrgang
der Schulentlaſſenen ergänzbar waren.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt auch die Tat
ſache beachtenswert, daß der Steigerung der
Beſchäftigtenzahl um 950 000 insgeſammt 1 173 000
offene Stellen gegenüber ſtanden. So
waren in der Landwirtſchaft zuEnde April 97000 offene Stellen
vorhanden. Jhnen ſtanden ledig-
lich 8600 voll einſatzfähige Arbeits
loſe aus der Berufsgruppe Land
wirtſchaft gegenüber.

Wir ſehen an dieſem Beiſpiel, wie not
wendig eine durchgreifende Rationaliſierung
iſt, wollen wir nicht auf eine höhere
Leiſtungsentfaltung und alſo auch auf die
Beſſerung unſerer Lebenshaltung verzichten.

Jn Deutſchland fehlt es an Menſchen. Nur
dann können wir dieſen Arbeitermangel über
winden, wenn jeder von uns mehr
leiſtet!

Erwin Koch

Beihilfen für die Landwirtschaft
Erhebliche Mittel zur Anschaffung

Der Reichs und preußiſche Miniſter für
Ernährung und Landwirtſchaft R. Walther
Darré hat dem Reichsnährſtand einen nam
haften Betrag zur Förderung von landwirt
ſchaftlichen Lohnunternehmungen durch Zu
ſchüſſe zur Anſchaffung von landwirt-
ſchaftlichen Maſchinen zur Verfügung
geſtellt.

Die Beihilfen werden für die Veſchaffüng
von Maſchinen ſolcher mittelſtändiſcher Lohn
unternehmungen gewährt, die vornehmlich für
die Folgeeinrichtungen bei der
Landeskultur, beim Grün land
umbruch und für die Bodenbearbei-
tung in bäuerlichen Betrieben eingeſetzt
werden.

Als Bewerber kommen beſonders nach
geborene Bauernſöhne oder Heeresentlaſſene
der techniſchen Truppen in Frage. Die Be
werber müſſen mindeſtens 25 Jahre alt ſein
und einen vierwöchigen Schlepperkurſus bei der
Deula- Kraft G. m. b. H. Berlin
Wartenberg mit Erfolg abgeleiſtet haben.
Die Ausbildung erfolgt koſtenlos.

Jn erſter Linie kommt die Anſchaffung von
Schleppern. Pflügen. Scheibeneggen, Wieſen
walzen und Zapfwellenbindern in Betracht.

von Landmaschinen bereitgestellt

Dem Bewerber können bis 30 v. H. des Be
ſchaffungswertes der Maſchinen als Beihilfe
gewährt werden.

Weiter hat der Reichs und preußiſche
Miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
R. Walther Darré namhafte Beträge für die
Gewährung von Beihilfen zur Anſchaffung von
gemeinſchaftlichen Saatgutreinigungsanlagen
einſchließlich Beizmaſchinen, zur Förderung der
Einrichtung von gemeinſchaftlichen Anlagen
zur Jnſtandſetzung von Dreſchmaſchinen ver
ſchiedener Lohnunternehmer und zur Veſchaf
fung vön Landmaſchinen in beſonders be
dürftigen Betrieben zur Verfügung geſtellt.

Um die Verluſte bei Verwendung un
gereinigten Saatgutes zu vermeiden, ſoll die
Beſchaffung von Saatgutteinigungsanlagen
auf gemeinſchaftlicher Grundlage durch Bei
hilfen gefördert werden. Die Höhe der Bei
hilfen beträgt 30 v. H. des Bruttopreiſes der
Anlage

Die Jnſtandſetzung von Dreſchmaſchinen
beſtehender Lohnunternehmer ſoll bei ſolchen
Lohndreſchmaſchinen erfolgen, bei denen eine
Prüfung einen Körnerverluſt von über 2 v. H.
ergibt. Für die ſofortige Jnſtandſetzung wird
eine Beihilfe von 40 v. H. des Rechnungs
rrmges unter beſtimmten Bedingungen ge
geben.

Börsen und Märkte vom 26. Mai
Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich

Nach ſchleppendem Beginn konnte ſich das Geſchäft
am Kaſſamarkt etwas beleben, doch war die Umſatztätig
keit im Durchſchnitt nicht erheblich. Die Tendenz war
überwiegend freundlich Am Rentenmarkt ge
wannen von Reichs und Staatsanleihen Reichsalkbeſitz
9.25 v. H. Am Aktienmarkt wurden unter
Maſchinen und Metallwerten Franz Braun 1,62 höher
gehandelt.

Berliner Metallnotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber

1 Kilogramm: Elektrolytküpfer 83, Original- Hütten
Aluminium, 98—99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in Wal
oder Drahtbarren 148; Feinſilber 39,20—42,20.

Terminmarkt. Kupfer: Mai 1937 77,25 n. B.,
77,25 G. Juni 77,25 n. B., 77,26 G. Juli 77,25 n. B.,
77,25 G. Auguſt 78 G.; September 78,75 G. Oktober

79,25. G. Tendenz ſtetig. Blei: Mai 1937 31,25
n. B., 31,25 G. Juni 31,25 n. B., 31,25 G. Juli
31,25 n. B., 31,25 G.; Auguſt 31,50 G. September 31,75
G. Oktober 32 G. Tendenz ſtetig. Zink Mai 1987
30,75 n. B., 30,75 G.; Juni 30,75 n. B., 30,75 G.Juli 30,75 n. B., 30,75 G.; Auguſt 31 G. September
31,25 G.; Oktober 31,50 G. Tendenz feſter.

Magdeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker:

Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 31,9716; per Mai
32,0714-321216. Tendenz ruhig Wetter ſehr warm.

Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker
frei Seeſchiffſeite Hamburg: Mai 4,30 B., 15 G. Juni
4,35 B., 4,20 G. Juli 4,50 B., 4,40 G. Auguſt 4,55 B.,
4,45 G. September 4,60 B., 4,50 G. Oktober 4,70 B.,
455 G. November 4,75 B., 4,60 G. Dezember 476 B.,
4,70 G. Tendenz ruhig.

Die Preissenkung von
Stickstoff- Düngemitteln

Erſte Ausführungsverordnung
Der Reichskommiſſar für die Preisbildun

veröffentlicht im Reichsgeſetzblatt die Erſte
Ausführungsverordnung zu der Preisſenkungs
verordnung bei Düngemitteln.

Wie erinnerlich, iſt die Durchführung der
Preisſenkung bei Stickſtoffen und ſtickſtoff
haltigen Düngemitteln bereits in der vor
läufigen Anordnung vom 5. A. 1937 geregelt
worden. Jn der neuen Ausführungsverördnung
werden die Beſtimmungen der vorläufigen An
ordnung wiederholt Dazu tritt eine neue Be
ſtimmung über die Abwälzung der
Mehrkoſten, die bei der Weitergabe der
den Landwirten zuſtehenden Gratismengen
vom Verteiler an den Verbraucher entſtehen.
Die Ausführungsverordnung ſieht in an
gemeſſenem Umfange Entſchädigungen
für die Lagerverluſte des Düngerhandels
vor, die bei den am 31. 12. 1936 vorrätigen
Stickſtoffen und ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln
entſtanden ſind. Zur Errechnung und Aus-
zahlung der Entſchädigung iſt eine Abwic
lungsſtelle gegründet worden, die dem Reichs
kommiſſar für die Preisbildung unterſteht.
Die Anmeldung der Anſprüche auf Gratis
lieferung von Düngemitteln iſt für alle Be
teiligten (Verbraucher und Verteiler) an eine
Ausſchlußfriſt geknüpft, die am 10. Juni
1937 abläuft.

Neue Preispolitik
Reichskommiſſar Wagner ſprach
Jn einer Kundgebung der ſozialen Fach

ſchule der Deutſchen Arbeitsfront ſprach der
Reichskommiſſar für die Preisbildung, Gau
leiter Joſeyh Wagner, vor den Leipziger
Betriebsführern und Betriebsobmännern über
ſein Arbeitsgebiet.

Die Aufgabe, die ihm geſtellt worden ſei,
ſo erklärte Gauleiter Wagner u. a. ſei klar
umriſſen. Es müſſe erreicht werden. ohne
dabei den natürlichen und geſunden Verlauf
im wirtſchaftlichen Leben abzutöten oder zu
ſchematiſieren, daß unſer durchſchnittliches wirt
ſchaftliches Schaffen und Abſetzen der Erzeug
niſſe, ausgedrückt im Preiſe, ſo vor ſich
gehe, daß die breiten Schichten der Nation mit
dem bisherigen Einkommen beſtehen könnten,
daß alſo praktiſch keine Verſchiebung zu An
gunſten der Lebensbedingungen herbeigeführt
werde. Dieſe Aufgabe enthalte einen wirt
ſchaftspolitiſchen, einen preispolitiſchen und
ſozialpolitiſchen Auftrag. Die Wirtſchaft ſolle
nicht nur erhalten bleiben, ſondern ſich geſund
weiterentwickeln. Dieſe Entwicklung ſolle aber
unter Berückſichtigung aller tatſächlichen und
unabwendbaren Erſcheinungen ſo im Durch
ſchnittsbild des Preiſes verlaufen,
daß damit keine Verſchiebung im Lebensſtan
dard eintritt.

Viele unerfreuliche Dinge, die als ſolche
ſehr wohl erkannt ſeien, z. B. die kar
tellierten Preiſe, die ſich meiſtens nach
der unterſten Grenze der Leiſtungs
fähigkeit richteten, ließen ſich, fuhr der
Redner fort, nicht mit einer Handbewegung
aus der Welt ſchaffen.

Eines aber ſei ſicher: Wenn wir nach Ab
lauf einer gewiſſen Anzahl von Jahren auch in
der wirtſchaftlichen und geſamten weltpoliti
ſchen Entwickelung noch ganz andere Voraus
ſetzungen gewonnen haben, werden wir auch
ganz entſchieden all den Dingen zu Leibe gehen,
die aus der Vergangenheit heraus als ein
Hemmſchuh in die Gegenwart hineinwirken.

Die Wirtschaft des Gaues
Reudener Ziegelwerke AG.

Der auf den 21. Juni einberufenen HV.
der Reudener Ziegelwerke AG,
Reuden bei Zeitz, wird ein ſtark ver
beſſerter Abſchluß für das Geſchäftsfahr 1936
vorgelegt werden. Durch den Jahresgewinn
von rund 70 000 RM. ermäßigt ſich der Ver
luſtvortrag der Vorjahre auf rund 114 000
(184 000) RM. Jm laufenden Geſchäftsjahr
wird angeſichts der guten Beſchäftigung ein
befriedigendes Ergebnis erwartet.
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o 9860 E. 42,75 42,82 Brielo rvom 26. Mai 1937 e e eggzeee Amtlicher Verkehr gegwyrn e5 i 5 8 z z, u 74Reichsbank Diskont 4 v. H. r gar 6 10 95 90 95 93 9uberus Eiſen ist e Industrie- Aktien 26. 5. 26. 5. 26. 5. 1 25. 5. Argentinien 0700

Tomberd- Disom s v. 5 e et 112,76 118,12 r Zandtraft 148,00 148,00 s e 138,00138,00 e 2 zt 97 2 romo Nayor gJ e e Senn i i Somme en n e Fansteld len len et a eeuerqutscheine i aimlerBenz 141,87 141,75 Glaugiger Zuck. 557 eudener Ziegel 2/00 änemar 54/8 rJ 26. 5. 25. wotheken-Pfanadbriete Seutſhe Contt- Gas u n et vie eigen ne ung SanSr. 1 Durcchmtteturs 26. 5. 25. do. Erdöl 15676 166,00 Korn Quarg 125,00 128,00 Roſitzer Zucker 94100 9825 England n s /07
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Im Zeichen der Hueſte

Jeder Urlauber, der in dieſem Sommer mit
„Kraft durch Freude“ aus dem Gau Halle
e r in einen anderen Gau verreiſt wie
jeder Volksgenoſſe, der aus anderen Gauen
mit „Kraft durch Freude“ in die Aufnahme-
gebiete unſeres Gaues kommt. trägt als Er
kennungs- und Erinnerungszeichen eine kleine
Plakette, auf der die Queſte, die über dem
Dörfchen Queſtenberg im Südharz ſteht, ſicht
bar iſt und auf der die Worte zu leſen ſind:
KDF Gau Halle- Merſeburg.

Hoch über dem Dörfchen Queſtenberg im
Kreis Sangerhauſen ſteht der Queſten
baum, um den ſich wie alljährlich, auch jetzt
wieder zum dritten Pfingſtfeiertag die Dorf-
bewohner und ihre Gäſte zum HBueſtenfeſte
verſammelten. Wir verehren in dem Hueſten
baum mit dem Queſtenkranz ein Jahrtauſende
altes Sinnbild des Lebensjahrbaumes mit
dem Sonnenrad, kennzeichnend die ewige
Wiederkehr allen Lebens. Dem verſtorbenen
Vorkämpfer der deutſchen Vorgeſchichte Hans

Hahne verdanken wir die Erhaltung dieſes
lebendigen Denkmals vergangener Zeiten in
unſerem Gau. Wenn unſere Urlauber jetzt
dieſes alte Wahrzeichen auf ihrer Plakette
tragen, ſo ſoll damit nicht nur unſer Gau als
Stätte ehrfurchtgebietender Ueberlieferung ge
kennzeichnet, ſondern auch das Werk Hans
Hahnes als eines Sohnes unſeres Gaues ge
ehrt werden.

Torgau. (Ein Arm abgeriſſen.) DerArbeiter Riedel aus Zeckritz kam mit dem
Arm in die Kreisſäge; wobei ihm der Arm
ab geriſſen wurde. Der Schvwerverletzte
fand im Krankenhauſe Aufnahme.

Leipzig. (Todesſprung aus dem
vierten Stock.) Jn geiſtiger Umnachtung
hat ſich nachts in der Hofer Straße eine
54 Jahre alte Frau vom vierten Stockwerk
in die Tiefe geſtürzt. Sie iſt auf dem Trans
port ins Krankenhaus geſtorben.

mehr für die Schiffahrt bieten.

Schwimmender Bohrkurm

Zum Bau der Magdeburger Strombrücke

Magdeburg. Nachdem die Brücke der Magde
burger Pioniere die Alte Elbe in Verlängerung
der Hindenburg-Brücke überſpannt, beginnen
nun die Vorarbeiten zum Neubau der
Strombrücke, der im Zuge der Altſtadt
Sanierung eines der größten Projekte im
neuen Magdeburg iſt. Ein ſchwimmender
Bohrturm iſt errichtet worden, der auf
Prähmen ruht und den Zweck hat, durch
Bohrungen den Gründ des ElbeBettes geolo
giſch klarzuſtellen. Die neue Strombrücke wird
keine Pfeiler aufweiſen, und ſo keine Gefahren

Aus dieſem
Grunde muß aber ein Hilfspfeiler im Elbe
Bett entſtehen, der als Stützpunkt für die
eigentlichen Konſtruktionsarbeiten dient. Zur
Errichtung dieſes Pfeilers werden von den
Männern im ſchwimmenden Bohrturm Boden-
Unterſuchungen vorgenommen.

NFCIRICEITEN Aus en SALKREIS
Könnern ruft zum 309. Mai

Der Aufmarſch der Feuerlöſch-
polizei des Saalkreiſes

Drei Tage trennen uns noch von dem für die
Feuerwehren des Saalkreiſes wichtigem Er
eignis in Könnern. Die von dem Kreis
feuerwehrführer durchgeführten Beſichtigungen
ergaben allgemein ein gutes Bild über den
Stand der Ausbildung. Eine einheitliche und
ſtraffe Organiſation bietet die Gewähr für
eine reibungsloſe Abwicklung der Veranſtal-
tung. Die Vorführungen werden nicht nur
das fachmänniſche, ſondern auch das ſonſtige
Publikum feſſeln. Vor allen Dingen iſt her
vorzuheben, daß es den Bemühungen des
Kreisfeuerwehrführers gelungen iſt, einen be
kanten Piloten der halliſchen Flugzeugwerke
zur Mitarbeit zu gewinnen. Der vorgeſehene
Fliegerangriff auf ein Kraftwerk wird
dadurch an Echtheit gewinnen. Auch die Vor
beifahrt von 30 bis 40 Feuerwehrfahrzeugen
wird ſeinen Reiz auf die Zuſchauer nicht ver
fehlen.

Wenn auch der Aufmarſch bereits in den
Mittagsſtunden beendet ſein ſoll, ſo wird es
ſich dennoch lohnen, einige Stunden länger in
den gaſtlichen Mauern Könnerns zu verweilen,
da nichts unverſucht gelaſſen werden wird, den
Gäſten den Aufenthalt fo angenehm wie mög
lich zu machen. Ein Feuerwehraufmarſch iſt
nicht nur für die Wehren ſelbſt da, ſondern

er ſoll vor allen Dingen zeigen, wie in den
Wehren für die Volksgemeinſchaft gearbeitet
wird. Die Volksgenoſſen aus Stadt und
Land können ihre Anteilnahme an der Arbeit
ihrer Feuerlöſchpolizei am beſten dadurch be
zeugen, daß ſie am 30. Mat ſo zahlreich wie
möglich nach Könnern kommen. Je größer
das bewieſene Jntereſſe, deſto größer der
Schwung und die Triebkraft für neue Arbeit.

Löbejün. (Kind vom Auto an-
gefahren.) Das vierjährige Kind des
Arbeiters Baita lief im Spieleifer hinter
einem vorbeifahrenden Auto, um ſeinen Ball
einzufangen. Jm gleichen Augenblick kam aus
der entgegengeſetzten Richtung der Wagen
eines hieſigen Autofuhrunternehmers. Das
Kind wurde vom Kotflügel erfaßt und ſo
unglücklich aufs Pflaſter geſchleudert, daß es
einen Schädelbruch davontrug. Jn bedenklichem
Zuſtand wurde es in ein halliſches Kranken
haus gebracht.

Löbejün. (Schützenfeſt.) Bei ſchönſtem
Frühlingswetter beging die Schützengilde in
althergebrachter Weiſe ihr Schützenfeſt. Beim
Königsſchießen errang Bauer Fritz Zeiger-
mann die Königs- und Malermeiſter Guſtav
Büchſenſchuß die Kronprinzenwürde. Mit
einem Feuerwerk am gleichen Abend fand das
Feſt ſeinen Abſchluß.

Was die Ausſtellung
„Gebt mir vier Jahre Zeit“ lehrk

on932 dis

Magdeburg. (Leiter des Landes
fremdenverkehrsverbandes.) Auf
Vorſchlag des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen iſt Oberbürgermeiſter Dr. Mark
mann durch den Präſidenten des Reichs
fremdenverkehrsverbandes, Staatsminiſter a. D.
Eſſfer, zum Leiter des Landesfremdenver
kehrsverbandes Mitteldeutſchland ernannt
worden.

Leipzig. Beim Baden ertrunken.)
Jm Sommerbad Schönefeld iſt der neun Jahre
alte Günther Langner ertrunken.

Bilanz am 31. Dezember 1936.

Landſchaftlich van der Proo. sachen

Bankanſtalt des öffentlichen Rechks.

mtliche ekanntmackungen

Verdingung
über Herſtellung einer Hartgußaſphalt
decke mit Betonunterlage in der Fahr

Aktiva RM.Kaſſenbeſtand, Guthaben
Reichsbankgiro- und
Poſtſcheckkonto

Paſſiva
Gläubiger

246 735,91

Bankgebäude
Stahlkammer und Mo berichtigung

bahn der Prinzenſtraße zwiſchenRM. r Blücher- und Landwehrſtraße. Ange
12 270 168,55 hote ſind bis zum Eröffnungstag

Ein 1. Juni 1937 11.30 Uhr, im Ratshof,Noch nicht geleiſtete i

zahlung auf Beteili
Zinsſcheine 97 808,71 gung 73 900 geben. Verdingungsunterlagen ebendaWechſel 1 001 978,67 [Spvareinlagen 1 295 655,37 ältli ſchlagsfriſt 14 Tagea n erhältlich. Zuſchlagsfri Tage.VJertpapiere 2 056 275,80 Anleihen 148 765,50 Halle, den 25. 5. 37.
Noſtroguthaben 3506 812,55Hypotheken M d Städt. Bauverwaltung.

S 7640,24 e r SSuldner e e z 755 10 Der Kirſchanhang der GemeindeHypotheken e 400 050,83 Geſetzliche Reſerve h Jhlewitz ſoll Montag den 29. Mai
Beteiligung 100 000, Sonſtige Reſerven 263 082,32 d g.129 000, Rückſtellungen u. Wert

bilien 1, Rechnungsabgrenzung 4 747,33 Jhlewi oT 7 Jhlewitz, den 25. Mai 1937Rechnungsabgrenzung 24 067,51 an W o hen Hurgermeiſter
Reingewinn KirſchenVerpachtunob 194 686,69 269 686,69 ſch Bach a

Leipziger Straße 1. Zimmer 316 abzu

nachmittags 4 Uhr im Salzerſchen
Lokale öffentlich meiſtbietend verpachtet508241 508,06 werden

17 980 369,22
Der Kirſchenanhang der Gemeinde

Dalena ſoll Montag, den 31. Mai

Halle (Saale), Filialen in Magdeburg und Nordhauſen

Sparverkehr. Kontokorrentverkehr. Kreditgewährung. An er Baegerneter, ges
und Verkauf von Wertpapieren. Verwahrung und Verwaltung von S Se Ausfüh Bantgeſchäften Zwei Jagdhunde zugelaufen (braunDepots. Stahlkammerfächer. Ausführung von Bankge e weiß und ein langhaariger). Gegen

aller Art. Erſtattung der Koſten abzuholen auf

1937, um 17 Uhr in Belgers Gaſthof
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verpachtet werden. Bedingungen im
Termin

dem Amt Oſtrau
Der Amtsvorſteher

Vir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
er Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Jagdſtammtiſch bei Hermann Günther.

Kant Geſellſchaft. Heute 20 Uhr Vortrag Profeſſor
r. Gadamer: „Die Antike und der deutſche Geiſt“,Univerſitaät, Hauptgebäude (Eintritt auch f. Nichtmitgl.).

Amtliche Bekanntmachung
Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen worden inAbt. B. Nr. 925: Deutſche Maizena Geſellſchaft mit be

ſchränkter Haftung, Verkauſskontor Mitteldeutſchland,
a. S. An Edgar Streit in Halle /S. iſt Pro

kurg erteilt. Er vertritt die Geſellſchaft gemeinſam mit
gile ßeſchäftsführer. Erwin Dircks iſt nicht mehr

Heſchäftsführer.
Abt. A. Hr. 1629: Geſchw. Wolff, Halle a. S. Jnhaberin
ar Witwe Pauline Fricke geb. Gropper, Halle a. S.

t. A. Nr. 1629: Fr. Hermann Schulze, Buch und
SchreibwarenGroßhandlung, Halle a. S. Jnhaber iſt
aufmann Friedrich Hermann Schulze in Halle.
A. Nr. 4630: Friedrich Heyer, Halle a. S. Inhaber

un Kaufmann Friedrich Heyer in Halle.
hüben Nr. 854: Haring Rummel, Halle a. S. Jn-
aberin iſt jetzt Frau Charlotte Gottſchall geb. Rummel

in Zeitz.
u Nr. 2423: D. Carl Schatz, Handel mit Dauer
gaſche, Herrenartikel, Halle a. S. Jnhaberin iſt jest
re Jerta Hanni Schatz geb. Ramin, Halle H
et 2814. Vartel Naeter, Halle a. S. Die
Seſelſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige Geſellſchafter

a ans Darthel iſt alleiniger Jnhaber der Firma.
dal Nr. 4245: Rudolf Hänſch Jnhaber Walter Noack,

e a. S. Die Firma lautet jetzt: Walter Noack
Abt l8ende Firma iſt erloſchen

als Ortspolizeibehörde.
Dietrich.

eII
öwangsverſteigernngen

z Es werden öffentlich meiſtbietendAnzeigen gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, 27. Mai 1937, 10 Uhr,
in Halle/S., Adplf-Hitler-Ring 13:

fi d verſchiedene Möbel, 1 Raſierſtuhl,III en 1 Ladeneinrichtung. 2 Regiſtrier-
kaſſen u. a. m.

Krebs, Obergerichtsvollzieher.durch die 1 Spiegel, 1 Sofa, 1 Schreibtiſch,
1 Seſſel, 3 Lichtmaſchinen, 1 Laden
einrichtung.

große

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Ver
breitung

diverſe Möbel Kleider und Wäſche
u. a. m.

Jäger, Obergerichtsvollzieher.

2 Büfetts, 1 Kredenz, 1 Bücher
ſchrank, 2 Schreibtiſche, 2 Tiſche,
4 Stühle, 3 Sofas, 1 Kleiderſchrank,
1 Klavier, 2 Radioapparate (Mende,
Nora), 1 Patentwaage, 1 Staub
ſauger u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Am Donnerstag, dem 27. Mai, vor
mittags 10 Uhr, verſteigere ich öffent
lich meiſtbietend gegen Barzahlung:

1 Druckmaſchine, 1 Schreibmaſchine
(Jdeal), 5 Nähmaſchinen, 1 Regiſtrier

und a kaſſe, 1rd. Pilztiſch, 1 Schreibtiſch,
1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch, 1 acht
eckiger Tiſch, 2 gepolſterte Stühle,
1 Schreibtiſchſeſſel, 1 Couch, 1 Teppich,deshalb 1 Büfett, 1 Vitrine, 1 Radivapparat,
1 Perſonenauto, 1 Ladentiſch, 1 elektr.
Plattenſpieler, 2 Radiotiſche, 1 Eis
maſchine, 1 Kaffeemaſchine, 24 Gaſtliberal haustiſche, 6 Stuhle, 6 Hocker, 36 Ser

vierbretter, 1 Andruckpreſſe, 1 Kla
vier, 1 Friſiertoilette, 1 Chaiſelongue

Beachtung i etRohnke, Gerichtsvollzieher.

e r
Uncdist es nochiso fix gegangen

der Agfa-film hatis einge fangen

Verlangen sie deshalb bei
Ihrem Photohändler stets:

Schneller-
Schneller-

nichts ist dem Agfo-Film zu
schnell. Seine Höchstempfindlich-
keit holt ouch im blitzschnellen
Sekundenbruchteil noch die schön-
sten Bilder dank seines Stufen-
reichtums immer wundervoll durch
gezeichnet, dank seiner forben-
richtigkeit ſtets plastisch-lebens-
wohr. Mit Agfo-Film in der Comero
können Sie auch die höchste Ge-
schwindigkeit ihres Verschlusses
unbesorgt ouswerten. Der Er
fahrene weiß das zu ſchätzen
zumal auch der höchstempfindliche
Agfo-Film proktisch kornfrei ist.

Agfo-Billy Record wirklich ein
Photo-Rekordl 19,50 bis 50 Mork,
mit vielen sinnreichen Knips-Er-
leichterungen; stabil gebaut, klein,
leicht und handlich.

Agfa-isoch rom
Agfa-lsopaon



27. Mal 1937 TURNEN SPORT SsPIEL
Opfertag

cles deutschen Sporfs
am 27. Juni im Jahnkreis

Auch in dieſem Winter haben Fachämter
und Verbände ſich wieder in uneigennütziger
Weiſe in den Dienſt des Winterhilfswerks des
deutſchen Volkes geſtellt. Durch die Opfertage
des deutſchen Sports konnten dem Winter
hilfswerk namhafte Beträge zur Linderung
der Not überwieſen werden.

Einzelne Fachämter und Verbände haben
darüber hinaus aber auch Opfertage ihrer
Sportart für beſtimmte ſportliche Sonder
aufgaben durchgeführt und damit guten Erfolg
rn Der geeinte Deutſche Reichsbund für

eibesübungen will nunmehr für das Jahr
1937 dieſe Aufgabe übernehmen und ſich mit
einem Opfertag des deutſchen Sports in den
Dienſt der Allgemeinheit ſtellen, denn alle aus
dieſem Opfertäg ſich ergebenden Einnahmen
ſollen reſtlos für die Ausbildung der Jugend
und für die Schulungsarbeit verwendet werden.

Dieſer Opfertag des deutſchen Sports wird
im Kreiſe Jahn mit Rückſicht auf das am

13. Juni ſtattfindende Kreisfeſt auf den
27. Juni verlegt und an dieſem Tage von den
verſchiedenſten Fachämtern durchgeführt.

Welfousstellungs Tornier
VfB Leipzig vor einer ſchweren Aufgabe

Am 30. Mai werden in Paris, Straß
burg, Le Havre und Antibes die vier
Vorrundenſpiele des Pariſer Weltausſtellungs
Turniers ausgetragen, für das Deutſchland
den Sieger des TſchammerPokalwettbewerbs,
den kampfſtarken VfB Leipzig genannt
hat. Der VfB Leipzig ſteht in ſeinem erſten
Spiel, das er gegen den Wiener Tabellen
führer Auſtrig auszutragen hat, gleich vor
einer ſchweren, aber wie uns dünkt, nicht
unlösbaren Aufgabe Die Leipziger haben, als
ſie die ehrenvolle Berufung erhielten, ſofort
mit dem bewährten ſcharfen Pokaltraining
eingeſetzt und werden in Le Havre alles daran
ſetzen, Um gegen den Favoriten des Turniers
ehrenvoll zu beſtehen.

Man kann auch nicht ſagen, daß die Paarung
I uns ſehr nachteilig geweſen iſt, denn die

brigen Teilnehmer des Turniers ſind kaum
minder ſtark als die Wiener Auſtria, die ſich
erſt vor kurzem wieder die Führung in Wien
erobert hat und ſich zur Zeit in blendender
Verfaſſung befinden ſoll.
Seſta, Adamek und Zöhrer um nur einige
der bekannteſten Auſtria Spieler zu nennen,
ſind Könner von international bekanntem
Format, die der Wiener Mannſchaft techniſch
und taktiſch ohne Zweifel ein nicht geringes
Uebergewicht im Spiel gegen den VfB Leipzig
geben werden.

Die ſtärkſte Waffe der Sachſen gegen dieſen
roßen Gegner wird die unermüdliche Kampf
raft ſein, ihre Fähigkeit, die „Stars“ der

Wiener Mannſchaft bei ihrer Arbeit ſo wirkſam
u ſtören, daß ſie ihr Können nicht voll auszuPielon vermögen. Wir haben den VfB Leipzig

noch in Erinnerung, wie er unerſchrocken das
Kreiſelſpiel der Schalker Ruhrknappen im End

um den Pokal zerſtörte, wie er den
Angriff der Schalker auseinanderriß und mit
ungeheurer Zähigkeit jede Chance wahrnahm.
Spielen die Leipziger in Le Havre ſo gegen
die Auſtria, kann man nicht von vornherein
ſagen, daß das techniſche Können der Wiener
zu groß iſt, um den Leipzigern auch nur die
geringſte Chance zu laſſen.

Die übrigen Spiele dieſer Vorrunde
bringen ebenfalls vorzüglichen Sport. Jn Paris
ſpielt der italieniſche Meiſter FC Bologna
egen den franzöſiſchen Pokalſteger FC

Sochaux, in Antibes hat der franzöſiſche Meiſter
Olympique Marſeille die Mannſchaft von
Chel ea zum Gegner und in Straßbürg trifft
die Prager Slavia auf Phöbus in Büdapeſt.
Der FC Bologna, Olympique Marſeille und
die Prager Slavia ſollten ſich durchſetzen. Viel
leicht gelingt es auch dem VſB, in die
m chenrunde zu gelangen, die am 3. Juni
in Paris und Lille ausgetragen wird.
Das Endſpiel folgt dann am 6. Juni im
Olympiſchen Stadion von Colombes. Einen
Tag vorher findet auf dem Pariſer Sportplatz
t. Quen das Spiel um den dritten und

vierten Platz ſtatt. Geſpielt wird nach
dem k. o. -Syſtem; die Paarungen für die
erſte Runde wurden zuſammengeſtellt, die
Paarungen für die Zwiſchenrunde erfolgen ſo,
daß zwei Vorrxundenſieger herausgegriffen
werden, deren Gegner dann durch das Los
beſtimmt werden. Keine Mannſchaft darf
Spieler ausborgen“, wovon beiſpielsweiſe
Phöbus Budapeſt verſtändigt werden mußte,
ſo daß der Vertreter jedes Landes mit den
Spielern teilnimmt, die er beim Verband
gemeldet hat.

Gauduswahlelt gegen Posen
Eine ußballauswahlmannſchaft unſeres

Gaues wird am 6. Juni einer Elf des Bezirks
verbandes Poſen in Jena gegenüberſtehen.
Das Vorſpiel, das im Oktober vorigen Jahres
bei ſtrömendem Regen durchgeführt wurde,
endete 1:1. Folgende Spieler ſollen in engere
Wahl gezogen ſein: Tzſach, Riechert, Bilke,
Haedicke, Schmeißer, Werner, Staudinger Paul,
Schipphorſt, Reinmann, Schulſchewſti, ül
ler II, Klören.

Sindelar, Rauſch.

Deufsche Jugend am Sfart
Reichsspor fweftkampf der H. in unserem Goo am 29.-30. M

Die geſamte deutſche Jugend tritt in den
nächſten Tagen zu einem großen Feſt der
Kameradſchaft an. Jm „Reichsſportwett-
kampf der Hitler-Jugend“ werden
die Millionen der Jugend ihren ſportlichen
Leiſtungswillen dokumentieren und wird ſich
vor allem erweiſen, daß die nationalſozialiſtiſche
Jugendführung durch eine planmäßige Leibes
erziehung dieſem Willen in der Tat gerecht
wird. Jn den Ausſchreibungen des Amtes für
Leibeserziehung der Reichsjugendführung heißt
es u. a., die Mannſchaftsmehrkämpfe der
deutſchen Jugend ſeien Ausdruck des ſport-
lichen Leiſtungsſtrebens aller Jugendlichen.
Durch die Wettkämpfe des Reichsſportwett
kampfes der Hitler-Jugend ſolle jeder deutſche
Junge und jedes deutſche Mädel in den ein
fachſten Aebungen des Laufens, Springens und
Werfens an den Start gebracht werden. Aus
dieſen Mannſchaftswettkämpfen der ganzen
deutſchen Jugend wachſen Einzelleiſtungen der
ſportlich veranlagten Jugendlichen.

Der Reichsſportwettkampf wurde im Bereich
des Gaues Halle- Merſeburg mit Rückſicht auf
den Gauappell der NSDAP. bereits auf den
29. und 30. Mai vorverlegt, und zwar gelangen
die Wettkämpfe des Jungvolks und der Jung-
mädel am 29. Mai, die der HJ. und des BDM.
am 30. Mai zur Austragung. Sie werden als
Fähnlein- und Gefolgſchaftswettkämpfe, alſo
in erſter Linie als Mannſchaftswettkämpfe,
durchgeführt Jeder Hitler-Junge und jeder
Pimpf nimmt innerhalb ſeiner Kameradſchaft
bzw. Jungenſchaft teil.

Alle Kameradſchaften und Jungenſchaften
kämpfen innerhalb ihrer Gefolgſchaft und ihres
Fähnleins miteinander um den Sieg. Die
Wettkampfübungen beſtehen in: Deutſches
Jungvolk: 60-Meter-Lauf, Weitſprung, Schlag
ballweitwurf (80 Gramm); Hitler-Jugend:
100Meter-Lauf, Weitſprung, Keulenweitwurf
(500 Gramm); Jungmädel: 60-Meter-Lauf,
Weitſprung, Schlagballweitwurf (80 Gramm);
Bund Deutſcher Mädel: 75-Meter-Lauf, Weit-
ſprung, Schlagballweitwurf (80 Gramm). Die
zu erreichende Punktzahl der Einzelſieger be
trägt mindeſtens 180.

Die zehn beſten Einzelſieger einer jeden
Gefolgſchaft bzw. Fähnleins gelten dann als
Gefolgſchafts- (Fähnlein) Mannſchaft und ver
treten die Gefolgſchaft bzw. das Fähnlein als
ſolche bei. den Bann- und Jungbannwett-
kämpfen. Die Mannſchaftsmehrkämpfe finden
weiter ihre Fortführung bei den Gebietswett-
kämpfen und ſchließlich erſtmalig bei den Kampf
ſpielen in Nürnberg. Zur Ermittlung der beſten
HitlerJungen werden in dieſem Jahr zum
erſten Male im Rahmen der Kampfſpiele die
Deutſchen Jugendmeiſterſchaften in Leicht
athletik und Schwimmen von der Hitler-Jugend
ausgetragen. Das Ziel der Endkämpfe auf dem
Reichsparteitag in Nürnberg iſt die Feſtſtellung
der beſten Fähnlein- und Gefolgſchaftsmann-
ſchaften, der beſten Einzelwettkämpfer in der
Leichtathletik und im Schwimmen und der
beſten HJ. Führer im Führerzehnkampf der
HitlerJugend.

Die Wettkämpfe des Reichsſportwett
kampfes am 29, und 30. Mai werden in den
einzelnen Standorten unſeres Gaues mit einer
feierlichen Flaggenhiſſung eingeleitet werden.
Die Siegerehrung wird am Abend der Wett-
kämpfe den Feſttag mit der Verleihung der
Urkunden und Siegernadeln beſchließen. Bei
ihr ſollen die beſten Einzelwettkämpfer und die
beſten Mannſchaften, ſowie alle Teilnehmer
am Wettkampf geehrt werden. Weſentlich iſt
dabei die Auffaſſung, daß rn körperliche
Anlage und hervorragende körperliche Lei
ſtungsfähigkeit die Sieger um ſo mehr be
de müſſen, ihr Können in den Dienſt
er Gemeinſchaft zu ſtellen, und daß ſie ſi

keineswegs auf Grund ihrer beſonderen
Leiſtungen etwa über die anderen Kameraden
erhaben fühlen ſollen, ſondern zu noch größerem
Einſatz verpflichtet ſind. Jnsbeſondere die
Elternſchaft iſt als Zuſchauer zur Teilnahme
an den Wettkämpfen und Siegerehrungen auf-
gerufen. Das Feſt der Jugend wird ein ſtolzer
Tag unſerer jungen nationalſozialiſtiſchen
Leiſtungsgemeinſchaft ſein.

Hießleineſsporinundschauf
Die meiſten Teilnehmer am Großen Preis

von Tunis gingen auch in Böne im Großen
Preis von Algier an den Start. Den erſten
der zwei 100 Kilometer langen Läufe gewann
Wimille (Bugatti) mit 103,7 Stundenkilo
meter, im zweiten ſtegte Carrière (Delahaye)
mit 101,6 Stundenkilometer vor dem franzöſi
ſchen Meiſter Wimille, der als Geſamtbeſter
Gewinner des Großen Preiſes wurde.

Die Scuderiag Ferrari führt vorerſt ihr
internationales Rennprogramm nicht in dem
Umfange durch, wie es urſprünglich geplant
war. Die Urſache hierfür iſt in erſter Linie
darin zu ſuchen, daß das GrandPrix-Modell
1937 von Alfa Romeo noch nicht fertiggeſtellt
iſt. Die neuen Wagen werden beim Rennen
um den 13. Acerbo-Pokal am 15. Auguſt zum
erſten Male eingeſetzt.

An der Marokkoſternfahrt nahmen
als einzige deutſche Sportwagen drei Hano
mag teil, die ausgezeichnet abſchnitten. Jn
der 12Liter- Klaſſe belegten zwei Hano
mag mit Hanſtein-Glöckner und den Fran
öſinnen Jtier-Mareuſe die beiden erſten
lätze und im Geſamtergebnis wurden Häberle

von Wangenheim Vierte. Außerdem gewannen
J Ha dmagfahret den Mannſchaftswett
ewerb.

Der erſte Länderkampf der Leicht
athletikzeit fand in Athen ſtatt. Polen gelangte
mit 167 Punkten zu einem überraſchenden
Sieg gegen Griechenland, das mit 125,5
Punkten die Tſchechoſlowakei (98,5) noch auf
den letzten Platz verweiſen konnte. Die Polen
S in zwölf Wettbewerben den erſter

atz.

Fabio Bateſini, der italieniſche Rad
rennfahrer, der vor einigen Tagen von der
Teilnahme an der Radrundfahrt ausgeſchloſſen
worden war, griff in Mailand auf der Vigo
rellibahn den Weltrekord über 1000 Meter
mit ſtehendem Start. Er verbeſſerte die von
dem Franzoſen Michard gehaltene Beſtleiſtung
um 2,4 Sek. auf 1:04,4 Min.

Die deutſche Ringerſtaffel erhielt
in Ludwigshafen nach ihrer Rückkehr von den
Europameiſterſchaften in Paris einen begeiſter
ten. Empfang. Jm Mittelpunkt der Ehrungen
ſtand der neue Europameiſter Fritz Schäfer.Der geplante Kampfabend zwiſchen Siegfried

Ludwigshafen und der Nationalſtaffel von
Eſtland kam nicht zuſtande.

Rcaclsport am Wochenende
Eine Fülle von Veranſtaltungen ſteht am

letzten Wochenende des Wonnemonats Mai im
internationalen Radſport auf der Karte. Schon
am Freitag beginnt in Köln-Riehl mit
einer Abendveranſtaltung um das Goldene Rad
vom Rhein der Reigen. Metze, Lohmann,
Krewer, Lemoine, Alkema und Jfland ſind die

Teilnehmer an dieſem Stundenrennen. Am
gleichen Tage wartet auch die Hamburger
Hanſegatenhalle mit einem Volksrenntag
auf, der ausſchließlich Amateure am Ablauf
ſieht. Nur eine Berufsfahrer-Veranſtaltung
rollt am Sonntag in Weißenfels inner
halb der deutſchen Grenzen ab, dafür geht es
an dieſem Tage im Ausland um ſo lebhafter
zu und faſt überall ſind deutſche Fahrer
beteiligt.

Jn W finden Dauerrennen mit Loh
mann, A. ambſt, Heimann, Vaucher und
Gilgen ſtatt, in Kopenhagen ſind Ehmer und
Hoffmann am Start und auf der Pariſer
Prinzenparkbahn treffen anläßlich der Ankunft
der Straßenfahrer von Bordeaux- Paris die
Spitzenkönner des Fliegerſports, wie Scherens,
Richter, Michard, Feucheux und Gérardin zu
ſammen, von denen die beiden erſteren ſich ſchon
zwei Tage zuvor in Amſterdam mit van Vliet
meſſen. Am folgenden Dienstag knattern auch
in Leipzig wieder die Motore. Metze, Loh
mann, Hille, Schön, Stach und der Franzoſe
Lemoine haben auf der alten Bahn in Lindenau
Verträge zu erfüllen.

Nicht minder ſtark beſetzt iſt der Straßen
rennkalender. Die Rundfahrten um Luxem
burg und Jtalien gehen, beide mit deutſcher
Beteiligung, in Luxemburg bzw. Mailand zu
Ende, dazu kommt das ſchon eingangs erwähnte
Bordeaux--Paris hinter Straßenmotoren, zwei
Rundſtreckenrennen für Amateure in der
Schweiz ſowie in Deutſchland die „Rundum“
Rennen in München, Zoſſen und Schneidemühl.

Favorif SV 98 5 3
Das vor kurzem zwiſchen beiden Mann

ſchaften auf dem 98er Platz begonnene und
wegen Regen abgebrochene Spiel fand geſtern
ſeine Wiederholung. Beide Mannſchaften hatten
je zwei Mann Erſatz eingeſtellt, die ſich aber
gut bewährten.

Während des ganzen Spielgeſchehens war
Favorit beſſer als ſein Gaſt Sportverein 98.
Vor allem gaben die Platzbeſißer immer das
Tempo an. Jhr Spiel war flüſſig und oben
drein fetzte ſich der Sturm im Strafraum
wieder ſo erfolgreich ein. wie ſchon am Sonn
tag im Spiel gegen VfB Schkeuditz. Obwohl
bei 98 keine direkten Ausfälle zu verzeichnen
waren, enttäuſchte die Mannſchaft in ihrer
Heſamtleiſtung etwas.
Götze (früher Wacker) brachte 98 in

Führung, aber der Halbrechte von Favorit
erzwang den Ausgleich, Werner die 2 und
der Mittelſtürmer die 3:1- Führung. Jn der
Folge wertete dann Raap zwei gute Tor
gelegenheiten zum 3:3-Halbzeitſtand aus.
Auch nach dem Seitenwechſel ſpielte Favorit
weiterhin auf Sieg und kam ſchließlich nicht
unverdient durch Fienhold und Kuhnert zum
5:3-Endergebnis.

Halle gegen Berlin
Rückkampf der Univerſitätsmannſchaften

Jm Vorjahr fand erſtmalig eine Be
gegnung mit der ſportſtarken Mannſchaft der
Aniverſität Berlin ſtatt. Die Kampf
mannſchaft der halliſchen Aniverſität, verſtärkt
durch einige Mitglieder der halliſchen Olym
piaTrainingsgemeinſchaft, gewann mit einem
Vorſprung von 10,5 Punkten.

Am kommenden W um 14 Uhr, tritt
nun die Univerſität Berlin zum Rück
kampf auf dem Aniverſitätsſportplatz an. Halle
hat in den auszutragenden Wettbewerben
100 Meter, 110 Meter Hürden, 400 Meter und
3000 Meter, Weitſprung, Hochſprung, Stab
hochfprung, Dreiſprung, Kugelſtoßen, Diskus-
und Sperwurf, 4 mal 100-Meter und 10 mal
200MeterStaffeln. in Graßhoff, Glaw, Dr.
Weimann, Metzdorff, Wieland, Aßmuß, Büttner
und Hagedorn die bewährten Kämpten zur
Stelle.

Die Mannſchaft der Aniverſität Berlin iſt
noch nicht im einzelnen feſtgeſetzt. Bekannte
Männer wie Auguſtin, der in dieſem Jahre
im Hochſprung in der Zehn-Beſtenliſte an
dritter Stelle ſteht, Schul z, der im Training
den Diskus über 45 Meter warf ſeit Sie
vert eine in Halle nicht geſehene Leiſtung

werden für guten Sport ſorgen.

Die genaue Mannſchaftsſtellung wird am
Sonnabend veröffentlicht.

65000 Kegel follen
Der Aufruf des n im Kegelſport an die Landklubs, ſich an dem Werbe

kegeln in Halle zu beteiligen, fand begeiſterte
Aufnahme. Nicht weniger als 20 Klubs mit
20 Fünfer- und 14 Vierermannſchaften haben
ihre Meldungen abgegeben. So kommen am
r 156 h vom Lande nach Halle,
um in der Kegelſporthalle des Vereins Hall.
Kegler den Kegelſport von der richtigen Seite
kennenzulernen.

Vom frühen Morgen bis gegen Abend
werden auf ſieben n zehn Stundenlang die Kugeln rollen. 12 800 Kügeln werden

und etwa 60 000 bis 65 000 Kegel
werden fallen. Dieſer Großkampf wird in der
Tat eine bedeutende Werbeaktion für den
Kegelſport werden und der Erfolg dürfte nicht
ausbleiben.

Am ſtärkſten iſt Ammendorf mit fünf Klub
vertreten, es folgen Reideburg und Döllnitz mit
je zwei Klubs, ferner ſind vertreten die Ort
ſchaften Dölau, Gütz, Hohenthurm, Landsberg
Teutſchenthal Teicha, Wansleben, Mücheln,
Sennewitz Braunsdorf und Brachſtedt.

Die cleufschen Kegler für Wien
Zur Teilnahme am Vierländerkampf am

12. und 13. Juni in Wien iſt die deutſche
Mannſchaft wie folgt zuſammengeſtellt worden.
Böhme, Schmidt (beide Leipzig), ZeunertHohn (beide Dresden), Dürrheide, Niehoft
beide Braunſchweig), Rößler See
indner (Zwickau), Engelmann (Meerane),

Niehoff (Wernigerode), Zangenberg (Halber
ſtadt), Denzer (Frankfurt a. M.) und Eichner
(München). Deutſchlands Gegner ſind bei den
zweitägigen Kämpfen die Keglermannſchaften
von Heſterreich, Ungarn und der Tſchecho
ſlowakei.

Rugbykampf gegen falien
Am kommenden Sonnabend ſtehen ſich in

Rom die Studentenmannſchaften von Deutſch
land und Jtalien im Rugbyländerkampf gegen
über. Das Spiel wird im Forum Mu ſolini
ausgetragen und bedeutet für beide Nationen
eine ernſte Vorbereitung für die Pariſer
Weltſpiele. Die deutſche Auswahl ſetzt ſich aus
16 Spielern zuſammen, die vom Rugby
Obmann Schaller von der RSTF geführt
werden. An der Reiſe nehmen im einzelnen
folgende Spieler teil: Reger, Bergau Schie
ring, Specht, Roth, Nüske (ſämtlich Verlin),
Vogel, W. Pfiſterer, B. Pfiſterer, Kamm,
Gramm, Loos (alle Heidelberg), Hüsken,
Flinſch (beide Frankfurt M.), Hohberg (Han
nover) und Berthold (Leipzig). Die Mann
ſchaft ſammelt ſich in München und trägt in
der Hauptſtadt der Bewegung noch ein
Uebungsſpiel aus.

KTV PSV „Alte Herren“ 9:1
Jm Spiel der „Alten Herren“ mußte der

PSV ſeine erſte Niederlage hWährend beim KT V alles klappte, hatte de
PSV nur wenig Glück mit ſeinen Angriffen
Beim Stande von 4:0 kam der PSV zu ſeine
Ehrentreffer.

e

Sporf-Vereinsnocchrichfen
Sonntagz KTV. Fußballabteilung. Spiele ſür Sonnee eae 2, 1118 Ahr Luftwafſece

vfſichtſpiel. 2. 96 l ühr, n et
Treffpunkt je 6 Stunde vor dem S
den Plätzen.

Reichsbahn Turn und Sportverein. alle
jugendlichen Mitglieder werden nochmals an

hre Einladung nach der Turnhalle an

28. Mai erinnert.

Halleſcher Turn und Sportverein E. en
Sgaln der mere dem 29. Mai, e im
Saal der Albrechtſäle, Alhrechtſtraße, denſchaftsabend mit 35 nKoulrat Vuſſe über ſeine Reiſe nach Jene bird
v s uerwartet,
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